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Preußenkenflikt noch nicht endgültig gelöst

Der Kan

Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblalt“, „Die Heimak,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aufo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Tarif; für
auslagen
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Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammeluummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 76.

Ferneuf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonko Leipzig 299 30.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 20 im
und Kleine Anzeigen beſonderer

Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 An Aufſchlag. Porto

extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

59 Jahrgang

pf im Landita
Scharfe zusammenstöße zwischen Deutsch nationalen und Mationalsozfelisten

Sſftzung vſermoal unterbrochen
Heute Entscheidung über Gemeindewahlen

Der Preußiſche Landtag nahm Donnerstag abend
nach einer Debatte, die zeitweiſe ſehr bewegt verlief und
daher viermal unterbrochen werden mußte, die Ab
ſtimmungen über die zum Konflikt mit der kommiſſa
riſchen Staatsregierung eingebrachten Anträge vor.

Zunächſt wurde der deutſchnationale Antrag, der
den Beſchluß vom 30. Auguſt über die Gehorſamspflicht
der Beainten in aller Form als geſetzwidrig aufheben
wollte, mit 208 gegen 35 Stimmen bei 45 Enthaltungen
abgelehnt. Dieſer Antrag kam dem Verlangen der
kommiſſariſchen Regierung nach Zurücknahme des be
anſtandeten Beſchluſſes am weiteſten entgegen. Für ihn
ſtimmten die Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei,
die Staatspartei und die Chriſtlichſozialen. Angenom
men wurde, und zwar mit 156 gegen 86 Stimmen bei
45 Enthaltungen, der von den Nationalſozialiſten ein
gebrachte „Rückzugsantrag“.

Der Verlauf
Die Sitzung begann bereits recht bewegt. Jn der

Ausſprache über die Anträge zum Konflikt mit der
kommiſſariſchen Staatsregierung erhielt zunächſt der
Deutſchnationale Steuer das Wort. Die National
ſozialiſten, gegen die er heftig polemiſterte, veranſtalteten
Laärmkundgebungen, die zweimal zur Unter
brechung der Sitzung führten Sie verließenſchließlich bis auf wenige den Saal. Steuer hielt den

Nativnalſozialiſten vor, daß ſie hinſichtlich des An
trages gegen die Gehorſamspflicht der Beamten einen
völligen Umfall vollzogen hätten. Er erinnerte ſie
daran, daß der Fraktivnsvorſitzende Kube im alten Land
tag der deutſchnationalen Fraktion ſchriftlich für die
Ritterlichkeit gedankt habe, mit der die Deutſchnationalen
der damals noch ſchwachen Gruppe der NSDAP. ge
holfen hätten. Kube hätte in jenem Schreiben der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Augenblick kommen
möge, wo er dieſe Ritterlichkeit zurückerſtatten könne.

n an n links und Zuruf: „Jetzt haben Sie
den Dank vom Hauſe Habsburg!“)

Der Nationlſozialiſt Dr. Nicolaiü beſtritt, daß ſeine
Partei einen Rückzug gemacht habe oder umgefallen
ſei. Jhr jetziger Antrag bedeute nur den Verſuch, eine
Faſſung des alten Beſchluſſes, die zu Zweifeln habe
Anlaß geben können, durch eine Formulierung zu er
ſetzen, die keinen Zweifel mehr zulaſſe. (Heiterkeit
links Dem Zentrümsantrag könne ſeine Fraktion
nicht zuſtimmen, da er eine Anerkennung der Regierung
BraunSevering bedeuten würde.

Bei einer Reihe von Abſtimmungen, die in die
Verhandlungen einbezogen wurden, verfiel der Ankrag
des Geſchäftsordnungsausſchuſſes, die Jmmunität
des früheren preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun zur Durchführung einer Privakklage Adolf
Hiklers aufzuheben, mit 200 gegen 197 Stimmen der
Ablehnung. Angenommen wurden zahlreiche An
kräge über Bergwerksfragen; darunker befindet ſich die
Aufforderung an das Skagksminiſterium, den Betrieb
der Borſigwerke AG. in Oberſchleſien mik allen Sachen
und Rechten zu beſchlagnahmen und zugunſten des
Landesfiskus zu enkeignen. Weilere Ankräge betreffen
die Aufrechterhalkung des Blei- und Finkbergbaues
ſowie der Werke im Harz.
Bei der Fortſetzung der Debatte empfahl der Sozial
demokrat Bugdan den Antrag ſeiner Fraktion, der
das Verhalten des Landtagspräſidenten Kerrl bei den
Verhandlungen mit dem Reichspräſidenten mißbilligt.
Die von den Nationalſozialiſten bei Einſetzung des
Reichskommiſſars gehegten Erwartungen ſeien ſchmäh
lich enttäuſcht worden. Der Kommuniſt Koenen be
zeichnete die Mitglieder der Regierung Papen als
übelſte Nachkommen mittelalterlicher Raubrittergeſtalten.
Der Präſident bat dringend, ſolche Außerungen zu
unterlaſſen; einem ſo gewandten Redner ſei es doch
leicht, ſich der Hrdnung des Hauſes anzupaſſen.
(Heiterkeit.)

Der Deutſchnationale Borck wandte ſich gegen die
Amtsführung des nationalſozialiſtiſchen Landtags
präſidenten Und nannte es eine grobe Pflichtverletzung,
daß Kerrl einem nationalen Redner keine Ruhe ver
ſchafft habe. Er ſtimmte deshalb dem ſozialdemo
kratiſchen Mißbilligungsantrag zu.

Der Volksparteiler Stendel meinte, auch die
Forderung Kerrls nach einer Notverordnung des
Reichspräſidenten gegenüber der geänderten Geſchäfts
ordnung des Landtagspräſidenten ſei völlig unverſtänd
lich geweſen. Kerrl hätte die Wahl des Miniſter
präſidenten ruhig auf die Tagesordnung ſetzen und
dann abwarten ſollen, ob die andere Seite gegen ſeine
Auffaſſung von der Geſchäftsführung eingeſchritten
wäre. Jedenfalls müſſe man mehr Zurückhaltung vom
Landtagspräſidenten verlangen. Ahnlich wie der Vor
redner bezeichneten der Staatsparteiler Nuſchke und
der Chriſtlichſoziale Feidt die volle Aufhebung des
Beamtenbeſchluſſes als notwendig.

War es ſchon bei einer neuen Rede des Deutſch
nationalen Steuer erheblich unruhig im Saal, ſo ent
wickeſten ſich, als der Staatsparteiler Nuſchke das Wort
ergreifen wollte, Zwiſchenfälle, die

zur dritten und vierten Unterbrechung
der Sitzung

Es folgte die Abſtimmung über den vom Zentrum
eingebrachten Kompromißantrag, der zwar die Behaup
tung von der Vertragswidrigkeit der Reichsaktion gegen
Preußen wiederholt, aber in den Feſtſtellungen über die
Pflichten der Beamten der Regierungsauffaſſung ziem
lich nahekommt, da er ebenfalls als eine Abkehr von
dem früheren Beſchluß aufgefaßt werden kann. Jm
Verlauf der Debatte hatten die Nationalſozialiſten an
gekündigt, daß ſie dem Antrag nicht zuſtimmen könnten,
da er eine Anerkennung der Regierung BraunSevering
bedeuten würde. Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte
wurde beſchloſſen, den Zentrumsankrag geteilt zur Ab
ſtimmung zu ſtellen. Sein erſter Teil mit dem Paſſus
über die Verfaſſungswidrigkeit des Vorgehens gegen
Preußen wurde abgelehnt, ſein zweiter Teil dagegen
wurde angenommen.

er Sftezung
führten. Ein nakionalſozigaliſtiſcher Ankrag, die Debatte
zu ſchließen, wurde abgelehnt. Darauf ſetzken, als
Ruſchke auf der Tribüne erſchien, derarklige Störungen
der Nationalſozialiſten ein, daß er unverſtändlich blieb.
Präſident Kerrl läutete einige Male mit der Glocke
und verließ ſchließlich ſeinen Platz.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte der
Sozialdemokrat Leinert, der Präſident habe ſchon
zum dritten Male die Sitzung aufgehoben, weil ſeine
eigene Partei Redner, die ihr unangenehm ſeien, nicht zu
Wort kommen laſſe. (Lärm bei den Nationalſozialiſten.)
Die Einhaltung der Verfaſſung werde gegenwärtig im
Hauſe von niemandem mehr verlangt als von den
Nationalſozialiſten. Es ſei aber verfaſſungswidrig,
einen Abgeordneten am Reden zu hindern. Der Redner
beantragte infolgedeſſen, die Sitzung zu untkerbrechen
und den Alteſtenvat einzuberufen, damit dieſer Skandal
beendet werde (Großer Lärm bei den Nationalſozialiſten;
Beifall links.) Darauf wurde mit allen Stimmen
gegen die der Nationalſozialiſten

die vierte Ankerbrechung der Sitzung
beſchloſſen.

Nach einſtündiger Beratung konnte die Sitzung
wieder eröffnet werden. Nuſchke erhielt das Wort,
wurde aber vom Präſidenten wegen eines Angriffs
auf. die NSDAP. von der Sitzung aus
geſchloſſen. Dann folgten die Abſtimmungen, die
das oben mitgeteilte Ergebnis hatten. Der ſozialiſtiſche
Mißbilligungsantrag gegen Präſident Kerrl ging dem
Verfaſſungsausſchuß zu. Das Haus vertagte ſich auf
Freitag, 10 Uhr, zur zweiten und dritten Leſung des
nationalſozialiſtiſchen Antrages über die Vorver
hegung der Gemeindewahlen.

Papen wird den Landtagsbeſchluß prüfen
In Kreiſen der Regierung verlautet über die

Stellungnahme des Reichskommiſſars für Preußen zu
den zum Landtagsbeſchluß erhobenen nationalſozia
liſtiſchen Beamtenantrag noch nichts; es wird lediglich
vermerkt, daß die preußiſche Staatsregierung die An
gelegenheit prüfen werde. Mit einer Stellungnahme
r Regierung iſt vorausſichtlich für Freitag zu
rechnen.

Hiife für ciie Lancdwiresechaft
Die Kabinekksberakungen über die Zinsfragen

noch üngelöſt.

Berlin, 23. Sept. Das Reichskabinett iſt Freitag
vormittag, um 11 Uhr, in die Beratungen eingetreten,
die nun die letzte Entſcheidung über die beiden großen
Probleme der Einfuhrkontingentierung
und der Zinshilfe für die Landwirtſchaft bringen
ſoll. Bei der Kontingentierung iſt die Situation Un
verändert ſo, daß zwiſchen den beteiligten Reſſorts
noch eine Einigung über die letzten ſtrittigen Poſitionen
erzielt werden muß. über den Hauptteil der Kontin
gentierungsgebiete je 20 Poſitionen beſteht
bereits ſeit längerem Einverſtändnis.

Recht undurchſichtig iſt im Augenblick noch, was
das Kähinett in der Jinsfrage beſchließen wird.
In amklichen Kreiſen verlautet, daß die generelle Zins
ſenkung ünker keinen Umſtänden in Frage kommt.
Dagegen iſt eine ſpezielle Zinsſenkung für
die Landwirtſchaft durchaus möglich. Nach
Auffaſſung unkerrichkeker Kreiſe iſt es auch denkbar,
daß Stundung und Garankieplan mit dieſer Senkung
kombiniert werden. Im Augenblick iſt aber eine Be
urteilung im einzelnen um ſo ſchwerer, als von den
beteiligten Stellen ſtrengſtes Stkillſchweigen bewahrt
wird, um die Löfung der recht komplizierken Fragen
nicht zu gefährden.

Dieſe Diskretion ſoll auch eingehalten werden, bis
am Montag der Reichsernährungsminiſter in ſeiner
Münchener Rede umfaſſenden Aufſchluß geben
wird, die auch auf alle deutſchen Sender übertragen

werden ſoll.

Die Vorgänge am 72. September
Reichstagsauflöſung wird a ſnterſe Regierungsvertreter für Dienstag

geladen.
Der üUberwachungsausſchuß des Reichstags trat Donnerstag, vormittags 11 Uhr, im zweitgrößten Saale des

Reichstagsgebäudes, dem Sitzungsſaal des Hauhaltsausſchuſſes unter dem Vorſitz des Abgeordneten Löbe zu
ſammen Er tagte zum erſtenmal als Unterſuchungsausſchuß, mit der Aufgabe, die Vorgänge bei der Auflöſung

des Reichstags zu prüfen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bat Oberregie

rungsrat Dr. Radlauer von der Preſſeabteilung der
Reichsregierung, der ſeit zwölf Jahren für die Reichs
regierung die Berichte über die Sitzungen der Reichs
tagsausſchüſſe bearbeitet hat, um das Wort. Er er
klärte, daß er, da der politiſche Kurs der jetzigen Reichs
regierung ſeiner politiſchen Uberzeugung widerſpreche,
die Konſequenzen gezogen und die Regierung gebeten
habe, ihn zur Dispoſikion zu ſtellen. Der Vorſitzende
Löbe nahm dann mit Bedauern von dieſer Erklärung
Kenntnis und dankte ihm im Namen des Ausſchuſſes,
worauf ſich Oberregierungsrat Radlauer entfernte.

Der Vorſitzende Löbe teilte dann mit,
welche Fragen der Überwachungsausſchuß
Unterſuchungsausſchuß prüfen ſolle.

Erſtens ſoll unterſucht werden, zu welcher Zeit ſich der
Reichskanzler in der Sitzung des Reichstages vom
12. September zum Worte gemeldet hat, um die Ver
ordnung des Reichspräſidenten über die Auflöſung des
Reichstages zu verleſen, ob vor oder nach Eintritt in
die Abſtimmung Zweitens ſoll feſtgeſtellt werden, wann
die Auflbſungsurkunde dem Präſidenten des Reichstages
übergeben wurde, und wie er ſich bei der Ubergabe
verhalten hat.

Dex Vorſitzende Lö be machte dann Mitteilung dar
über, daß er die Vorladung vor den Unterſuchungs
ausſchuß an den Reichskanzler und die anderen Regie

rungs mitglieder perſönlich Uberbracht habe.

Er ſtellte feſt, daß die Regierungsmitglieder ſich bei
der gegenwärtigen Sachlage geweigert hätten, vor
dem Unterſuchungsausſchuß zu erſcheinen,

daß die Weigerung keine abſolute ſei, daß ſie aber auch
die Regierungsmikglieder nicht von der Zeugenpflicht
entbinden könne. Dagegen befürwortete der Vorſitzende
Löbe, im Einvernehmen mit den Vorſchlägen des Reichs
kanzlers, vor der endgültigen Beſchlußfaſſung über die
gegenüber den Regierungsmitgliedern zu ergreifenden
Maßnahmen, zunächſt die anderen Zeugen, insbeſondere

Tribünenbeſucher und Parlamentsjournaliſten, zu vernehmen und erſt dann in einer
geſchloſſenen Sitzung des UÜberwachungsausſchuſſes dar
über ſchlüſſig zu werden, was weiter zu geſchehen habe.

Dem widerſprach der kommuniſtiſche Abgeordnete
Torgler, da die Vernehmung der Regierungsmit
glieder und des Reichstages allem vorangehen u
Der Ausſchuß ſchloß darauf zunächſt die Offentlichkeit
den Verhandlungen aus und beriet als Uberwachungs
ausſchuß auf Grund des Antrages Torgler über ſein
weiteres Vorgehen.

In der nichköffenklichen Sitzung wurde beſchloſſen,
an Stelle der bisher nür auf mündlichem Wege er
folgken Ladung aller Zeugen die durch die Skraf-
prozeßordnung vorgeſehene ſchriftliche Ladung mit Zu
ſtellung kreken zu laſſen, auch gegenüber den Regie

als

Nach Wiederherſtellung der Hffent
lich keit wurde in

die Zeugenvernehmung
eingetreten. Als erſter Zeuge würde einer der Schrift
führer des bisherigen Reichstages, der deutſchnationale
Abgeordnete Laverrenz, vernommen. Er erklärte
an Hand von noch am gleichen Abend gemachten Auf
zeichnungen, daß der Reichskanzler ſich zweimal zum

noch der Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Planck,
ſich bemüht habe, den Reichstagspräſidenten Göring
auf die erſte Wortmeldung aufmerkſam zu machen.
Göring habe davon keine Notiz genommen.

Nachdem die beiden nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten Schwarz und Linder kurz ausgeſagt
hatten, der Reichskanzler habe ſich erſt zum Worte
gemeldet, nachdein der Reichstagspräſtdent die Ab
ſtimmung eröffnet hatte, wurde

Reichskagsprödenk Göring als Zeuge
ausführlich vernommen. Er ſagte aus Als er die
zweite Sitzung eröffnete, habe er gewartet, bis die
Regierung wieder erſchienen war und Platz genommen

rumpelung der Regierung beabſichtigt habe. Erſt nach
dem er erklärt habe, daß die Abſtimmung eröffnet ſei
und nachdem Abgeordneter Torgler zugerufen habe:
„Namentlich!“ habe er bemerkt, daß der Reichskanzler
ſich erhoben habe. Der Reichskanzler habe ein Wort
geſagt, das er für die Wiederholung des Wortes
namentlich“ gehalten habe, das aber wohl amtlich
heißen ſollte. Dann habe der Staatsſekretär Planck
dem Präſidenten geſagt, daß der Reichskanzler um
das Wort bitte. Er habe dieſe Wortmeldung ange
nommen, aber da die Abſtimmung bereits im Gange
geweſen ſei, erſt für den Augenblick nach der Beendi
gung der Abſtimmung.

Es wurde darauf der Direktor des ſtenographiſchen
Büros des Reichstages, Eckermann, vernommen,
der erklärte, er habe wohl bemerkt, wie der Reichs
kanzler die Hand erhoben habe, eine ausdrückliche
Meldung mit Worten ſei aber vom Reichskanzler nicht
zu vernehmen geweſen. Dieſe Meldung ſei erſt erfolgt,
nachdem die Abſtimmung vom Präſidenten bereits er
öffnet worden ſei. Nach ſeiner Erinnerung allerdings
vor dem Zuruf: „Namentlich!“

Es werden darauf mehrere Journaliſten als Zeugen
aufgerufen.

Die Offentlichkeit wurde dann wiederum ausge
ſchloſſen, weil der Ausſchuß über weitere Zeugenver
nehmungen und über das weitere Vorgehen be
ſchließen wollte.

Der Ausſchuß beſchloß, ſich auf nächſten Dienskag,
nachmittags 5 Ahr, zu verkagen und zu dieſer
Sitzung alle vorgeſchlagenen Zeugen einſchließlich der

rungsmitgliedern. Regierungsmitglieder ſchriftlich zu laden.

Die Abrüstungsfrage
Simon und Paul-Bonceour verhindern die

Gelnf, 23. Sept. Zu der Erklärung, die der eng
liſche Außenminiſter Und der franzöſiſche Kriegs
miniſter in der Büroſizung am Donnerstag über die
Behandlung der politiſchen Fragen abgaben, unter
denen gegenwärtig lediglich die deutſche Gleichberech
tigungsfrage verſtanden wird, hat überall Aufſehen er
regt. Es hat ſich ſomit ergeben, daß Simon und Paul
Boncour, wie nicht anders zu erwarten, in völliger
Übereinſtimmung mit dem Standpunkt der franzöſi
ſchen Regierung eine Behandlung der Gleichberechti
güngsfrage im Büro der Abrüſtungskonferenz ver
hindern wollen, um den Weg für die von Frankreich
gewünſchte Erörterung der Gleichberechtigungsfrage
entweder in der Vollverſammlung des Völkerbundes
oder im Völkerbundsrat freizumachen. Viel bemerkt
wurde, daß Präſident Henderſon dem franzöſiſchen
Standpunkt offen entgegentrat und eine baldige Er
klärung der Gleichberechtigungsfrage im Büro der
Abrüſtungskonferenz forderk.

Henderſon ging ſogar ſoweik, ſeinem Erſtaunen
darüber Ausdruck zu geben, daß eine gewiſſe Abord
nung dieſe Auffaſſung ablehne, obwohl gerade dieſe
Abordnung ſtets die Anſchauung verkreken habe, daß
die großen poliliſchen Probleme nicht im Haupkaus
chuß, ſondern nur in dem politiſchen Hauptausſchuß

Konferenz behandelt werden ſollken.
Die Sitzung hak damit von neuem ergeben, daß dank

dem dem Einfluß der franzöſiſchen Politik ſehr nahe
ſtehenden engliſchen Außenminiſter Simon weitgehende
bereinſtimmung zwiſchen der engliſchen und der fran
zöſiſchen Regierung in der Deutſchland gegenüber ein
zunehmenden Haltüng beſteht.

PaulBoncour unterſtrich in einer Erklärung an
die franzöſiſche Preſſe von neuem die bekannte fran

Behandlung der Gleichberechtigungsfrage
forderung nur im Rahmen des Völkerbundes und
durch ſämtliche Völkerbundsmächte damit mit Einſchal
tung der geſamten Gruppe der Frankreich naheſtehen
den Staaten durchzuberaten ſei.

Die Mitglieder der deutſchen Abordnung
für die Völkerbundskagung ſind Donnerskag vormittag

in Genf eingetroffen. Reichsaußenminiſter von
Neurath kommt am Späknachmikkag in Genf an.

Zu dem in der inkernationalen Preſſe immer wieder
erwähnten „Geheimdokument Herriots
über angebliche deutſche Geheimrüſtungen wird in
Berliner Regierungskreiſen erklärt, daß Deukſch
ſand nicht das geringſte zu fürchten habe.
Bei den immer wieder auftauchenden Gerüchten
handele es ſich im übrigen um Nächrichten, die aus
nichtamtlicher franzöſiſcher Quelle ſtammfken. Bisher
ſei Deutſchland jedenfalls noch nichks entgegengehalten
worden.

o bhef PoPen
Reichskanzler von Papen empfing am Donners
tagnachmiktag, 5 Ahr, den würktembergiſchen
Stagtspräſidenken Dr. Bolz.

Der Empfang war ſchon auf der Stuttgarter Kon
ferenz der Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder mit
der Reichsregierung vereinbart worden. Er iſt jetzt im
Anſchluß an die Beſprechungen mit dem bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Held und dem Finanzminiſter

zöſiſche Theſe, daß die deutſche Gleichberechtigungs

s

Staatsrat Schäffer ausgeführt worden.

Wort zu melden verſucht habe und daß dazwiſchen

hatte. Schon daraus gehe hervor, daß er keine Über

reren
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Has Ganze Hals
Schluß der ReichswehrHerbſtmanöver.

Frankfurt a. d. O. 23. Sept. Unter den Augen
des Reichspräſidenten fanden geſtern vormittag die
diesjährigen Herbſtmanöver der Reichswehr ihren Ab
ſchluß Das Gefechtsbild am frühen Morgen zeigt Blau
in der Linie Tzſchetzſchnow- Lichtenberg- Siewersdorf,
Rot in der Linie Loſſow-Biegen- Petersdorf. Rot
ſchiebt an ſeinem linken Flügel motoriſierte Auf
klärungskräfte in der Richtung auf Wilmersdorf vor.
Gegen 9 Uhr entwickelt ſich ein ſchweres Gefecht um
den Höhenzüg zwiſchen Alk-Madlitz und Wilmersdorf.
Rot greift mit Kavallerie den rechten Flügel von Blau
von der Flanke her an. Blau begegnet der Gefahr,
vom Flügel her aufgerollt zu werden, durch Einſatz des
verſtärkten Pionier-Bataillons Nr. 3. Blau hat in

General von Rundſtett,
der Oberbefehlshaber der „Blauen Armee“,

beim Studium der Geländekarte

wiſchen in rückwärtiger Bewegung die Linie Falken
agenPetershagen-Treplin d Rot iſt nach
eſtoßen. Um 11.30 Uhr, als beide Gegner in heftigemKampf ſtehen, ſchmettert „Das Ganze Haben

e ene diesjährigen großen Herbſtmanöver ſind zu
Ende. Jhre große Bedeutung lag vorherrſchend in der
ihnen zugrunde liegenden Jdee. Es galt feſtzuſtellen,
ob ein von Oſten kommender Feind in der Lage wäre,
mit leicht beweglichen Streitkräften (Kavallerie und
motoriſterte Verbände) einen Durchbruch zu voll
führen und damit den Weg zur Reichshauptſtadt zu er
zwingen.

Die Bedeutung der bungen wurde durch die An
weſenheit des Reichspräſidenten, des Reichswehrminiſters
und des Chefs der Heeresleitung unterſtrichen An der
Kritik, die am Nachmittag im „Schützenhaus“ zu
Frankfurt a. d. O. ſtattfand, nahm der Reichspräſident
gleichfalls teil.

Jubelnder Hindenburg- Empfang in Frankfurt a. d. O.
Die Stadt Frankfurt a. d. O. ſelbſt bereitete dem

Reichspräſtdenten, der an der Schlußbeſprechung der
großen Herbſtübung der Heeresleitung im „Schützen
hauſe“ teilnahm, einen jubelnden Empfang. Die Stadt
hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt, die Schulen und
Behörden hatten vorzeitig geſchloſſen. Nach einem
kurzen Frühſtück in der Ortſchaft Roſengarten fuhr
kurz nach 1 Uhr der Reichspräſident durch die ganze
Stadt über die Oderbrücke ins „Schützenhaus“ zur
Schlußbeſprechung. Vor der Beſprechung fand eine
offizielle Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter Dr.
Kinne ſtatt. Der Reichspräſident dankte herzlich für
den feierlichen Empfang und fuhr nach einiger Zeit
im Kraftwagen nach Berlin zurück.

Die Frauenbewegung in Indien
Gancihit als

Von C. F.
Aus dem aufſchlußreichen Werke von C. F.

Andrews „Mahalma Gandhis Lehre und Tat
das in der Uberkragung von Karl Lerbs im
Inſel-Verlag, Leipzig, erſchienen iſt.

Nur wenigen von all den verſchiedenen indiſchen
Fragen die ihn beſchäftigen, wendet Gandhi ſoviel
Aufmerkſamkeit zu wie der nachdrücklichen Förderung
der Frauenbewegung. Er vertritt unbedingt die An
ſchauung, daß Männer und Frauen gleichberechtigt
ſind, und er iſt von dieſer grundſätzlichen Anſicht nie
mals auch nur für einen Augenblick in irgendwelcher
Hinſicht abgewichen. Jn meinen Arbeitsjahren unter
der Landbevölkerung in Indien ſelbſt und unter den
indiſchen Siedlern in anderen Weltgegenden habe ich
Mahatma Gandhis Arbeitsplan für die Erneuerung
Indiens immer leicht dadurch veranſchaulichen können,
daß ich eine Hand emporhielt Da waren 5 Finger,
und nur ein einziges Handgelenk verband ſie. So hatte
auch der Plan fünf Glieder, die aus einem Mittelpunkt
wuchſen: An allererſter Stelle kommt die Beſeitigung
der „Unreinhaltung“. Dann betont er die Notwendigkeit eines l Verbotes von Alkohol und Rauſch.
giften, wenn Indien Freiheit und Selbſtachtung ge
winnen ſoll. Der dritte der mittlere, Finger ſtellt
für mich Mahatma Gandhis Anſicht über die Gleich
berechtigung von Mann und Frau dar: denn ſie ſt
ugleich Grundlage und Mittelpunkt ſeiner Weltann Die beiden letzten Punkte ſind die Einigung

iſchen Hindus und Mohammedanern und die Hand
pinnerei in den Dörfern. Die Grundkraſt aber, die

dieſen fünf r rbeitsplan zur Einheit bindet,iſt der ne Leitſatz von der Ahimſa, der Gewaltloſig

keit, die Mahatma Gandhi für die unerläßliche Vorbe
nung per gemeinſamen Beſtrebung mit dem
Ziel der ſittlichen Und geiſtigen Hebung eines Volkes
hält. Dieſe Lehre von der Ahimſa iſt, um bei meinem
Bilde zu bleiben, das Gelenk, das die fünf Finger
der Hand zuſammenhält.

Wenn man das Ausmaß des Unheils, das in den
Städten Jndiens durch die r der Unſittlichkeit
entſtanden iſt, in dieſen ßerungen übertrieben
findet, ſo iſt zu bedenken, daß Mahatma Gandhi mehr
als irgendein anderer in der Jetztzeit ſich heldenhaft
und ritterlich, furchtlos und ohne Umſchweife mit dieſer
e und ſchwierigen Frage auseinandergeſetzt

at wie es Joſephine Butler in England hat. Man
muß nicht etwa glauben, daß das üUbel der Pro
ſtitütion in Jndien ſtärker verbreitet ſei als in anderen
Ländern. Wahrſcheinlich iſt es ſogar dem Umfange
nach viel geringer, denn der überwiegende Teil der
Bevölkerung, nämlich 90 v. H. beſteht aus Dorfbe
wohnerſchaft, in die das geſellſchaftliche Ubel bisher
kaum eingedrungen iſt. Jn den Städten Jndiens, die
10 v. H. der Bevölkerung umfaſſen, tritt dieſe

orm von Unſittlichkeit allerdings in beſonders
raſſer Form auf; aber das heutige Indien iſt ent

ſchloſſen, ſich durch den Einfluß ſeiner größten Führer
ohne Umwege damit auseinanderzuſetzen; und wenn
die gegenwärtige ſittliche Begeiſterung anhält, ſo wird

DNVP. und Wahlkampf.
Kiel, 23. Sept. Die Deutſchnationale Volkspartei

hielt eine Mitgliederverſammlung ab, in der Dr. Ober
fohren ſich zunächſt über die Vorgänge bei der Reichs
tagsauflöſung äußerte. Jm Verlauf ſeiner Ausfüh
rungen erklärte der Redner, der Sinn des Wahlkampfes
liege darin, die 25 Reichstagsmandate, die den National
ſozialiſten und dem Zentrum die Mehrheitsbildung er
möglichten, zur Deutſchnationalen Volkspartei herüber
zuziehen, um ſo eine parteimäßige Mehrheitsbildung
unmöglich zu machen. Die unabhängige Stäats

zu ſtabiliſieren, das ſei das eigent
liche Ziel des Wahlkampfes.

Das Wahlprogramm der Wirkſchaftsparkei.
Der Geſamtvorſtand der Wirtſchaftspartei trat am

Donnerstag zu einer Sitzung in Berlin zuſammen.
Eine politiſche Einigung des Bürgertums wurde als
erſtrebenswertes Ziel hingeſtellt, gleichzeitig aber be
tont, daß kein Zweifel daran beſtehe, daß unter der
Führung Hugenbergs eine ſolche Einigung im Volkenicht daeheeepen ſei. Der Parteivorſtand beſchloß

einſtimmig, für den Wahlkampf die folgenden Pro
grammpunkte aufzuſtellen 1. utz der freien Privat
wirtſchaft; 2. Schutz der bürgerlichen Freiheiten;
3. e jeder chriſtlichen und nationalen Po
litik; 4. Abwehr jeder Jnflationsgefahr. Am 9. Okt.
wird ein außerordentlicher Parteitag der Wirtſchafts
partei ſtattfinden.

Gelehrtenanekdoten

Von Leo Barth.
Stephenſon und die Gurken.

Stephenſon, der Hauptbegründer des Eiſenbahn
weſens, war nicht nur ein großer Techniker, ſondernauch ein guter Landwirt. Auf ſeinem Gute in Tapton

Hoſe bei Cheſterfield hatte er ſchwierige Probleme zu
bewältigen. In ſeinen Mußeſtunden beſchäftigte er ſich
janz beſonders mit der Frage, warum die Gurken
rumm wachſen.

Ein e Techniker, der ihn eines Tagesbeſuchte, fand ihn in e Garten, als er einige
gerade gewachſene Gurken betrachtete. Der Beſucher
begrüßte den v Mann und begann mit ihm ſogleich ein e ches Geſpräch. Stephenſon ſchenkte
jedoch dieſem kein Gehör. Er faßte ſeinen Gaſt plötz
lich unter den Arm ünd rief begeiſtert: „Sehen Sie
nur herl 10 Gurken, und ſie alle ſind

erade gewachſen. Erzählen Sie es nur in De
dies auch möglich iſt. Und erzählen Sie auch,

daß ich mich volle drei Jahre mit dem Problem be
ſchäftigt habe. Ich hätte ja auf künſtlichem Wege, etwa
mit Hilfe eines Glasbehälters, ſehr leicht gerade Gurken
erzielen können. Aber ich wollte dieſes Kunſtſtück auf
natürlichem Wege vollbringen.“

Napoleon wird augerempelt.
Der franzöſiſche Phyſiker Sadi Carnot, geboren am

1. Juni 1796 in Paris hatte noch als kleiner Knabe
ein ſehr intereſſankes Zuſammentreffen mit Napoleon.Es hat in Malmagiſon. Joſephine ruderte mit ihrer

Begleitung in einem Kahn in der Nähe des Ufers.
Am Ufer ſtand der kleine Sadi mit ſeiner Mutter.
Napoleon, der auch am Ufer ſtand, machte es nun Spaß,
die eleganten Sommertoiletten der Damen mit Waſſer
zu beſpritzen.

Der kleine Knirps wollte dies nicht dulden. Er
ſtellte ſich mit geballten Fäuſten vor Napoleon hin und
rief. „Du Bieſt vom Erſten Konſul. Willſt du wohl
die Damen da ärgern Die Mutter erſtarrte, als ſie
den Zornausbruch ihres Kindes hörte. Napoleon
lächelte jedoch, ſtreichelte dem Vierjährigen die Haaret ſagte: „Mache es nur weiter ſo.“ Das Kind ließ

ſich das nicht zweimal ſagen, und ſchon hatte es
Noapoleon einen (Stoß in den Magen verſetzt.

Wahrheitsliebe.
Darwins Haupteigenſchaft war ſeine große Wahreitsliebe. See e ließ ihn einmal e

ahre vor ſeinem Tode zur Richtigſtellung der e
eit in einer an ſich geringfügigen Sache in tiefer

Nachtſtunde aufſtehen.
Es geſchah im Jahre 1878. Eines Abends ſaß

Darwin mit einigen Freunden in angeregter wiſſen
ſchaftlicher Unterhaltung. Das Geſpräch kam auf die
nätürliche Entwicklung gewiſſer Empfindungen undStimmüngen im er geigeiſe Es gehörte auch zu
der aufgeworfenen Streitfrage, daß über das ſog.
Gefühl der „Erhabenheit“ geſprochen wurde.

Darwin erklärte nun, daß ihm dieſes Gefühl auf
einem der Kordillerengipfel in Südamerika im Angeſicht
einer überwältigend rieſigen Ferne am meiſten packte.
Das Geſpräch war bald beendet, und der Daß Haus
herr verabſchiedete ſich von Denn Gäſten. Die Freunde
blieben aber noch im Rauchzimmer beiſammen.

Plötzlich es war ſchon 1 Uhr nachts öffnete
ſich geräuſchlos die Tür, und der ſchon gebrechliche
Hausherr erſchien in Schlafrock und e und
ſagte: „Jch konnte nicht ſchlafen. Jn ruheloſem Sinnen
habe ich mir das ganze Geſpräch von vörhin noch ein
mal vergegenwärtigt. Da iſt es mir nun eingefallen,
daß ich, natürlich nicht wiſſentlich, zur Widerlegung desGegners etwas angeführt habe, das meiner n
reiflichen Uberlegung nicht ſtandhalten konnte. Jch habenämlich das hbchſte Gefühl der Erhabenheit nicht auf

jenem Berggipfel der Kordilleren gehabt, ſondern in
en Wäldern Braſiliens.“

c

Gibt es Männerhyſterie?
Profeſſor Siegmund Freud war nicht immer ſo be

rühmt wie heute. Ja, es gab ſogar eine Zeit, als inder Wiener Geſellſchaft der Arzte der Jnterniſt Bam

berger und auch andere Kapazitäten ihm wütend zue „Aber Herr Kollege, wie können Sie alen
Unſinn reden!“

Freud ſprach nämlich von der männlichen Hyſterie,
und über ſo etwas zu ſprechen, galt noch vor 35 Jahren
als ein Ding der Unmöglichkeit. Der Entdecker der
männlichen Hyſterie ließ ſich aber nicht beirren. Er
ſchloß ſich nach der Sitzung dem wütenden Bamberger
an und verſuchte dieſen zit überzeugen, daß er doch
recht habe. Er begleitete den JInterniſten in deſſen
Wohnung und redete immerfort auf ihn ein. Dr. Bam

Reformeator
Andrews.
ſich im geſellſchaftlichen Leben Jndiens wahrſcheinlich
ein ſtarker Aufſchwüng zur geſellſchaftlichen und ſitt
lichen Jage in vollziehen. Jmmerhin iſt die gegen
r age in modernen Großſtädten wie Kalkutta
und Bombay in dieſer Hinſicht ein Hohn auf die
Ziviliſation und das Übel hat ſich ſo tief eingefreſſen,
daß ein Höchſtmaß an Mut und ſeeliſcher Kraft wird
aufgewendet werden müſſen, um es wirkſam zu be
kämpfen.

Jn neueren Büchern abendländiſcher Schriftſteller
wird vom heutigen Leben der Frau in Jndien zu
weilen ein ſtark übertriebenes Bild gezeichnet. Sie
überſehen nämlich die Tatſache, daß die en der
Frau in einem tropiſchen Lande notwendigerweiſe drei
oder vier Jahre eher einſetzt als in kühleren Himmels
ſtrichen. Dieſer außerordentlich wichtige Entwicklungs
einfluß muß immer in Betracht gezogen werden, wenn
man die Je becnhe über Frühehen und Ge
burten in Indien betrachtet. Jm übrigen hat niemand
ſtrengeren Einſpruch gegen die inderehen undKinderwitwenſchaften erſ en als Mahatma Gandhi,

und man wird ſeine Anſichten über dieſe Dinge aus
etlichen hier wiedergegebenen Stellen erſehen

Eine der Fragen, die gegenwärtig am ſtärkſten n.
Aufmerkſamkeit beanſpruchen, iſt das Purdahſyſtem.
Der Purdah war urſprünglich ein Vorhang, der die

n n en n den e rentzog. er Name ging dann e auf denanzen abgeſchloſſenen Raum über, in dem ſolche
Sgr. ſich aufhielten. Hier iſt er von jeher i die

völlige und früheſtmögliche Abſchaffung des Purdah
eingetreten. Er hat ſich mit ſchonungslos anklagender
Deutlichkeit über ſeine üblen Wirkungen ausge

und er ſteht im heutigen Indien als ein
orkämpfer für Freiheit und Gleichberechtigung der

Frau da.

Einigung zwiſchen Hindus und
„Anberührbaren“?

Pung, 23. Sept. Zwiſchen den Hindus und den
Parias (Unberührbaren) haben während des ganzen
Donnerstag Verhandlungen ſtattgefunden, um endlich
ür die Löſung der zwiſchen ihnen beſtehenden Streit
W eine Grundlage zu finden, die es Gandhi ge

ſtatke, ſein Faſten abzubrechen. Eine aus Vertretern
beider Verhandlungsparteien zuſammengeſetzte Dele
r hat ſich noch im Laufe des Abends zu Gandhi
egeben, um ihn von dem Verlaufe der Beratungen

in Kenntnis zu ſetzen. Die Delegierten hoffen, noch
am Freitag zu einer endgültigen Löſung zu
elangen und wollen, ſobald Gandhi ſich mit dem

inkommen einverſtanden erklärt hat, Premier
miniſter Macdonald davon umgehend unterrichten.

Der Beſuch der Abordnung hat zwei Stunden ge
dauert. Gandhi, ſo erklärten die Delegierten, ſei durch
ſein 22 tägiges Faſten körperlich zwar geſchwächt
doch geiſtig durchaus rege. Er werde die Nacht unter
den Bäumen im Gefängnishof verbringen.

Volksbegehren
für allgemeine Wehrpflicht.

München, 23. Sept. Der Frontkriegerbund E. V.
(Reichsverband, Sitz München) hat, wie die Münchener
Neueſten Nachrichten“ melden beim Reichsminiſter des
Innern Zulaſſungsantkrag zur Durchführung eines
Volksbegehrens geſtellt, das die Wiedereinführung derallgemeinen Wehrpfucht zum Ziele hat.

Streſkbhewegeng?
Erfolgreiche Streiks gegen die Notverordnung.

Eſſen, W. Sept. Der Streik bei dem Gußſtahl
werk Wittmann in HagenHaſpe, der ſich gegen die An
Da der ſozialpolitiſchen Notverordnung richtete,
und an dem über 400 Mann der 530köpfigen Belegſchaft
beteiligt waren, kann als beigelegt betrachtet werden.
Die Werksleitung hat ſich im Verlauf von Verhand
lungen bereit erklärt, die auf die Notverordnung ge
ſtützten Lohnkürzungsmaßnahmen zurückzunehmen.

Die ſeitens der Werksleitung ausgeſprochenen friſt
loſen Entlaſſungen wegen der Weigerung, zu den ver
minderten Lohnſätzen zu arbeiten, ſind damit aufgehoben.
Die Arbeit wird wieder aufgenommen

Den gleichen Ausgang nahm ein Streik, den die
350 Mann ſtarke Belegſchaft des Metallwerkes
Reinshagen AG. in Wupperthal-Rons?

berger war wütend und zerbrach in ſeiner Wut ein
Streichholz nach dem anderen.

Nun kam Freud ein rettender Gedanke. Er begann
„Herr Profeſſör, erlauben Sie mal, daß ich Jhnen die
Kennzeichen der weiblichen Hyſterie aufzähle. Ein
yſteriſches Weib öffnet für gewöhnlich die Knöpfe ihrer
luſe und zerbricht alles, was in ihre Hände kommt.

Nicht wahr, Herr Profeſſor, das ſind die Merkmale der
weiblichen Hyſterie!“

Der Profeſſor ſagte ja. Und Freud fuhr fort:„Und nun die männliche Hyſterie. Herr Meſſe
ſchauen Sie ſich bitte einmal an. Sie können zwar die
Knöpfe Jhrer Bluſe nicht aufmachen, denn Sie beſitzen
keine Bluſe. Dafür aber haben Sie Jhre Weſte faſt
gan h Sie können auch keine Haarnadeln
verbiegen, da Sie keine haben. Aber Sie zerbrachen
ihre Zigarette und zerbrachen während unſerer Unter
redung ein ganzes Paket Streich ölzer. Alſo ſind nicht
auch hier die Merkmale der Hyſterie gegeben

c

Einſtein lernt denken.

Vor einigen Jahren war Einſtein ernſtlich krank.
Während i Erkrankung befaßte er ſich intenſiv mit
ſeiner Feldtheorie. Als er wvn Rekonvaleſzent war
und einer ſeiner Beſucher ihn nach ſeinem Befinden
vagte, antwortete er, zufrieden lächelnd: „Das Krank
ein hat doch ſein Gutes: man lernt denken. Jch habe
erſt jetzt zu denken begonnen.“ Am ſelben Tage hatte
er nämlich die neue Arbeit ſeinem Aſſiſtenten geſchickt.

Eröffuungsvorſtellung

am Stadttheater Halle
Als erſtes Werk der neuen Spielzeit gelangt am

Dienstag, dem 27. Sept., Richard Wagners roman
tiſche Oper „Der fliegende Holländer“ unter
der muſikaliſchen Leitung von Johannes Schüler, dem
Nachfolger von Generalmuſikdirektor Erich Band, und
unter der Regie von Auguſt Roesler zur Aufführung.
Zum erſten Male wirken mit: die Herren Fritz Ginrod,
Anton Jmkamp und Ferdinand Schneider. Neben
Julius Lichtenberg ſeien vor allen die Damen genannt:

dorf geführt hat, weil die Werksleitung unter Be
rufung auf die Notverordnung die Löhne kürzen wollte.
Auch hier wurde die ausgeſprochene Kürz ung zu
rückgenommen, ſo daß alles beim alten bleibt.

r

In mehreren Berliner Betrieben drohen Streiks aus
zubrechen, weil die Arbeitnehmer nicht mit der Lohn
und Arbeitszeitverkürzung einverſtanden ſind, die ſich aus
der Durchführung der Notverordnung ergeben würde.
Die Reichsregierung ſieht, wie wie hören, zunächſt noch
keine Möglichkeit, dieſe Streiks zu verhindern, denn
a Sinn und Wortlaut der Notverordnung iſt es zu
nächſt Aufgabe der Betriebe, ſich mit ihren Belegſchaften
über dieſe t zu einigen. Wo das nicht gelingt,
werden die durch das ordentliche Arbeitsrecht gegebenen
Möglichkeiten benutzt werden müſſen, um einen Wirt
ſchaftskampf zu vermeiden.

Die Belegſchaft der Pittler Werkzeug
maſchinen AG. zu Leipzig iſt am Donnerstag
morgen in den Streik getreten. Dieſe Maßnahme wird
von den Führern der Arbeiterſchaft damit begründet,
daß die Pittler AG. Tarifſenkungen vornehmen wolle
in Verkennung der Möglichkeiten aus der e ren
Notverordnung. Die Belegſchaft lehne es ab, Arbeits
zeit und Lohn unter falſchen Vorausſetzungen kürzen
zu laſſen.

Refchsbanner Oh
aufgelöst
Berlin, 23. Sept. Auf Anordnung des ſtell

verkrekenden preußiſchen Skaakskommiſſars verfügke.
wie das Berliner Tageblatt“ meldet, der Regierungs
präſident von Niederſchleſien, Dr. Happ, die Auflöſung
der Orksgrupye Ohlau des Reichsbanners. Veran
laſſung dazu gaben die blutigen Vorgänge am 10. Juli.
Die Skagalsregierung ſieht in dem Verhalten der Reichs
bannerorksgruppe Ohlau bei den blutigen Fällen am
10. Juli einen Verſtoß gegen S 2 des Vereinsgeſetzes,
nach dem Vereine auſgelöſt werden können, deren
Zwecke gegen die Skrafgeſetze verſtoßen.

Von amtlicher preußiſcher Seite wird die Meldung
verſchiedener Zeitungen bveſtätigt, daß die Orks
ruppe des Reichsbanners in Richteneerg in Pommern durch Erlaß des Regi

präſidenten in Stralſund aufgelöſt worden ſſt.
Über die Gründe die zur Auflöſung der Reichsbanner
gruppe geführt haben, erfahren wir aus Kreiſen des
preußiſchen Jnnenminiſteriums, daß eine Anzahl Mit
glieder dieſer Reichsbannergruppe vor einiger Ze
rechtskräftig wegen Rädelsführerſchaft bei einem
mäßigen Überfall auf Nakionalſogialtſten verurteikt
worden ſind

Schlichku di im L ime
Schüchter T de er

Se e en er en tMeldung rwonach von anderen e inſtreit eingegriffen ſe ſind e
Am Geburkskag Hindenburgs

ſchlufz. Zum 85. Geburtstage des
von Hindenburg hat das bayerſſche rf
für Unkerricht und Kultus verfügt, daß die
Sonnabend, dem 1. Oktober in einer ſchlichten
des Reichspräſidenten zu gedenken haben. In

e euß vom w.
lieder des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichsdagesſahen die ſofortige Einberufung des Auswärtigen Als

richt über die Lauſanner Konferenz.

Filiale Ammendorf
Zeſtungsgusgahe Emrelverkaut
Anzelgen- Annahme Bestellungen

J. Ko p p Buchhandlung Pucbbindere
Hallische Straße

Eliſabeth Grunewald und Fanny Kölblin. Bühnen
bild: Peter Krauſen.

Als erſte Schauſpiel-Premiere geht Shakeſpeares
„Wintermärchen“ unter der Regie des Jnten
danten W. Dietrich am Mittwoch, dem 28. September,
in Szene. Der Aufführung liegt die neue Überſetzung
von Hans Rothe zugrunde Hier wirken zum erſten
Male mit: die Herren Otto Gries und Robert Loſſen.
Neben den Damen Ruth Ambach, Anni ColliniSenden,
Vilma Dülfer, Anne-Lieſe Johow und Gabriele
Schneider liegen die einzelnen Rollen bei Hans Alpva,
Harald von Anderten, Eugen Eiſenlohr, Fritz Henſel,
Paul Herlt, Robert Jungk, Wolf Lieber, Rudolf
Maſſias, Otto Tiedemann und Werner Zeugner.

„Wir ſtellen uns vor.
Werbeveranſtaltung im Stadttheater Halle,

Jn der Werbeveranſtaltung des Stadttheaters am
kommenden Sonntag, dem 25. September, 11.15
Uhr, dirigiert Johannes Schüler die Ouvertüre zum
„Freiſchütz von Carl Marig von Weber und die
Quvertüre zum „Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß.
Otto Gries rezitierk Schiller, Margarethe OHehin ſingt
die Arie der Agathe und Ferdinand Schneider die
Arie des Max aus dem „Freiſchütz“ von Earl Maria
von Weber. Elſe Veith trägt die Arie der Frau Fluth
aus Die luſtigen Weiber von Windſor“ von O. Nicolai
vor, während Fritz Ginrod den Prolog zu „Bajazzo“
von R. Leoncavallo ſingt. Anton Jmkamp bringt die
BaculusArie aus dem „Wildſchütz“ und die Auftritts
Arie des van Beth aüs „Zar und Zimmermann“,
beides von Lortzing. Nach der Pauſe ſingt Bruno
Kiebler, der für Max Stojewſky verpflichtet wurde,
ein Lied aus „Meine Schweſter und ich“ von Benatzky,
ſowie das Tanzlied aus der „Cſardasfürſtin“ von Kal
man. Maud Heſter ſingt „Zigeunerliebe“ von Lehar,
Ernſt Vogler das Lied aus der Operette „Marietta“
von O. Strauß. Heſter und Vogler bringen an
ſchließend ein Duett aus der Operette „Graf von
Lüxemburg“ von Fr. Lehar.

Riefenkheater. Skaurus ließ für ſeine Spiele ein
Theater bauen, das 80 000 Zuſchauern Platz bot.
Das Amphitheatrum Flavium war für 87 000 Beſucher
eingerichtet und bot außerdem 20 000 Stehplätze für
die Galerie Das Koloſſeum in Rom aber hatte
nicht weniger als 385 000 Sitzplätze.
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Der Kampf mit dem Drachen!
J Zur Strecke gebracht
„Was rennt das Volk, was wälzt ſich dort .2

Sie wollen alle den Leichnam der Wollhand-
krabbe ſehen, die nach kühner Flucht aus dem Ge
fängnis ihres Waſſerglaſes im Schaufenſter unſeres
Geſchäftshauſes einen langen Tag verſchwunden war,
und mit ihren kräftigen Scheren Furcht und Schrecken
beſonders unter dem weiblichen Teil des Perſonals
verbreitete. Mit Ziktern nur ſtellte man ſich am an
deren Morgen wieder zur Arbeit, getrieben von der
leiſen Hoffnung, daß das fürchterliche Untier erlegt
ſein möge.

Und die Angſt war umſonſt. Regungslos liegt derLeichnam des gepanzerten gewaffneten Ritters heret

da, von „erdrückender“ Gewalt zur Strecke gebrächt.
Eine im Maſchinenſaal veſchäftigte Frau hatte am
frühen Morgen verſehentlich in was Weiches“ getreten,
und das war die Wollhandkrabbe. Die Drachen
köterin fiel darauf zwar prompt in Ohnmacht, aber
der „erdrückende Beweis von ihrer gewichtigen Per
ſönlichkeit hatte doch genügt, das Tier zu ſeinen Vätern
u verſammeln. Und nun wurde es im Triumph nach

der Expedition gebracht, ſtaunend beſichtigt, jeder fühlte
ſich mutig imſtande, dem toten Ritter noch einen letzten
Stich mit dem Federhalter zu verſetzen. „Wenn ſie
nicht gefunden wäre, dann hätten wir aber heute

Perſonalien.
Den 80. Geburistag feierk heute Frau Henriette Er

bert, Hirtenſtraße 7 wohnhaft, in einer für ihr Alker
bewundernswerten geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit.
Wir gratulieren!

Späte Erdbeeren. Die günſtige Witterung
hatte in vielen Gärten die Erdbeerpflanzen bewogen,
nochmals Früchte anzuſetzen, und ein Gärtner in der
Elobicauer Straße konnte von ſeiner Pflanzung ſogar
einen ganzen Korb voll der ſüßen Beeren ernten. Mit
Eintritt des kühlen Wetters wird es allerdings nun
mehr damit vorbei ſein.

Der Vatkerländiſche Frauenverein Merſeburg-Stadt hält am kommenden Dienstag im et Saat
des Schloßgartenſalons eine Mitgliederverſammlung
ab, die mik einer Ehrung für langjährige Haus
angeſtellte verbunden iſt. Nach Abwicklung der Tages
ordnung wird ein geſelliges Beiſammenſein die Mit
glieder vereinen.

„Hunde, die bellen, beißen nicht“, und gefährlicher ſind daher die, welche h e en
am Donerstagnachmittag ein Mann feſtſtellen, der am
Entenplan von dem Hund eines anderen ins Bein ge
biſſen wurde. Es heißt zwar „Was ſich liebt, das neckt
ſich“, aber einem Hund ſoll man ſeine Zuneigung nicht
auf dieſe Weiſe klar machen. Natürlich fand ſich wieder
die übliche neugierige Menſchenanſammlung ein, bis
n Polizeibeamter den Tatbeſtand aufgenommen
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TrachtenPuppen Ausſtellung
bis Sonntag abend verlängert.

Durch Genehmigung des Regierungspräſidenten iſtder Schloßgartenſalon bis Son e e n d d
Drachtente Puppen- Ausſtellung zur er ſigeng geſtellt

wörden. Dadurch wird einem vielſeitigen WunſcheWe ielſeitigen Wunſchi etragen, denn es iſt nunmehr möglich, dae n n welche n v
er die nötige Zeit verfügen, die AusSonntag bauen können. nen

Der „allerletzte* Maikäfer.
Wer will noch an der Duplizität der Ereigniſſeeng Am gleichen Tage, an dem wir die S

indung des „letzten“ Maikäfers in dieſem Jahre
meldeten, wurde uns von einem Leſer unſerer Zeitung
in Schkopau der „allerletzte“ Maikäfer in die
Redaktion geſandt. Beim Graben war er in geringer
Tiefe gefunden worden. Wir berichtigen gern das
unrechtmäßig erworbene Prädikat des „letzten“ Ver
treters der braunen Ritter bei dem Donnerstagmaikäfer
zugunſten ſeines Nachfolgers am Freitag, bikten aber
in Zukunft von der Zuſendung weiterer Nachkömm
linge abzuſehen. Eine Redaktion iſt ja keine Geflügel
ausſtellung. Möge jeder ſich den möglicherweiſe noch
gefundenen braunen Geſellen für den Winter aufheben
als Erinnerung an die ſchöne Zeit „einſt im Mai“.

Es herbſtelt!
der Sommer fährt dahin darübermüſſen wir uns jetzt klar ſein, wenn auch die vorher

gehenden Tage uns immer noch den Eindruck erwecken
wollten, daß es bis zum Eintritt kalter Witterung noch
gute Weile habe. Dann kam aber der Einbruch kalter
Luft mit Macht, und nachts ſank das Thermometer ſo
weit, daß es bis zum Gefrierpunkt nur noch wenige
Grade waren. Auf dem Brocken iſt ſogar ſchon der
erſte Schnee gefallen, und wie lange noch, dann wird
es auch bei Uns e „Am vergangenen Sonntawar Kirmes“, denn die iſt in Merſebürg bekanntlich

am Sonntag vor dem erſten Schnee.

Heute feiert der Maſchinenſetzer Fritz Klingbeil
das ſilberne Dienſtjubila um im Hauſe
„Merſeburger Korreſpondent“ (Buchdruckerei Th.
Rößner).

Als Fritz Klingbeil am 23. September 1907 die
Arbeitsräume betrat, die damals noch in der Slgrube
waren ahnte er wohl nicht, daß er in unſerer Firma
ſeine Lebensarbeit finden ſollte. Er hat die ſchwerſten
Jahre mit durchgemacht, der Krieg riß ihn aus der
Arbeit, die ihm nie ſaures Muß, ſondern ſtets freu
diges Schaffen bedeutet hat und noch bedeutet. Dann
arbeitete er als einer der Treueſten der Treuen mit
an dem Werk des Aufſtiegs. Aus der im kleinen For
mat erſcheinenden Zeitung wurde die große Heimat-
zeitung.

Aber nicht nur an der Setzmaſchine diente der
Jubilar unſerer Zeitung er bekätigte ſich als Mit
arbeiter in verſchiedenen Sparten und wurde, als un
ſere illuſtrierte Beilage zur Heimarbeilage ausgeſtaltet
wurde, ihr wertvollſter Mitarbeiter. Mit ſeiner Kamera
hat er das große Verbreitungsgebiet unſerer Zeitung
S vom Saalkreis bis in die Kreiſe Naumburg und
Weißenfels bereiſt, und alles, was die Heimat
Sehenswertes bietet, iſt heute nicht mehr ſicher vor
ſeinem Objektiv.

Als Menſch gehört Meiſter Klingbeil zu den wenigen
hen die ſagen können, daß ſte keine Gegner

aben.
Der Jubiläumstag vereinte am Freitagmorgen die

Angeſtellten und Arbeiter mit dem Verlage zu einer
ſchlichten Feier im blumengeſchmückten Drückerſaal.
Nach einem Klaviervortrag der Egmont- Ouvertüre vonBeethoven ergriff der Inhaber der Firma, Zeitungs

verleger Franz Rößner, das Wort, üm dem
Jubilar für treueſte Pflichterfüllung in 25 ereignis
reichen Jahren zu danken. Vor einem Viertelfahr
hundert krat Meiſter Klingbeil in den Verlag als Hand
ſetzer ein. Bei der Motoriſterung des Betriebes ſtellte
er ſich auf die Technik des Maſchinenſatzes um und
leitet nun ſchon viele Jahre die maſchinelle Setz
abteilung. Von 1914—1918 ſtand er im Felde und

Kreis Schmalkalden
kommt nicht zur Provinz Sachſen

Bei der Kreisreform war der Kreis Herr
ſchaft Schmalkalden der Provinz Sachſen
zu geſchlagen und dem Kreiſe Suhl angegliedert
worden. Der Landrat des Kreiſes Schmalkalden iſt
aus dieſem Anlaß bereits zum 1. Oktober in den
Ruheſtand verſetzt worden.

Wie jetzt aus Berlin gemeldet wird, ſoll dieſe Zu
ſammenlegung jedoch wieder rückgängig
gemacht werden. Schmalkalden ſoll als ſelbſtändiger
Kreis weiterhin im Verbande der Provinz Heſſen
Naſſau verbleiben.

über die Gründe, die zu dieſer Reviſion geführt
haben, verlautet vfſiziell nichts. Man wird jedoch nicht
fehlgehen, daß n ſt einmal die Proteſte der Schmal
kaldener Bevölkerung gegen die Verſchmelzung mit dem
Kreiſe Suhl zu neuen Unterſuchungen Anlaß gegeben
haben. Es läßt ſich bei Betrachtung der verkehrs und
e e chen Lage Schmalkaldens nicht ver
kennen, daß die von der proviſoriſchen Preußenregie
rung zuerſt gewählte Form nicht glücklich war.

Als zweiter und wohl wichtigſter Grund aber iſt die
Erwägung anzuſehen, daß man mit dieſer Maßnahme
der Reichsreform vorgreifen würde deren Durch
führung ja doch jn nicht allzu ferner Zeit kommen muß.
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Aufruf des Kanzlers
zur Winferhitfe
Reichskanzler v. Papen hielt am Donnerstag im

Rundfunk eine Rede, in der er die dringliche Bitte aus
ſprach, auch im kommenden Winker das Hilfswerk durch
reiwillige Spenden aller Ark bei der Betreuung be
dürftiger Volksgenoſſen zu unkerſtützen.

„Den meiſten“, ſo ſagte der Kanzler, „wird es zwar
chwerfallen, noch ekwas von dem abzugeben, was
ie ihr eigen nennen oder mit Sorgen und Mühen
ür ihre Familien erwerben. Viele ſind ſelbſt in Not
eraten, die noch vor einem Jahr anderen helfen
onnken. Um ſo größerer Anſtrengungen wird es be
dürfen, um mit den Sammlungserkrägniſſen gegen
über dem Vorſahre nicht zurückzuſtehen. Aus den Grund
bindungen jedes nationalen Zuſammenhalkes, Familie,
Heimat, Vakerland, ergibt ſich die Pflicht zum
perſönlichen Dienſt des einen amanderen. Auch das Winkerhilfswerk iſt Dienſt am
Vaterlande!“

Förderung des freiwilligen Arbeits
dienſtes im Landkreiſe

Die Kreistagsfraktion der SPD. hat für die Kreis
tagsſitzung am 27. September einen Antrag ein
ebracht auf Bereitſtellung von 50 000 RM. zurSordene des freiwilligen Arbeitsdienſtes in en

ſchwachen, durch die Fürſorge beſonders belaſteten
Gemeinden Jn der Begründung betont die An
tragſtellerin, daß ſie in der Einführung des freiwilligen
Arbeitsdienſtes zwar kein brauchbares Mittel zur Be
ſeitigung der Erwerbsloſigkeit ſehe, daß aber jede Ge
legenheit benutzt werden müſſe, die Erwerbsloſennot
wenigſtens der Jugendlichen zu lindern

Treue in er Arbeit
Ein Jubiläum im „Merſeburger Korreſpondent“.

hat als Soldat und als Sanitäter ſeinem Vaterlande
kreu gedient. Den Worten des Dankes und den Glück
wünſchen des Verlegers ſchloſſen ſich die des Senior-
chefs der Firma heodor Rößner an. Dr.
Thormann ſprach dem Jubilar die Glückwünſche
der Schriftleitung aus. Für die kaufmänniſchen An
geſtellten gratulierte Chemigraph Kuntze. Die
Glückwünſche des techniſchen Perſonals
Stereotypeur Pretſch. Schriftſetzer Manigk über
mittelte die Gratulation der Berufsorganiſation.

Als ſichtbare Zeichen des Dankes wurden dem
Jubilar eine Reihe von Geſchenken überreicht

Siedlerfrauen, wie ſie ſein ſollen!
Siedlung iſt Neuanfang. Oft unter ſchweren,

harten Bedingungen und fern det Heimat. Das ſtellt
an die Siedler, beſonders auch die Frau, hohe An
forderungen. Sie muß alles haben, was zu einer
tüchtigen Bäuerin gehört: Geſundheit, Arbeitsfreudig
keit, Liebe zur Scholle, zum Vieh und zur Landarbeit,
Ausdauer, reiches Können und Wiſſen. Darüber hin
aus iſt der unbedingte Wille zur Familie und zum
Kind erforderlich und im ſtillen ſchließlich das Be
wußtſein Trägerin und Hükerin deutſchen Volkstums
zu ſein. Aber noch etwas Weiteres iſt notwendig.
Während die Bauernfrau im allgemeinen in gefeſtigte
Verhältniſſe kommt und die Tradition der Familie
fortzuführen hat, muß die Siedlerfrau zunächſt
einmal für ihre Familie einen neuen Rahmen ſchaffen.
Sie muß die Gaben beſitzen, die ſie befähigen, ſelbſt
in der neuen Umgebung Wurzel zu ſchlagen und ihre
Familie heimiſch zu machen. Dazu genügt nicht
bloß haus wirtſchaftliche Tüchkigkeit,
ſondern dazu bedarf ſie reicher Kräfte der Seele und
des Gemüts. Wo die Frau ein warmes mütter
liches Weſen ausſtrahlt, da wird ſie für Mann
und Kinder Heimatluft verbreiten. Ob die Siedler
familie ſich im neuen Lande einlebt, das hängt vor
allem von der Siedlerfrau ab.
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Praktiſcher Phyſikunterricht.
Schule und Polizeifunk.

Die erſte Mädchenklaſſe der Mittelſchule weilte am
Freitagvormittag zu Gaſte bei der Schutzpolizei. Ober

Polizei-Nachrichtendienſt. Sodann wurden
die Mädchen mit dem Funktionieren all der Mittel
vertraut gemacht, die heute die Technik der Polizei
gibt Fernſprecher, Funkeinrichtung (Sender und Emp
ſänger), Scheinwerfer uſw. Eine ſehr inſtruktive
Führung durch die Räume der PolizeiNachrichtenſtelle
ſchloß ſich an.

Es iſt zu begrüßen, daß hier die älteren Schul
kinder mit Einrichtungen der Praxis bekanntgemacht
werden, denn dabei lernen ſie naturgemäß mehr als
im theoretiſchen Unterricht. Das Beiſpiel ſollte in den
übrigen Schulen Nachahmung finden.
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Bei Frau Mode.
Am Donnerstag fand die zweite Modenvorführung

im Hauſe Conitzer ſtatt, über deren erſte wir ja
geſtern bereits kurz berichteten. Auch heute derſelbe
Eindruck wie geſtern Allgemeine Begeiſterung über die
Fülle der vorgeführten ſchönen Mäntel und Kleider,
deren Preiswürdigkeit oft verblüffte. Bei Beginn der
Vorführungen begrüßte Walter Grünbaum die Er-

ſchienenen namens der Firma, und drückte aus, daß
entſprechend der Aufgabe, die ſich die Firma geſetzt
hat, keine prunkvolle Modenſchau gezeigt werden ſolle,
ſondern daß das gezeigt werden ſoll, wie man modiſch
gut angezogen ſein kann, auch wenn es nicht viel Geld
koſten darf.

Die „große Liebesgabe“
des Guſtav Adolf Vereins.

Wie die „Million in Groſchen“ verwendet werden ſoll.

Bekanntlich wird in jedem Jahre im Rahmen der
Reichstagung des Guſtav Adolf Vereins eine ſo
genannte „große Liebesgabe“ vergeben, und zwar in
der Form, daß eine beſonders in Not befindliche Ge
meinde, Anſtalt der Jnnern Miſſion bzw. Landes
kirche damit bedacht wird. Der Zentralvorſtand
ſchlägt der Hauptverſammlung drei verſchiedene Ver
wendungsmöglichkeiten vor, über die dann durch Ab
ſtimmung entſchieden wird. So fiel in dieſem Jahre
die große Liebesgabe im Betrage von 100000 RM.
nach Polen, wo ſie der Heranbildung von
kirchlichen Führern und Helfern in den
deutſchen Gemeinden dienen ſoll, während für
den Bau der evangeliſchen Kirche in Athen und für
die Diaſporadiakoniſſenarbeit der Kaiſers-
werther Anſtalten je 40 000 RM. beſtimmt wurden.

Die „Million in Groſchen“ wird in der Weiſe ver
wandt werden, daß ein Drittel der Ausbildung kirch
licher Führer in der Auslanddiaſpora zugute kommt
(z. B. in Form von Stipendien, die an Studenten
der Theologie gegeben werden). Das zweite Drittel
wird dem Zentralvorſtand zu freier Verfügung ſtehen,
während der Reſtbetrag zum Teil der großen Liebes
gabe, außerdem den deutſchen Gemeinden in Braſilien,
Galizien und Siebenbürgen zugeführt wird. Inter
eſſant iſt übrigens die Tatſache, daß prozentual am

überbrachte

leutnant Bolle hielt einen Vortrag über den

ſtärkſten an der Jubiläumsſammlung durchaus nichtdie deutſchen Kirchen des Jnlandes behlügt n
ſondern gerade die Gebiete der Diaſpora, alſo z. B.
Poſen, Oberſchleſien und Sſterreich. Von den Haupt
vereinen des deutſchen Reichsgebietes ſteht Württem
berg an der Spitze Die GuſtapAdolfKindergabe
erbrachte 29000 RM. die Spende der Frauenvereine
25 000 RM. Außerdem wurden noch Geſchenke in
Form von Altargeräten uſw. überreicht
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Jnwieweit ſind Jubiläumsgaben
lohnſteuerpflichtig?

Verſchiedene Fälle ungleicher ſteuerlicher Behand
lung von Jubiläumsgaben durch örtliche Finanzämter
hatten Veranlaſſung gegeben. beim Reichsfinanz
miniſterium wegen einer einheitlichen Regelung vor
ſtellig zu werden. Nach der nunmehr vorliegenden
Antwort kann ſich das Miniſterium jedoch nicht ent
ſchließen, dieſer Anregung zu folgen. Das Miniſte
rium legt vielmehr Wert darauf, an der bisherigen
Gepflogenheit der Klärung der Steuerfrage im Einzel
falle feſtzuhalten.

Sauberkeit im politiſchen Kampf.
Die evangeliſchen Preßverbände Deutſchlands

wenden ſich mit folgender Erklärung an die OHffent
lichkeit:

„Angeſichts der außerordentlichen Verſchärfung des
politiſchen Meinungskampfes in allen Lagern ſprechen
wir als unſere UÜberzeugung aus Alle Bemühungen
um den Neubau unſeres Staates können zu keinem
dauernden Erfolge führen, wenn nicht Wahrheit und
Gerechtigkeit als unverbrüchliche Gottesordnung ge
achtet werden und die gemeinſchaftsgründenden Kräfte
ſitklicher Bindung lebendig bleiben. Die Geſchichte lehrt,
daß auch das politiſch Lebendige einer Zeit den Todes
keim in ſich trägt, wenn es ſich über ewige Normen
hinwegſetzt. Daher wird immer die Sorge um die
Reinerhaltung des öffentlichen Kampfes ein not
wendiges Stück wahrhaft ſtaatserhaltender Politik ſein.

Gartenarbeiten im Spätſommer.
Jm Obſtgarten rückt die Ernte der Herbſtſorten

von Apfeln und Birnen allmählich näher. Winter-
ſorten dürfen jedoch früheſtens im Oktober gepflückt
werden. Wer es ermöglichen kann, ſollte die Obſt-
bäume der ſpäten Sorten gründlich wäſſern. Man
vergeſſe auch nicht, die Obſtlagerräume rechtzeitig
herzurichten, zu reinigen und zu desinfizieren. Die
Wände werden zweckmäßigerweiſe mit Kalkmilch an
geſtrichen, der etwas Kupfervitriol oder Kuprit zugeſetzt
werden kann.

Jm Gemüſegarten ſind jetzt den Tomatenpflanzen
die oberſten Spitzen zu nehmen, damit die an den
Pflanzen befindlichen Früchte beſſer ernährt werden.
Blätter dürfen jedoch weder bei Tomaten noch bei
Sellerie oder Kohlgewächſen entfernt werden, da das
für die Pflanzen nachteilig iſt.

Im Blumengarten müſſen jetzt die Zwiebel und
Knollengewächſe geſetzt werden. Man achte hierbei dar
auf, daß nach dem Pflanzen beſonders die Tulpen,
Hyazinthen und Narziſſen mindeſtens eine Handbreit
tief unter der Erdoberfläche ſtehen müſſen. Abgeräumte
Beete können noch mit Aſtern, die mit Ballen geſetzt
werden müſſen, bepflanzt werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Von der Schule.

Bad Dürrenberg. Die durch Verſetzung des
Schulamtsbewerbers Wilhelm Schade nach Merſe
burg freigewordene überplanmäßige Stelle an der Sied
lungsſchule wird auf Grund miniſterieller Anweiſung
nicht wieder beſetzt. Die Herbſtferien der hieſigen
Schulen dauern vom 27. September bis 17. Oktober.

Gemeindeverkrekerſitzung.

Bad Dürrenberg. Am Montag findet ſich die Gemeindevertrekung nach langer Pane wieder zu einer

Sitzung zuſammen. Zur Tagesordnung in der öffent
lichen Sitzung ſtehen folgende Punkte: 1. Errichtung
einer Volksküche. Schon im vergangenen Winterhalb-
jahr wurde von der Gemeinde eine Volksküche be
krieben, deren Unternehmer der Gaſtwirt Sack
werda war. Ob ſich die Volksküche auch in dieſem
Jahr in demſelben Umfang und in der gleichen Ein
richtung durchführen laſſen wird, iſt noch fraglich, da
die Finanzlage der Gemeinde durch die außerordentlich
großen Wohlfahrtslaſten bekanntlich ſehr ſchlecht ſt
Und die Volksküche nur als Aquivalent für andere
Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge ſich unterhalten
läßt. Der Bezirksfürſorgeverband zahlt zu den Koſten
der Volksküche keinen Kreiszuſchuß. 2. Errichtung einer
Schulſpeiſung. Ebenfalls wie im Vorjahre, nur in
beſchränkterem Umfange, iſt beabſichtigt, die Schul
ſpeiſung wieder einzuführen, die darin beſteht, daß
Schulkindern, deren phyſiſche und wirtſchaftliche Be
dürftigkeit geprüft worden iſt, in der Schule Milch
verabreicht wird, eine Einrichtung, die vom geſund
heitlichen Standpunkt ſehr zu begrüßen, aber von den
Geldmitteln abhängig iſt. 3. Anträge und Wünſche.
Der öffentlichen wird eine geheime Sitzung folgen.

Mitteldeutſche SeidenraupenAusſtellung.
Naumburg. Jm „Stadtſchützenhaus“ findet von

heute ab bis einſchließlich Montag die Mitteldeutſche
Seidenraupen Ausſtellung ſtatt.
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anderes Merseburg
Alle Mühe und Arbeit war umſonſt.

S Bündorf. Ein Landwirt hatte einen Morgen
Gurken geſät; ſehr viel Arbeit machte die Bearbeitung,
die auch in einer guten Ernte den Lohn verſprach, aber
die Preiſe der Früchte deckten bei weitem nicht die
Unkoſten. Kurz entſchloſſen pflügte er ſein Feld um.
Ehe es aber ſoweit kam, hatten Erwerbsloſe die gute
Quelle ausfindig gemacht, und mit Erlaubnis des Be
ſitzers wurde die Ernte doch noch beendet. Schwer be
laden mit Handwagen und Säcken zog man heim. Viele
Erwerbsloſe haben dadurch billig ihren Bedarf gedeckt,
mancher hat für den Winter ſein Kompott in Senf- und
Pfeffergurken eingetragen. Dieſer Fall beweiſt wieder
ganz deutlich, wie ſchlecht die ſchwere Arbeit des Land
wirtes bezahlt wird.

Kommt der freiwillige Arbeiksdienſt?
s Bad Lauchſtädkt. Jn einer amtlichen Bekannt

machung hatte der Magiſtrat die jugendlichen Erwerbs
loſen im Alter bis zu 25 Jahren aufgefordert ſich im
Rathaus zu melden, da eine größere Arbeit im Wege
des freiwilligen Arbeitsdienſtes geſchaffen werden ſoll.
Meldeſchluß war der 21. September. Nicht ſehr zahl
reich haben ſich die Erwerbsloſen gemeldet, und es iſt
noch fraglich, ob mit den vorhandenen Arbeitskräften
die Arbeit in Angriff genommen werden kann.

Kartoffeldiebſtahl.
S Sragarth. In der Nacht zum Donnerstag wurden

auf dem Felde eines Landwwirts in Trebnitzer Flur
mehrere Zentner Kartoffeln geſtohlen.

Verſpätete Abreiſe.
S Löſſen. Während das Gros der Schwalben bereits

vor etwa 14 Tagen den Flug nach Süden angetreten
hat, bemerkt man jetzt noch zahlreiche Nachzügler, die
l kleineren und größeren Flugübungen ſich gern auf
Telephondrähten zur Ruhe e Jedenfalls
ſind es Kinder von ſpäten Bruten, die ſich nun zur
Abreiſe rüſten.

Neuer Pächter.
8 Löſſen. Der bisherige Pächter des Gaſthofs, PaulHKurze, verläßt am 15 Oktober unſeren h e e

Amntendorf überzuſtedeln. Sein Nachfolger iſt Gaſt
wirt Heſſelbarth, Merſebürg.

Kein gutes Hafenjahr in Sicht.
S Löſſen. e ge der Überſchwemmungen der Aue

durch die Luppe i er Nachwuchs an Haſen ſtark ver
mindert worden, ſo daß das geren hinter dem
des Vorjahres zurückſtehen wird.

Der letzte Veteran.
s Kriegsdorf. Der letzte Veteran des Krieges

1870/71 unſeres Ortes, Wilhelm Trummer, feierte
den 88. Geburtstag. Wir gratulieren!

Muſikaliſche Feierſtunde.
s Kriegsdorf. Am Sonnkag, 15 Uhr, wird in un

ſerer Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde ſtattfinden,
die der Altenburger Kirchenchor aus Merſeburg unter
Leitung von Kantor Gutbäer veranſtaltet. Außer
Orgel- und Chorſätzen ſollen auch Sologeſänge und
Cellovorträge geboten werden. Der Reinertrag iſt zum
Beſten der Wallendorfer Schweſternſtation beſtimmt.

Kein gutes Faſanenjahr.

8 Zöſchen. Wie ſich ſchon jetzt einwandfrei feſtſtellen e ſind die Ausſichten auf ein gutes e
jahr weniger günſtig, da die Bruten unter den Aus
wirkungen des Hochwaſſers ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen waren.

Beſchädigte Obſtbäume.
S Göhren. Der Straßenwärter mußte am Donners

tag früh feſtſtellen daß an der Straße zwiſchen Göhren
und Zöſchen zwei Obſtbäume mit den Pfählen an
gebrochen waren. Aus den hinterlaſſenen Spuren gehtſerren daß die Beſchädigung durch ein Auto hervor
gerufen worden iſt.

Unfall.
S Weßmar. Der Schloſſer Paul Herrmann war

beim Landwirt Karl Müller in der Scheune mit Mais
ſchneiden beſchäftigt. Da das Futter in der Häckſel
maſchine verſtopft war, wollte der junge Mann etwas
nachhelfen. Dabei kam er den Meſſern der Maſchine
zu nahe und trug erhebliche Verletzungen der linken
Hand, beſonders am Zeige- und Mittelfinger, davon.
Er mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Fehlbekrag im Haushalksplan.
S ErmlitzRübfen. Der Haushaltsplan für 1932/33

weißt einen Fehlbetrag von 4286 RM. auf, die Ein
nahmen betragen 21 116 RM., die Ausgaben 25 727
Reichsmark. Wohlfahrtslaſten erfordern 13 000 RM.

Verkehrsunfälle.
8 Schkeuditz. Auf dem Roßberge hielt ein Kraft

wagen, deſſen Beleuchtung nicht in Ordnung war. Ein
Radfahrer der an dem Wagen vorbei wollte, wurde
durch die Scheinwerfer eines von Halle kommenden Autos
ſtark geblendet und mußte abſteigen. Der Führer hatte
den Radfahrer jedoch erſt im letzten Augenblick bemerkt
und riß ſeinen Wagen nach rechts. Dadurch fuhr der
Wagen gegen einen Baum und wurde beſchädigt. Ver
letzt wurde niemand. Auf der Fahrt nach Halle,
zwiſchen dem Roßberg und Großkugel, riß bei einem
Motorradfahrer die Decke des Vorderrades, wodurch
dieſer ſtürzte und ſich leichte Verletzungen an der Hand
und an der Stirn zuzog.

Zum Beſten der Arbeitsloſenhilfe.
8 Schkeuditz. Jm Lichtſpielhaus CB. findet am

Sonnabend im Zuſammenhang mit dem Film „Die elf
Schillſchen Offiziere“ zum Beſten der Arbeitsloſenhilfe
ein Militärkonzert unter Leitung von Muſikdirektor
Karl Leich, ausgeführt vom Reichsbund ehemaliger
Militärmuſiker, er Leipzig, ſtatt. Vordem
wird im Reſtaurant des Flughafens HalleLeipzig von
derſelben Gruppe und aus gleichem Anlaß ein Konzert
veranſtaltet

Das Schießen beendet.

e Bei dem Abſchießen der Schützengilde
wurde Eduard Müller jun. als Beſter Mannkönig
und gewann die künſtleriſch gemalte Scheibe, auf welcher
„Der letzte Mann des Kreuzers Leipzig dargeſtellt wird.

Die Baumpfähle geſtohlen.

s Schladebach. Auf der Provinzialſtraße Schlade
bach Lützen im Kilometer 6,2 bis 6,4 ſind 18 Stück
Baumpfähle geſtohlen worden. Auch in der Gemeinde
anpflanzung Zöſchener Straße ſind in der vorigen
Woche 18 Stück Baumpfähle geſtohlen worden. Die
Diebe müſſen ſich viel Zeit genommen haben, denn die
meiſten Baumbänder waren abgemacht, und in die
Löcher der Pfähle hinein getan. Außerdem war jedes
Loch mit Gras zugedeckt.

Lehrerwechſel.

S Söſſen. Lehrer Marmuth iſt als Lehrer nach
Ammendorf verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt
Lehrer Ein dner aus Klitzſchma r.

Kirchenmusſfkalſische Konferenz
des Kirchenkreises Geifselta

S Mücheln. Bei der kirchenmuſikaliſchen Konferenz
des Kirchenkreiſes Geiſeltal konnte der Vorſitzende,
Kantor Schagaf, Neumark, vor allem auch die Damen
begrüßen, die das erſtemal als Gäſte teilnahmen. Er
gab dann einen Überblick über die kirchenmuſikaliſche
Lage im Kirchenkreis. Danach bürgert ſich trotz der
Not der Zeit das neue Geſangbuch, dem das Orgel-
choralbuch zur Seite geſtellt iſt, abgeſehen von einigen
Gemeinden, gut ein. Auf mannigfache Art werden neue
Melodien und alte Melodien in neuem Rhythmus den
Gemeinden bekanntgemacht. Mit einem überblick über
den Zuſtand der Orgeln und den Beſtand an Chören
ſchloß der Bericht.

Sup. Müller ſprach dann über: „Die Form unſeres
Gottesdienſtes in Gegenwart und Zukünft.“ Nach
kurzem geſchichtlichen üÜberblick führte er ein in den
Sinn der Gottesdienſtform (der Liturgie). Es wurde
deutlich, wie alle liturgiſchen Formen einen tiefen Sinn
und eine pſychologiſche Berechtigung haben. Er zeichnete
dann die Forderungen, die die liturgiſche Bewegung der
letzten 50 Jahre an eine wirkungskräftige, lebendige
Gottesdienſtform ſtellt. Jnſonderheit darf neben der
Predigt, der Erbauung durchs Wort, das Moment der
Anbetung in unſeren Gottesdienſten nicht vernach
läſſigt werden.

Jn dem zweiten Teil des Vortrages wurde die
Frage beleuchtet, wieweit der Entwurf zur neuen
Agende die Forderungen der liturgiſchen Bewegung er
fülle. Bei e Kritik allzu doktrinärer Anderungen
wurde feſtgeſtellt, daß der Entwurf bemüht iſt, die
„Polarität“ des evangeliſchen Gottesdienſtes, d. h. ſein
Schwingen um die Momente der Erbauung und der
Anbetung, wieder herzuſtellen. Auch ſonſt ſind viele
Forderungen der liturgiſchen Bewegung (Einheitlich
keit, Wechſel der liturgiſchen Stücke, Wechſelgeſang,
Liturgik des Kirchenliedes u. a.) erfüllt, ſo daß die
neue Agende bei rechtem Brauch, der nach Luther „aller
Ordnung Leben, Würde und Kraft iſt“, den Gottes
dienſt in ſeiner Wirkung vertiefen kann.

An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache.
Der Vorſitzende machte noch auf das Choralgeſangbuch
für Gemiſchten Chor von Henking aufmerkſam und wies
auf die Arbeitstägung am 5. Oktober in Halle hin.
Wertvoll war, daß die Konferenz durchzogen wurde mit
wirklich alten, unſerem Geſchlecht „neu“ erſcheinenden
Feſtmelodien des Kirchenjahres, die mit ihrem klopfen
den Rhythmus bewegte Friſche in die Gottesdienſte
tragen können.

Neuer Stadtverordneter.
Mücheln. Als Erſatzmann für den durch Tod

ausgeſchiedenen Stadtverordneten Rothkähl hat der
Magiſtrat auf Vorſchlag der „Arbeitsgemeinſchaft der
Mitte für Groß-Mücheln“ den Kaufmann Richard
Urban feſtgeſtellt.

Das zahme Schwälbchen.
Mücheln. Bei einer hieſigen Familie hält ſich

ein Schwälbchen auf, das mit einem gebrochenen Flügel
gefunden würde. Das kleine Tierchen iſt ſehr zutrau
lich und macht den beſorgten Menſchenkindern mit ſeiner
Poſſierlichkeit viel Freude. Dankbar nimmt es die ge
fangenen Fliegen aus der Hand. Nach 25 Fliegen zu
einer Mahlzeik ſcheint es aber meiſtens geſättigt zu ſein.
Es iſt ſehr fraglich, ob das kleine Schwälbchen die be
vorſtehende Reiſe des großen Schwalbenvolkes nach dem
Süden mitmachen kann.

„Luſtig iſt das Jigennerleben
Mücheln. Jm idylliſchen Birkenwäldchen im Orts

teil Zöbigker ließen ſich ſeit einigen Tagen verſchiedene
Zigeunerwagen mit Kind und Kegel nieder, worauf
hald ein rechtes Zigennerleben einſetzte. Auch an der
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn hielt ein ſolcher
Wagen. Jm Laufe der Woche ſchob die Polizei die
braunen Geſellen wieder ab.

Achtung, Scharfſchießen!
S Lützkendorf. Am 26., 27. und 28. Sept.

findet in dem Gelände zwiſchen den Kippen der Gruben
Cäcilie „Elifabekh“ und „Eliſe II“, 2 Kilomelker
nördlich von Lützkendorf, in der Zeit zwiſchen 9 und
14 Uhr das Scharfſchießen der Schutzpolizei
des Weißenfelſer Polizeipräſidiums ſtatk. Die gefährdeke
Zone iſt für die angegebene Zeit für jeglichen Verkehr
gefperrik. Die Abſperrung erfolgt durch Poſten der
Schutzpolizei und durch aufgeſkellke roke Fahnen.

Die Gruben arbeiken mik Hochdruck.

Braunsdorf. Der Brikettabſatz hat ſich in letzter
Zeit gewaltig erhöht, da die Einführung der Winker
reiſe vor der Tür ſteht. Es müſſen auf den Werken
ogar Sonntagsſchichten eingelegt werden, und trotzdem
werden die Stapelbeſtände ſtark verringert. Zum
Verladen von Briketts wurden Hilfskräfte eingeſtellt,
bei „Pfännerhall“ gleich 50 Mann. „Pfännerhall“
arbeitete noch vor kurzem mit drei Feierſchichten. Auch
die Grube „Emma“ bei Lützkendorf hat zwei Feier-
ſchichten zurückgezogen. Lediglich „Gute Hoffnung“
bei Roßbach verfährt noch immer drei Feierſchichten.
Dort wird die veraltete Naßpreßanlage abgebrochen.

Im freiwilligen Arbeiksdienſt.
Neumark. Die Arbeiten an der Straße Neu

mark-Schadendorf gehen flott vonſtatten. Die Aus
ſchachtungsarbeiten werden bald ſo weit gediehen ſein,
daß man mit dem Aufſchütten des angefahrenen Kieſes
beginnen kann. Es ſind 70 Arbeitsdienſtfreiwillige
dort beſchäftigt.

Die Kirche im neuen Kleid
Geuſa. Nachdem man im Frühjahr hier den

Friedhof vollſtändig erneuerte, iſt nun auch die Kirche
innen vollſtändig renoviert worden. Die Maurer-
arbeiten ſind ſchon ſeit einigen Wochen beendet und
jetzt ſind die Maler an der Arbeit, da ſchon am nächſt
folgenden Sonntag das Erntedankfeſt, welches bereits
verſchoben wurde, ſtattfinden ſoll. Hoffentlich erhält
auch die Orgel ihre entnommenen Pfeifen wieder, die
ein Opfer des Krieges wurden. Auch das Pfarrhaus
iſt ſeit einigen Jahren verwaiſt. Der Kirchendienſt
liegt zur Zeit in Händen des Pfarramtes Blöſien.

Vom Unglück verfolgk.
S Geuſa. Schwer geprüft wurde der Gutsaufſeher

R. Krug von hier. Nachdem derſelbe ſchon einen
großen Schaden in ſeinem Viehbeſtande erlitt und ſein
jüngſter Sohn mit einem Beinbruch im Krankenhaus
liegt, beerdigte er am Mittwoch ſeine älteſte Tochter
in Borna, welche ganz plötzlich im Alter von 34 Jahren
verſtarb. Der ſchwergeprüften Familie wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Aus dem Unſtruttar.
Die Apfellieferanken.

O Freyburg. e ſeit längerer Zeit bemerkte
man in der Gärtner-Lehranſtalt, daß von den neben
der Kelterei lagernden Kelteräpfeln mehrere Säcke ver
ſchwunden waren. Dieſe hatten die Diebe an andere
Keltereien am Orte verkauft. Am Donnerstagmorgen
konnte ein hieſiger Erwerbsloſer feſtgenommen werden,
der auf einem Handwagen wieder drei Zentner ge
ſtohlene Apfel brachte. An dem „Geſchäft“ ſind noch
zwei andere Erwerbsloſe beteiligt, und der „Umſatz“
betrug bisher 18 bis 20 Zentner

Hohes Alker.
O Laucha. Kupferſchmiedemeiſter Michael Müller

beging am Donnerstag in geiſtiger und körperlicher
Friſche den 80. Geburtstag Auch unſere Glückwünſche!

Guſtav-Adolf- Feſt des Kirchenkreiſes.

O Laucha. Das GuſtavAdolfFeſt des Kirchen
kreiſes Freyburg ſoll am 9. Oktober hier gefeiert

werden, und zwar in der Weiſe, daß um 135 Uhr ein
Kindergottesdienſt ſtattfindet, in dem Pfarrer Dr.
Schmidt, Pödeliſt, der längere Zeit unter den Evan
eliſchen in Siebenbürgen gewirkt hat, von den Kindernins alten Heimat erzählt. An den Feſtgottesdienſt,

14 Uhr, ſchließt ſich eine Nachverſammlung in Oben
dorfs Hotel an.

Dampfpflug verurſacht Skromſtörung.

O Größznitz. Eine längere Störung in der Strom
verſorgung trat hier dadurch ein, daß ein auf dem
hieſtgen Rittergut pflügender auswärtiger Dampfflug
gegen einen Leitungsmaſt fuhr und ihn umriß, wobei
ſämtliche Drähte riſſen. In den Dreſcharbeiten trat
dadurch eine empfindliche Störung ein.

Rund um Querfurt
„Bad Querfurt im Winterhalbjahr.

O Huerfürt. Von Sonnabend, den 24. September,
ab wird das ſtädtiſche Sommerbad geſchloſſen. Bade
möglichkeiten e vorläufig nur am Sonnabend
und Dienstag jeder Woche im ſtädtiſchen Warmwaſſer
bade in der alten Baummühle am Roßplatze. Mitte
Oktober wird dann der endgültige Winterbadeplan für
das Warmwaſſerbad feſtgeſetzt werden.

Gute Kartoffelernte. eO Querfurt. Die Kartoffelernte iſt in vollem
Gange und die Erträge ſind überall gut und zufrieden
h Die reiche Ernte wird auch eine Verbilligung
es Kaufpreiſes nach ſich ziehen.

Wenn du nicht kannſt
Er wollke für ſeinen Bruder ſitzen.

O Querfurk. Der Handelsmann Oskar Wagner aus
Allſtedt war zur Verbüßung einer Gefängnisſtrafe nach
dem Gerichtsgefängnis in Querfurt geladen worden.
Am 2. September 1932 erſchien ein Mann, der ſich als
Oskar Wagner ausgab, und auch die Vorladung vor
zeigte. Er unterſchrieb auch die Einlieferungsanzeige
mit dem Vornamen „Oskar“. Da er wegen ſeines
jugendlichen Ausſehens auffiel (denn der Geladene ſollte
32 Jahre alt ſein), wurden Ermittelungen angeſtellt
Dieſe ergaben, daß der richtige Oskar Wagner noch
ſeinem Handel nachging, und daß an ſeiner Stelle
ein Bruder im Gefängnis ſaß. Dieſer, der Mecha
niker Walter Wagner, gibt zu, daß er die Ladung in
einem Schranke ſeines Bruders gefunden habe. Dabei

ſei ihm der Gedanke gekommen, die Strafe für ſeinen
Bruder abzubüßen, und zwar ohne deſſen Wiſſen. Nach
einigen Tagen erſchien Oskar Wagner, um ſeinem
Bruder Walter Lebensmittel zu bringen. Da nun
der dringende Verdacht beſtand, daß er um das Vor
gehen ſeines Bruders gewußt haben muß, erfolgte in
Allſtedt ſeine Verhaftung. Er wurde ebenfalls in das
Querfurter Gerichtsgefängnis eingeliefert. Er beſtreitet
jede Schuld, wurde aber ebenſo wie ſein Bruder in
Haft gehalten.

Verbeſſerung der Stromverſorgung.
O HQuerfurt. Die Erneuerungsaärbeiten an dem

ſtädtiſchen Licht und Stromleitungsnetz werden weiter
n Augenblicklich iſt man in der Bäckerſtraße mit
en Arbeiten beſchäſtigt, die dann über den oberen Teil

des Freimarktes hinausſführen und am Waſſerwerk ihr
vorläufiges Ende finden ſollen.

Obſtdiebe.
O Branderoda. Der Obſtanhang iſt hier durch

Obſtdiebe ſehr gefährdet. Erwerbsloſen, die ſich für
ein paar Mark Obſt gepachtet hatten, um für den
Winter ſich eindecken zu können, wurden die Bäume
vollſtändig ausgeplündert. Dem Obſtpächter R. aus
Branderoda iſt es in letzter Zeit öfters gelungen,
einigen Perſonen das Obſt wieder abnehmen zu können.

Kirchliche Wahlen.

O Albersroda. Zu Kirchenälteſten würden Her
mann Herfurth und Lehrer Pupke, und zu Gemeinde
verordneten Willy Herfurth und Otto Markin gewählt.

Stacit Halle und Sasſerefs
Phokoliebhaber.

Halle. Am ten wurde in den Morgen
ſtunden die Schaufenſterſcheibe einer Drogerie in der
Magdeburger Straße eingeſchlagen und von den Aus
lagen 6 verſchiedene Phokoapparate enwendet.

Der Karkoffelkrebs drohk.

Reideburg. Ein hieſiger Landwirt ſandte mehrere
von ſeinen Feldern ſtammende Kartoffeln mit Wuche
rungen an die Hauptſtelle für Pflanzenſchutz in Halle
ein, die die Krankheit als den gefürchteten Kartoffel-
krebs erkannte. Es wurden ſofort Unterfuchungen ein
geleitet, und auf den Feldern von 8 Landwirten die

leiche Krankheit feſtgeſtellt. Die Ernte der betroffenen

worden, da ſelbſt auf noch bepflanzten Feldern die Kar
toffeln ſchon „geerntet“ worden ſind. Dieſe Diebereien
werden von den Feldbeſitzern mit aller Strenge be
kämpft, mehrere Perſonen ſind ſchon beſtraft.

Fahrräder geſtohlen.

Ammendorf. Jn der Nacht zum Freitag ſind
aus dem verſchloſſenen Stall eines Grundſtückes in der
Malderitzſtraße zwei Damenfahrräder enkwendet
worden.

Platzſingen.

elder iſt faſt ganz vernichtet. Die Felder würden
ſofort abgeſperverſehen, um eine Weiterverbreitung der Seuche zu
verhindern.

Felddiebe. a2 Ammendorf. In den benachbarten Feldfluren
e ſich G täglich all die armen Menſchen ein die
ich durch Stoppeln einen kleinen Kartoffelvorrat für
den Winter ſichern wollen. Eine große Menſchenmenge
iſt in aller Frühe auf den hieſigen Rittergutsfeldern zu
ſehen, um beim Freiwerden des Ackers ſofort mit dem
Skoppeln zu beginnen. Leider iſt dieſe Erlaubnis in
den vergangenen Tagen ganz erheblich überſchritten

Apfeldiebe.

2 Wörmlitz. In der Nacht zum Donnerstag ſind
hier aus einer Obſtplantage 228 Zentner Edeläpfel im
Werte von 70 RM. geſtohlen worden.

Weſßenfels und Umgebung
Rektorwahl in Weißenfels.

A Weißenfels. An Stelle des nicht beſtätigten
Reklors T., der ſich bekanntlich falſcher Zeugniſſe bedient
hat, iſt nunmehr der Hauptlehrer Jänichen auslichteritz zum Rektor der Mädchen Bergſchule Weißen
fels ernannt worden. Er tritt ſein Amt am 1. Okt. an.

Zu Mietkürzung und Streik.
A. Weißenſels. Nach dem Stadttheater hatte die

KPD. eine Erwerbsloſenverſammlung einberufen, in der
zur Kürzung der Miete für Wohlfährtserwerbsloſe in
ſtädtiſchen Grundſtücken und zur Streiklage bei den
hieſigen Schuhfabriken Stellung genommen werden
ſollte. Zur Kürzung der Miete für Wohlfahrtserwerbs
loſe um 2 M. wurde ein Beſcheid veröffentlicht, wonach
der Magiſtrat am Freitag Stellung dazu nehmen wird.
Daher wurde allen Eltern, die ihre Kinder wegen der
erwähnten Kürzung vom Schulunterricht fernhielten, ge
raten, die Kinder wieder in die Schule zu ſchicken.
Zur Streikfrage gab ein Redner bekannt, daß außerder Selegſ haſt der „Tramplerwerke“ auch die der
Schuhfabrik Pretzſch die Arbeit niedergelegt hat.
wahrſcheinlich würden auch die Schuhmacher von den
Fabriken Praſt, Wenzel und Böhme folgen. Vor
Streikbruch wurde gewärnt. Als ſich bei einer Polemik
des Redners gegen die freien Gewerkſchaften ein
Andersdenkender zu Worte meldete, entſtand Unruhe
im Saal, doch nahm die Verſammlung ein ruhiges
Ende.

Der Skreik in der Schuhinduſtrie.
Weißenfels. Zu dem Streik in der Weißen

felſer Schuhinduſtrie erfahren wir, daß arm Freitag die
Belegſchaften zweier weiterer Schuhfabriken die Arbeit
niedergelegt haben. Die Zahl der Streikenden beträgt
jetzt insgeſamt 700. Es iſt anzunehmen, daß noch
weitere Betriebe vom Streik erfaßt werden.

Feueralarm während der Beerdigung
S Teuchern. Am Donnerstagnachmittag. während

ſich die Feuerwehr zur Beerdigung des Kameraden
Teidler auf dem Friedhof befand, brach in dem An
weſen des Fleiſchermeiſters Hergert Feuer aus. Der
Brand wurde zuerſt in der Scheune bemerkt. Da die
Wehr ſofort geſchloſſen zur Brandſtelle abrücken konnte,
wurde ein Ubergreifen der Flammen auf andere Ge
bäude verhindertkt. Größerer Schaden iſt dabei nicht
entſtanden. Er iſt durch Verſicherung gedeckt.

Beſtätigt.
A Langendorf. Der Verſteigerer Hans Gläſſer in

Weißenfels iſt vom Landrat als Vollziehungsbeamter
für den Amtsbezirk Langendorf beſtätigt und vom
Amtsvorſteher Reitwieſer (Leißling) verpflichtet worden.

Jm Silberkranz.
A Burgwerben. Das Ehepaar Karl Werner feierte

am Mittwoch hier das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Den treuen Leſern unſerer Zeitung auch unſern Glück
wunſchl

Verletzungen davon.
fühlbar, als der Mann erſt vor kurzer Zeit an dem

an ſeinen Zweigen hängen.

Unfall an der Dreſchmaſchine.
ARippach. Ein ſchwerer Unfall traf hier den

Schmied Reinhold Seifert, der leichtſinnigerweiſe bei
der Dreſchmaſchine an der Welle etwas reparieren
wollte, während ſie im Betrieb ſtand. Er kam mit
der rechten Hand in die Maſchine und trug ſchwere

Der Unfall iſt für ihn doppelt

ſelben Arm verletzt und dadurch in ſeiner Arbeit be
hindert wurde.

Blüten und Früchke.
A Röſſuln. Jn unſerem Orte befindet ſich ein

Apfelbaum, der in dieſem Jahre zum zweitenmal in
voller Blüte ſteht, trotzdem gleichzeitig ſchöne Früchte

Mit einer zweiten Ernte
wird es aber wahrſcheinlich doch nichts werden.

Kreiskirchenkag.
A Hohenmölſen. Am Sonntag, dem 9. Oktober,

wird in unſerer Stadt der Kreiskirchentag der Ephorie
Hohenmölſen abgehalten werden. Jm Mittelpunkt ſteht
„Guſtav Adolf“ und „Lützen“.

Verhängnisvoller Jrrium.
K. Teuchern. Kurz, nachdem zwei Skraßenmuſi

kanken im Hauſe geweſen waren, vermißten hier zwei
bekagke Eheleute ihre Geldbörſe, und vermuteten, daß
dieſe von den Müſikanken geſtohlen ſei. Wegen der
Schuld, daß dies möglich war, geriet das Ehepgar,
das erſt kürzlich das Feſt der diamankenen Hochzeit
gefeierk hat, in heftigen Skreit, den ſich der 86 Jahre
alte Mann ſo zu Herzen nahm, daß er ſich an der
Flurgarderobe aufhängle. Beſonders tragiſch wird
der Fall noch dadurch, daß die Börſe gar nicht ge
ſtohlen war, ſondern ſpäter in einer Hoſe gefunden
wurde.

Aber den Zwangsvollſtreckungsſchutz
für die Land wirtſchaft.

Der Landwirt genießt nach den Notverordnungen
vom 8. 12. 31 und 4. 6. 32 unter gewiſſer Voraus
ſetzung Schutz gegen Zwangsvollſtreckungen für be
ſtimmke Gegenſtände ſeines beweglichen Vermögens.
Zu dieſen Gegenſtänden gehörten insbeſondere das
landwirtſchaftliche Jnventar, die Erzeugniſſe des Grund
ſtücks ſowie Forderungen aus der Lieferung von Milch
oder Milcherzeugniſſen. Vorausſetzung des Schutzes iſt
u. a., daß der Schuldner der gegen die Vollſtreckung
geſchützten Sachen und Forderungen bedarf, um ſeine
Wirtſchaft bis zur Ernte ordnungsmäßig fortzuführen.
Es ſind Zweifel darüber entſtanden wie hiernach der
Zwangsvollſtreckungsſchutz zeitlich abzugrenzen iſt. Da
der Zweck der Schutzbeſtimmung iſt, die Durchführung
der Erntearbeiten und die Einbringung der Ernte zu
ſichern, wird man annehmen müſſen, daß der Voll
ſtreckungsſchutz bis zum völligen Abſchluß der Ein
bringung der Ernte gilt.
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Erziehung zum Beruf
Das Winterarbeitsprogramm des DHV.

Noch um die Jahrhundertwende war der natürliche
Werdegang des jungen Kaufmanns durch die Lehrzeit
bei beſtimmten Firmen gegeben. Auch der „königliche
Kaufmann“ vertrat den Standpunkt, daß ſein Sohn
als Lehrling „von der Pike an praktiſch lernen müſſe.
Eine derartige Lehre war Erziehung im beſten Sinne.
Die letzten 30 Jahre haben eine grundlegende Ande
rung gebracht. Die Zunahme der Großbetriebe, das
Eindringen der Maſchinen in die Betriebe, führten
zu einer Geſchäftsleitung, die der perſönlichen Teil
nahme für die Mitarbeiter entbehrte. Gleichzeitig
brachte aber die geſteigerte Arbeitsteilung den Spezial
arbeiter, der die größeren Zuſammenhänge im Bekrieb
nicht mehr überblicken konnte. Naturgemäß litt hier
unter auch die Ausbildung der Lehrlinge. Es iſt ohne
Zweifel das Verdienſt der großen Ange
ſtelltenverbände, daß der Berufsgedanke
und der Berufsſtolz erhalten geblieben ſind. Jn
erſter Linie ſteht hier der Deutſchnationale Hand
lungsgehilfenverband. Der Arbeit als Jntereſſenver
tretung der Mitglieder, als Gewerkſchaft, die zunächſt
die eigentliche Aufgabe des Verbandes war, iſt in der
Bildungsarbeit, die alte und junge erfaßt,
ein zweiter großer Aufgabenkreis an die Seite ge
ſtellt. So hat hier der Stand der Kaufmannsgehilfen,
ein wichtiges Glied in der Geſamtheit der Volksge
meinſchaft, ſein Geſchick in die eigene Hand genommen.

Unſere Merſeburger DHV.-Ortsgruppehat ſoeben ihr vielſeitiges Winterpro ran m als
handliche Broſchüre gedruckt, ihren Mitgliedern und
der Sffentlichkeit bekanntgegeben. Alle Gebiete des
Wiſſens, die für den Kaufmann irgendwie von Be
deutung ſind, werden in Abendlehrgängen,
Vorkrägen und Kurſen behandelt. Die Monats
verſammlung am 5. Oktober, als Eröffnungs
abend der Winterarbeit, ſteht unter dem Motto:
„Ein Abend. vom Bildungswollen unſerer Standes-
gemeinſchaft Am 2. November zeichnet Bildungs
ob mann Wittig „Lebensbilder großer Männer“.
„Geld und Währung“ behandelt Landesverwaltungsrat
Dr. Siegel am 7. Dezember. „Bilanz 1932Aufgaben 1933“ hat Vertrauensobmann Bock als
Thema für die Jahreshauptverſammlung am 11. Jan.
1933 e e Hauptſchriftleiter Dr. Thormann ſpricht am 8. Februar 1933 über „Die Zeitung
als Bildungsfaktor der Allgemeinheit“. Die März
verſammlung wird einen Vortrag des Vorſtandsmik
e Rauſch bringen mit dem Thema: Unſere

ngeſtelltenverſicherung.“ Als ſinnreicher Abſchluß
der Winterarbeit findet am 5. April 1933 die Ein
führung der Junggehilfen in die Ortsgruppe ſtattb;
Deutſche Jugend und deutſches Schickſal werden

heſtunde als Leitwort gelten.
Neben dieſen Vorträgen in den Monatsverſamm

lungen iſt eine beſondere Vortragsſerie vorgeſehen.

W e V d Berken-agen über „Wirtſchaftliche und politiſche Verhältniſſe in der heutigen Türkei“, am 10. e
Berkenhagen über Stellung und Ausſichten des
Deutſchtums in der heutigen Türkei“; am 19. Januar
und 16. März 1933: Prof. Dr. Boecker über „Arbeit
nehmerſchutz“ und am 16. Februar 1933: Lektor Dr.
Lüddecke über „Menſch und Maſchine“ Auch Nicht
mitglieder können dieſe Vortragsſerie belegen; eine
Reihenkarte für alle 5 Abende koſtet für Nichtmit
glieder 1,50 RM.

Die Grundlagen für die Kaufmannsbildung, dieBuchführung, Skenographie, kaufmänniſches ehren

Lackſchrift, darüber hinaus Handelsbriefwechſel,
deutſches Handelsrecht werden in beſonderen Lehr
gän gen eingehend vermittelt.
Daneben laufen Wochenendlehrgänge über

die verſchiedenſten Gebiete und die Veranſtaltungen
in den Fachgruppen Fragen der Bilanzkritik“ be
handelt Landesverwaltungsrat Dr. Siegel am
15.16. Oktober in einem Wochenendlehrgang. Etwas
Beſonderes aber ſtellt die ſogenannte Scheinfirmen
arbeit der Jugend dar; dem Mitarbeitenden erſteht

das vollkommene Bild eines regulären Geſchäfts
betriebes. Und die ganze Arbeit geht durch eine zen
trale Stelle die die Kontrolle ausübt, daß auch wirk
lich ernſthafte Arbeit geleiſtet wird, abgeſehen davon,
daß natürlich die einzelnen Scheinfirmen unter Auf
ſicht eines erfahrenen Unterrichtsleiters ſteht.

Abgerundet wird die Winterarbeit durch Arbeit in
der Gemeinſchaft, geſellige Zuſammenkünfte, Schach
gilde, eine volksbürgerliche Arbeitsgemeinſchaft, die
Veranſtaltungen der Kaufmannsjugend und eine Reihe
von Beſichtigungen, die im Laufe des Winters vor
geſehen ſind.

Sämtliche Veranſtaltungen finden im Heim der
Kaufmannsgehilfen, Teichſtraße 33, ſtatt, das Sammel
und Ausgangspunkt der Bildungsarbeit iſt.

Wer darf eine Waffe fragen?
Von Miniſterialrat Dr. Hoche, Berlin.

In weiten Kreiſen der Bevölkerung beſtehen immer
noch Zweifel darüber,

wann man eine Waffe tragen varf.
Unkenntnis e r ſchüht bekanntlich nicht vor
Strafe. Und die Strafen gegen unbefugtes Waffen
ühren ſind er hoch. Jeder einzelne iſt daher lebhaft

ran intereſſiert, ſich über die geltenden Beſtimmungen
zu unterrichten.

Der Beſitz von Waffen in der Wohnung iſt im all
e frei geſtattet. Ausnahmen beſtehen im weſent
ichen nur für Militärwaffen und für Waffenlager.
Unter einem Waffenlager verſteht das Geſetz einen Be
ſtand von Baſſ als fünf Schußwaffen der gleichen Art
(Fauſtfeuerwaffen, Langwaffen), bei Jagdwaffen von
mehr als zehn. Wer eine größere Zahl beſitzt, bedarf
der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde.

Als Führen einer Waffe gilt ein Tragen der Waffe
zu dem Zwecke, gegebenenfalls, wenn auch nur zu Ver
teidigungszwecken, von ihr Gebrauch zu machen. Das
de beſchränkt das Führen einer Waffe „außerhalb
der Wohnung, der Geſchäftsräume oder des befriedeten
Beſitztums“. Hierbei iſt zwiſchen Schußwaffen und
enen Waffen (Hieb oder Stoßwaffen) zu unter

eiden.
Das Führen einer Schußwaffe iſt nur dem ge

ſtattet, der einen Waffenſchein bei ſich trägt.
Ein Waffenſchein darf nur einer Perſon erteilt werden,
gegen deren Zuverläſſigkeit keine Bedenken beſtehen und
die das Bedürfnis zum Führen einer Schußwaffe nach
weiſt. Zuſtändig zur Ausſtellung iſt die Polizeibehörde
ſin Preußen die Ortspolizeibehörde bzw. der Landrat),
in deren Amtsbereich der Antragſteller ſeinen Wohnſitz
oder dauernden Aufenthalt hat. Jn dringenden Fällen
kann auch die Polizeibehörde des vorübergehenden
Aufenthaltsortes einen auf höchſtens 3 Monate be
friſteten Waffenſchein ausſtellen. Die Gebühr für die
erſte Ausſtellung eines Waffenſcheines beträgt 5 RM.,
für die Erneuerung, die regelmäßig jedes Jahr notwendig iſt, 2 RM. Jeder Waſſenſegeninhorer achte
en daß er den Schein, wenn er die Waffe führt,
bei ſich tragen muß!

Auch wer einen Waffenſchein beſitzt, darf nichtüberall die Waffe führen. Der Waſſhkchein berechtigt

nicht zum Führen einer in öffentlichen
Verſammlungen und Umzügen. Dieſes im
re enthaltene Verbot iſt vor einiger Zeit
durch das Geſetz gegen Waffenmißbrauch erweitert ünd
verſchärft worden. Danach wird mit einer Mindeſt
n von 3 Monaten Gefängnis beſtraft, wer gemein
am mit anderen zu politiſchen Zwecken an öffentlichen
Orten erſcheint und dabei bewaffnet iſt. Dieſes Ver
bot gilt auch für Jnhaber von Waffenſcheinen.

Neuerdings iſt häufig erörtert worden, ob die An
nahme eines Zuſtandes der Notwehr zum Führen
einer Waffe auch dann berechtigt, wenn kein Waffenſchein erteilt iſt. Anlaß zu Zeſer Erörterung hat ein

Urteil des Reichsgerichts gegeben, das in einem Falle
auf Freiſprechung erkannt hatte, in dem der Angeklagte
ſich, ohne einen r zu beſitzen, eine Piſtole
e geben laſſen, weil ihm vorher ein Angriff politi
cher Gegner angedroht war, der dann auch tatſächlich

e te. Dieſes auf die Lage eines Einzelfalles ab
geſtellte Urteil darf aber nicht etwa zur Verallgemeine
rung führen, daß nun jeder einen Zuſtand der Not
wehr für ſich annimmt, weil er unter den jetzigen un
e rer mit üÜberfällen rechnen müſſe und
ſich deswegen für berechtigt hält, zu ſeiner Verteidigung
eine Waffe zu tragen. Das Reichsgericht vielmehr
im Einklang mit ſeiner ſonſtigen Rechtſprechung in demerwähnten Urteil ausdruelich hervorgehoben, daß das

Führen einer Waffe nur dann durch Notwehr geſtattet
iſt, wenn ein Angriff unmittelbar droht und demgemäß
das Führen der Waffe eine Verteidigung darſtellt, die
erforderlich iſt, um einen gegenwärtigen rechtswidrigen
Angriff abzuwehren.

Für die Jäger tritt an die Stelle des Waffenſcheins
der Jagdſchein. Dieſer berechtigt zum Führen von
Jagdwaffen und einer Fauſtfeüerwaffe auf der Jagd,
beim Jagdſchutz und UÜbungsſchießen ſowie auf den dazu
gehörigen Hin und Rückwegen.

Das e einer Schußwaffe ohne Waffenſchein iſt
für einzelne, verhältnismäßig ungefährliche Waffen ge
ſtattet, z. B. für leichte Teſchings und Druckluftwaffen.
Jn dieſem Zuſammenhang ſind auch die in den leßten
Jahren ſtark in den Verkehr gekommenen Gas (Schein
kod-) und Schreckſchußwaffen zu erwähnen. Gas, Be
täubungs- und Scheintodwaffen dürfen nur dann ohneVaſfenſchein geführt werden, wenn bei ihnen durch be

ſondere konſtruktive Vorrichtungen dafür Sorge ge
troffen iſt, daß nur Gaspatronen, dagegen keine Kugel
oder Schrotpatronen aus ihnen verfeuert werden können.
Das Führen von Schreckſchüßwaffen iſt nur dann ohne
Waffenſchein geſtattet, wenn für ſie nur Knallpakronen
(nicht auch Kugel- oder Schrotpatronen) verwendet wer
den können.

Grundſätzlich verboten iſt das Führen von Hieb
oder Stoßwaffen, alſo Waffen, die ihrer Natur nach
dazu beſtimmt ſind, durch Hieb, Stoß oder Stich
Verletzungen beizubringen. 8

Dazu gehören z. B. Dolche, Stilette, Schlagringe, Tot-
ſchläger, Gummiknüppel, Stockdegen u. ä. Auf Antrag
kann von der zuſtändigen Behörde (in Preußen von der
Ortspolizeibehörde bzw. dem Landrat) die Exlaubnis
zum Führen einer ſolchen Waffe erteilt werden. Ein

Bedürfnis hierzu wird natürlich nur in den ſeltenſten
re vorliegen. Wer zu ſeinem Schutze außerhalb
einer Wohnung einer Waffe bedarf, wird auch gewöhn-
lich den Antrag auf Erteilung eines Schußwaffenſcheins
ſtellen. Ausnahmen von dem Verbot gelten auch hier
für Jäger. Auch wer zum Führen einer Hieb- oder
Stoßwaffe berechtigt iſt, darf ſie nicht führen (Mindeſt
ſtrafe 3 Monate Gefängnis!), wenn er „gemeinſam mit
anderen zu politiſchen Zwecken an öffentlichen Orten
erſcheint.

Srieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefilgt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Werner Sch. Wir bitten Sie, wegen Jhrer An
frage nachmittags, zwiſchen 15 und 16 Uhr, in unſerer
Schriftleitung vorzuſprechen.

D. L. Mitte bis Ende Auguſt wird in nördlichen
Gegenden, bei wärmeren Lagen und gutem, leichtem
Boden Mitte September Kopfſalat zum Durchwintern
geſät, wozu der gewöhnliche Winterkopf und der Eier
Salat zu empfehlen iſt. Beſonders eignet ſich hierzu
ein Beet, auf welchem Winterkohl gepflanzt worden
iſt. Nach dem Behacken des Kohls wird der Salat
ſamen durchgeſtreut und die Pflanzen werden im März
oder April auf ein friſch und ſtark gedüngtes Beet, das
keine Morgenſonne hat, ausgepflanßt. Auf dieſe Weiſe
durchwintert man die Pflanzen gut und kann früh
guten Kopfſalat haben. Dieſe Pflänzchen werden zurZeit am beſten mittels eines ſchmalen, eiſernen Lhffele

hervorgehoben und mit dem Ballen verſetzt. Etwas
kleingemächter Pferdedünger dazwiſchengelegt, bewirkt
früh geſchloſſene Köpfe. Sie können den Samen auch
in friſches Erdreich ſäen und die Pflanzen anfang-
Oktober verſetzen. Hierzu wählen Sie eine möglichſt
krockene und geſchüßte Lage. Die Pflanzen dürfen
zum Verſetzen weder zu hart noch zu groß ſein, da
ſonſt der Winter ſie zerſtört. Zum Schutz pflanzen Sie
ſie etwas tiefer als Sommerſalat, und zwar auf
7 Zentimeter Entfernung, um im Frühjahr zum Aus
beſſern eine um die andere herauszunehmen.

A. B. C. Die Frage der Pfändbarkeit von Auf
wandsentſchädigungen oder Reiſeſpeſen iſt durch eine
Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichtes geklärt wor
den. Das Reichsarbeitsgericht führt im Urteil vom
29. Juni 1929 RAG. 559 dazu aus: „Aufwands-
entſchädigungen ſind kein überhaupt unpfändbarer Be
trag; nicht einmal die Beſchränkung des Lohnbeſchlag
nahmegeſetzes gilt für ſie. Nur wenn ſie über das
Maß deſſen, was der Arbeitnehmer aufzuwenden hat,
hinausgeht, gilt ſie als Vergütung im Sinne des g. 3
LBG. Jm übrigen iſt ſie eine gewöhnliche, in vollem
Umfang pfändbare Forderung. Die Unpfändbarkeit
könnte nur daraus hergeleitet werden, daß die frag-
liche Leiſtung mit Rückſicht auf ihre Zweckgebunden
heit an einen anderen als den urſprünglichen
Gläubiger nicht ohne Veränderung ihres Jnhalts er
folgen kann 399 BGB.). Gleichwohl darf ſie ge
pfändet werden, da der geſchuldete Gegenſtand (Geld)
der Pfändung unterworfen jſt.“

D. J. V. Sie haben gegen die Steuerfeſtſetzung
ein Rechtsmittel eingelegt, dieſes dann aber wieder
zurückgenommen, weil Sie glaubten, nicht durchzu
dringen. Darauf haben Sie erfahren, es ſei keines
wegs ausſichtslos das Rechtsmittel einzulegen. Sie
können die Zurücknahme nicht widerrufen, der Grund,
aus dem die Rücknahme erfolgt iſt, iſt gleichgültig.
Hat der Pflichtige einmal das Rechtsmittel gegen einen
Steuerbeſcheid eingelegt, ſo muß er es ſich vorher
genau überlegen und eventuell darüber unterrichten,
ob die Durchfechtung im Rechtsmittelweg wirklich er
folglos ſein wird

Sind

Die Nacht.
on Gevtraude Sanitz, Merſeburg

(18 Jahre.

ill kein Menſch mehr
e mich auf die Bank vorm Haus

ue in den ho Himmel hinauf,
Die lieben Sternlein flimmern ſo fünkelhell.
Eine Sternſchnuppe flog ſo leicht, ſo ſchnell
Der Mond e e ein verſchmitztes Geſicht,
Als ob er ſagt: „Geh' bald zu Bett, du kleiner

Wicht
Alles ſtill
S nur, die Heimchen zirpen auch,

m Garten hinterm
In jedem Haus verlöſchen die Lichtlein hell,

„Onkel, ich möchte auch mal ne Rede halten!“
Onkel „Warum denn, mein Kind?“ Kind:

„Da kann man immer reden und die andern
müſſen den und halten

e „Jch mache mir ſelber Liſcht. „Wie
o

mache ich meine Auglein alleine auf, und ich
habe Licht.“

Ruth: „Wenn ich in der Frühe aufſſtehe

In der Abeſchule fragt der Lehrer: „Wie heißt
das Fleiſch von Schwein?“ „Schweinefleiſch“,

olunderſtrauch, c einer „Schön, und vom Ochſen?“ Zugend- und Kinderzeit nung
Nun aber zu Bett, ganz ſchnell,
Die Englein behüten mich dieſe Nacht
Und halken an meinem Bettlein Wacht.
Die Eule ächzt ihr lautes Uhu!
Doch nun zu Bett, zur Ruhl

r

Ein Flugtag für Schulkinder.
Von Brigitte Müller (12 Jahre).

Er fand vor einigen Tagen bei uns in Merſeburg n Aber ich hatte mir den Flugtag ſchöner
ausgedacht. Er war langweilig. Wir müßten
lange warten, ehe die Flieger anfingen. Jn
unſerer Gruppe erzählte uns der Flieger viel
weniger, als in einer anderen, ſo daß wir garnicht wußten, was wir vor lauter Langeweile ſur

Spaß machen ſollten. Ich hatte mich auf einen
Ilſchirmabſprung gefreut. Er fand aber nicht

ſtatt, und als wir dachten, irrt geht der Flugtag
e los, fuhr ſchon wieder ein Auto herum,e er Fahrer ſagte uns: „Der Flugtag iſt zu

nde!“
Wir haben in Merſeburg einmal einen Flugtag

bei Meuſchau gehabt, der viel, viel intereſſanter
war.

Eines Tages waren wir im Leipziger Palmen
garten. Als wir in das Palmenhaus gingen, blieb
mein kleiner Bruder vor den Goldfiſchen
ſtehen und ſagte: „Mutti, gucke, Bücklinge machen
bade bade.“

Als ich in die 6. Klaſſe ging, wurden in der
Religionsſtunde Betrachtungen angeſtellt, warum
der „verlorene Sohn“ das Vaterhaus ver
läßt. Hilde R.: „Es paßte ihm nicht mehr zu

uſe.“ Frl. X.: „Ja, was paßte ihm denn
nicht?“ Hilde R.: „Er wollte voch nich eejal
Stiwweln wichſen!“

Eva iſt mit der Klaſſe im v geweſen. Sie
erzählt: „Der kleine Elefant nahm den Rüſſel voll
Waſſer. Der große machte den Schnabel aitf, und
der kleine ſpritzte das Waſſer rein.“

Meine kleine Schweſter ſagte zu meinem Onkel,
der ſehr viel vor der Allgemeinheit reden muß

e e e e nene

chſenfleiſch.“ „KRichtig, und wie heißt das
a von der Kuh, Alfred Alfred: „Kuh
Kuhlaſſch, Herr Lehrer.“

e

Zahlenrätſel.
Vön Charlotte L.

5.66 34 7 58 Ort in Bayern.
Bodenerhebung.
Natuverſcheinung.
Stadt in Jtalien.
Teil des Geſichtes
Gewäſſer.
Geſtein.
Wild.
Vogel.
deutſche Stadt.
Körperteil.
Auerochs.

Die erſte waagerechte und die erſte ſenkrechte
Reihe haben die gleiche Bedeutung.
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Traude Sanitz: Jch danke Dir für das Gedicht
und das Bildchen. Es iſt doch ganz nett geraten
Viele Grüße, auch von TT. Du darfſt Dich aucheinmal wieder ſehen laſſen Gruß auch ans

Wölfchen.
Jngeborg Meiſter gratulieren wir nachträglich

zum 18. Wiegenfeſt an 21. September. Am
26. September feiert Elfriede Seidler in Alms-
dorf ihr 14. Wiegenfeſt. Viele herzliche Wünſcheund „Auf Wiederhorenl Am gleichen Täge iſt

a Schumachers 12. Geburtstag. Auch ihr herz
liche Gratulation!

Helmut Werner Bitte, teile mir doch ſchnell
ſtens Deine genaue Anſchrift mit. Viele
Grüße und Dank für Dein ſchön ausgemältes
Puſſelſpiel.

Annemarie Großmann: Es freut mich, daß Du
nach der Geburtstagsgratulation ſo ſchnell wieder
etwas hören ließeſt. Aber Wort halten! Herz
liche Grüße! t

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Die Lerche und der Bauer
Die Pflugſchar zog lange Furchen durch dasbraune Land. Bedächtig ſhrüt der Bauer hinter

ſeinen Pferden, in der einen Hand die Leine, mit
der andern den Schaft in den Boden drückend.
über ihm wölbte ſich des Himmels Blau. Die
Sonne ſtrahlte, ſie ſpiegelte ſich im nahen Fluß,
warf ſchimmernde Streifen über die fruchtbaren
Felder und beleuchtete goldbraun die blanken
Rücken der Zugtiere.

Über den Feldern ſang die Lerche. Steil ſtand
ſie im Ather, immer höher ſtieg ſie empor. Jhre
Stimme jubelte. Sie dankte dem Schöpfer für
ihr Leben, für den Frohſinn in ihrer kleinen Bruſt,
für den Sonnenſchein und die Nahrung auf den
Ackern. Was ſie ſang, war Lob. Der ganzen Welt
wollte ſie verkünden, wie treulich der Himmel für
alle ſorge, ob groß, ob klein. Jhm nahe ſein, da
mit er's vernehme, das ließ die Lerche zur Sonne
emporſteigen. Dort hörte es der Schöpfer undvon dorthes hörten's auch alle Kreäturen unten.

So meinte die Lerche, und darum ſang ſie in
der Höhe.

Der Landmann dachte nicht an ſie. Lerchen
Whgng gehörte für ihn zum Pflügen, wie im

ohnzimmer daheim das Ticken der Uhr. Wenn
der blanke Stahl der Schar mit leiſem Knirſchen
durch die Ackerkrume fuhr, wenn die Schollen bald
lauter, bald leiſer polternd niederſanken, dann war
der Triller über ihm der Geſang, das Geräuſch
der Arbeit die Begleitmuſik.

Es war wie ein Lied.
Schritt für Schritt folgte der Bauer ſeinen

Tieren. Plötzlich fehlte etwas in der bisherigen
Harmonie. Der Lerchengeſang tönte nicht mehr.

Und dann ſtrich ein leiſer Luftzug gegen ſeine
braune Wange. Wie ein kurzes Wehen nur wares geweſen. Weicher Flaum en dabei ſein Ge

ſicht berührt. Zugleich verſpürte der Landmann
einen leiſen Druck auf der Schulter, dann am Ohr
etwas Weiches, Waumes. Er ließ den Schaft der
Pflugſchar fahren, machte eine abwehrende Be
wegung. Da flog mit leiſem Flügelſchlag einVoelgen empor und umflatterte angſtvoll das
Haupt des Mannes Einmal, zweimal. Dann
ließ es ſich erneut auf des Landmanns Schulter
nieder. Die Lerchel

Wieder ſuchte ſeine Hand das Tierchen zu ver
ſcheuchen. Doch da vernahm er ſolch angſtvolles,
klagendes Trillern, daß ihm das Herz weh wurde
vor Erbarmen. Was mochte das ſcheue Vöglein
von ihm wollen Hatte ſein Pflug das Neſt zer
ſtört, das die Lerche in die Ackerfurche baute?

Dann fuhr ihm ein neuer Gedanke blitzſchnell
durch den Kopf. Seine Hühner daheim kamen ihm
in den Sinn. Die flatterten auch ſo angſtvoll um
her, ſuchten Schutz unter Traufen, Büſchen,
Wagen, ließen das ſchönſte Körnerfutter liegen,
wenn oben in der Luſt ein Raubvogel ſtand. Hier
war nirgendwo eine Zuflucht, kein Buſchwerk, kein
Baum. Er mit ſeinen Pferden allein ein Schützer
in der Not.

Der Bauer ſchaute empor. Richtig!
blauen Luft ſtand faſt unbeweglich mit breit ent
falteten Schwingen ein Habicht. Unverkennbar
war der Raubvogel an den weiten, ruhigen Kreiſen,
die er jetzt zu ziehen begann. Wieder ſchien er
ſtillzuſtehen, die Tiefe abzumeſſen. Die trillernde
Lerche ſollte ſeine Beute werden. Er mochte ſie
ſchon umkreiſt haben, als ſie aus voller Kehle ihren
Lobgeſang darbrachte. Plötzlich hatte ſie den Feind
erſchaut. Wie müßte das Vogelherz erſchrocken
ſein. Dann hatte ſie ihre Flügel zuſammengefaltet,
ſie glatt an den Körper gelegt und war zur Erde
geglitten, pfeilgeſchwind.

Ja, ſo war es geweſen! Jetzt wußte es der
Bauer. Aber die Ackerkrume, graubraun wie die
Lerche ſelbſt, ſchien ihr nicht genügend Schutz zu
bieten. Soſehr war ſie erſchrocken. Und vben
lauerte der Habicht. Da ſuchte ſie Zuflucht bei
dem Landmann und ſeinen Pferden, ließ ſich auf
ſeiner Schulter nieder und blieb dort, flehend und
bittend, trotz aller Abwehr.

„Du armes Tierchen“, ſagte der Mann mit
leidig. „Jetzt verſteh ich dich. Du bitteſt um
Schutz. Den ſollſt du haben. Wie ſchwer mag's
dir geworden ſein, zu mir zu fliegen. Zu dem
großen Menſchen, vor dem du dich ſonſt ängſtigſt.
Bleib ſitzen, ſolange der Raubvogel da oben lauert.“
Er dachte daran, wie er ſo manchem beiſtehen
müſſe. Dem Weibe, den Kindern, der alten Frau
im Walde, die unter dem Reiſigbündel keucht, dem
Nachbar bei ſchwerer Arbeit. Ob der Vogel wohl
fühlke, daß er anderen gern half, daß es ſeine Art
war, für Schwächere einzutreten

Hörte er nicht des Vogels kleines Herz ſchlagen,
dicht am Ohr Vernahm der Bauer nicht ſogar
wieder das leiſe flehende Trillern von vorhin
Auf ſeiner Schulter hingeduckt ſaß das Vöglein.
Seine Körperwärme War deutlich zu ſpüren

Da griff der Bauer wieder zum Schaft der
Pflugſchar. Behutſamer als vorhin. Weiter
ſtampften die Braunen, wieder zog der Stahl mit
leiſem Knirſchen Furchen durch das Land. Ob die
Lerche auffliegen würde? Sie blieb ſitzen.

n v

n der
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 22. September.

Der Schloſſer Herbert K. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, Anfang Juli 1932 in Merſeburg
eine fremde, bewegliche Sache nämlich eine Armband
uhr, die er als anvertraut im Beſitz hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von zwei Wochen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
halte ihnen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen
atten geſtellt. der Keſſelſchmied Artur K. der Schloſſer

Hermann Sch. und der Arbeiter Karl F. ſämtlich aus
Leuna, denen zur Laſt gelegt war, in der Nacht
Zum 31. Juli 1932 in Leunga dadurch groben Unfug
verübt zu haben, daß ſie auf der Straße Perſonen
anhielten und am Weitergehen hinderten. Eine ſtraf
bare Handlung war ihnen aber nicht nachzuweiſen,
weshalb ſie freigeſprochen wurden.

Der ehemalige Bürdangeſtellte Guſtav aus Bad
t ne war beſchuldigt, jn Leipzig am
5. Juli 1932 durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
verſucht zu haben, das Vermögen des Banbkommiſſions
geſchäfts HOswald Frenzel in Arnsdorf i. Sa. um
300 RM. zu ſchädigen, indem er unter der Angabe,
er befinde ſich in feſter Stellung und habe ein monat
liches Einkommen von brutto 317,50 RM einen Kredit
von 300 RM zu erlangen verſuchte. Auch er wurdemangels Deweiſes r

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Sktafbeſeht hatte der e Albert P.

aus Raßnitz erhoben, der beſchuldigt war, am
Auguſt 1932 den Otto Deparade aus Raßnitz dort

ſelbſt vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und
zwar mittels eines gefährlichen Werkzeugs, nämlich
einer Fußbank. Nach der Beweisaufnahme hatte der
Angeklagke in Notwehr gehandelt und wurde deshalb
freigeſprochen.

Der Schuhmachermeiſter Karl J. und deſſen Ehe
frau Friederike J. aus Merſeburg ſtanden unter
der Anklage, am 26. Juli 1952 in Merſeburg gemein
ſchaftlich den Bruno Menge vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben, und zwar der Ehemann J. miltels
eines Stückes Eiſens, Frau J. mittels eines Beſens,
alſo gefährlicher Werkzeuge; ferner die Eheleute Menge
auch noch öffentlich beleidigt zu haben. Dem Karl J.
war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, wes
halb er freigeſprochen, Frau J. dagegen zu 30 RM.
evtl. 10 Tagen Gefängnis verurteilt wurde

Der Maurer Otto L. aus Venenien und der
Arbeiter Paul O. aus Merſeburg waren angeklagt,
am Juli 1932 in Merſeburg den Hermann Fauſt
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
D. mittels hinterliſtigen Uberfalls, L. mittels eines
Bierglaſes. Es erhielten: Otto L. einen Monat Ge
fängnis, Paul O. 60 RM. evtl. 20 Tage Gefängnis

Der Anfall in der Bruckdorfer Kiesgrube
vor der Strafkammer Halle.

Der Arbeiter M. verunglückte am 21. März d. J.
ſchwer in der Kiesgrube von Bruckdorf, als an der
Abraumbrücke ein Langbaum brach Uberängſtlich war
M. von der Brücke abgeſprungen, trotz Warnung des
Unternehmers, und wurde von den ſtürzenden Maſſen
einer Kipplore ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb. Wegen
fahrläſſiger Tötung ſtand nun der Unternehmer G.
vor Gericht, da nachgewieſen worden war, daß der

Aus dem Gerichtssaol
Langbaum ſchon ſeit längerer Zeit eine brüchige Stelle
hatte und beſonders geſtützt werden mußte. Die An
klage warf ihm vor, daß er die ihm als Unternehmer
obliegende Pflicht zur ſorgfältigen Begaufſichtigung desMaterials gröblich mißachtet habe Das Gericht er
kannte den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte
ihn an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von einem Monat zu 200 RM. Geldſtrafe

Schöffengericht Naumburg.
S 218.

Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde wegen ver
ſuchter Abtreibung die Drehersfrau Elſe H. aus Oſter
feld zu 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis
verurteilt. Frau Helene G. aus Liſſen wurde frei
geſprochen

Ein reiſender Betrüger.
Das Polizeipräſtdium teilt folgendes mit:
Am 29. Auguſt 1932 wurde in Rähnitz-Hellergu bei

Dresden der Kaufmann Paul Guſtav Theodor
Schröter, geb. 5, Auguſt 1880 in Velten (Mark),

feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft zugeführt.
Sch. iſt ſeit mehreren Jahren als Betrüger mit minder
wertigen Fleckenreinigungsmitteln bekannt. Als ſolcher
trat er in verſchiedenen Orten Deutſchlands auf. Nach
Verbüßung einer längeren Freiheitsſtrafe verübte er
ſeit 1930 wieder die gleichen Betrügereien mit einem
minderwertigen Fleckenreinigungsmittel „Ultra“ und
„Unikum“. Früher reiſte er unker dem Namen Kauf
mann Maximilian Ottokar Hartw ich geb. 26. März
1879 in Skoden. Seit Mitte April 1932 wohnte Sch.
unangemeldet in Rähnitz-Hellerau bei Dresden. Er
nannte ſich Baron Dr. Maximilian von Hartwich
Eppendorf, Freiherr auf Mahlis, geb. 11. Juni 1879
in Deſſau, und gab ſich als ehemaliger Regierungs
präſident von Poſen und als Vertreter der J. G. Farben,
Frankfurt a. M., aus. Mit ſeiner Wohnungsgeberin,
einer Witwe verlobte er ſich, betrog ſie aber um
400 M. Koſt und Logisgeld. Sch. will vorher in
Bitterfeld gewohnt haben. Da er oft ortsabweſend
war, iſt anzunehmen, daß er als reiſender gewerbs
mäßiger Betrüger noch weitere Straftaten verübt hat.
Beſchreibung: Größe 1,64 Meter, unterſetzt, geſundes
und rundes Geſicht, blondes geſcheiteltes Haar hohe
Stirn, blaugraue Augen, ſchmale Naſe, dünne Lippen,
lückenhafte Zähne, trägt Brille, hält den Kopf ſchief
nach rechts, blauer Anzug, weicher dunkler Hut imjt
ſt ſchwarzgeſtreifter Schlips, braune Halb

he.

Weiße Wancdf in Merseburg
„Die elf Schill'ſchen Offiziere.“

Dem Andenken des preußiſchen Majors und
Freiheitskämpfers Ferdinand v. Schill nebſt ſeiner
kleinen aber tapferen Schar, die ſich entgegen dem
Willen des Königs Friedrich Wilhelm III. kodesmutig
den Heeren Napoleons entgegenſtellte, iſt der Ton
film „Die elf Schillſchen Offiziere gewidmet.
Schwer laſtete nach dem Frieden von Tilſit das ſtrenge
Regiment des korſiſchen Eroberers auf den preußiſchen
Landen. Auch im Hauſe des Freiherrn von Trachen
berg macht ſich eine bedrückende Atmoſphäre breit. Ge
walttaten der ung Spione, Mißtrauen und Un
un ſchüren die Unzufriedenheit und den Auf-
ehnungsgeiſt gegen die Fremdlinge. Jm Schillſchen
Korps ſammeln ſich alle die, die dem nicht länger
tatenlos zuſehen wollen. Auch die männlichen An

ehörigen und Verwandten derer von Trachenberg gehören zu Schills Korps. Es kommt zu dem be
kannten Zug durch Deutſchland, aber: „Viele Hunde
ſind des Haſen Tod!“ Dieſes inhaltſchwere Sprich-
wort erfüllt ſich auch an dem Schillſchen Korps. Jn
einer Straßenſchlacht in Stralſund wird es aufgerieben,
Schill ſelbſt erhält eine tödliche Verwundung. Ein
großer Teil der Truppe wird gefangengenommen und
die elf Offiziere werden auf der Zitadelle Weſel er
ſchoſſen. Kurze Zeit, nachdem die Schüſſe verhallt ſind,
tönt nochmals ein Schuß übers Feld: Hans Küffer,
der Verräter ſeiner Landsleute, hat ſich ſelbſt gerichtet!

Eine prächtige Figur in dieſem gewaltigen Ge
ſchehen verkörpert Friedrich Kayßler als Frei
herr v. Trachenberg ein knorriger, engſtirniger, vater
ländiſch und freiheitlich geſinnter Charakter Das
Gegenteil von ihm, Friedrich Wilhelm III., der dem
reußiſchen Hauptmann Buſch verbietet, die ge
angenen Kameraden mit 50 Mann ſeines Regiments
aus der Zitadelle zu befreien! Buſch wird vor ein
Kriegsgericht geſtellt. Eine dramatiſche Szene vollWucht und Kraft Wohltuend berührt das ritterliche

Verhalten des franzöſiſchen Generals, der nur mit

e vertrauender ſchmiegte ſie ſich an ihren ſ empor, erneut der Sonne entgegen. Lauter und
her. Das Köpfchen mit den blanken Augen jubelnder wurde ihre Stimme.

wandte ſich zu dem großen Ohr des Landmannes
hin und trillerte. Leiſe, leiſe. Es klang wie ein Sie dankte dem Schöpfer für ihr Leben, ihren
Danklied. Dann war der Habicht verſchwunden. h e Nahrung. Sie dankte ihm für das
Der Bauer hob vorſichtig den Kopf. Die Luft warhob berſtehenleer. Da ſtieg die Lerche mit leiſem Flügelrauſchen in den Herzen guter Menſ

Gefahr und e das Erbarmen, das
en wohnt.

Gib es Künstliche Menschen?
Uralt, wie das Menſchengeſchlecht ſelbſt, ſind die von neuem beim Dirigieren den Geiſt des be

Beſtrebungen und Wünſche, einen künſtlichen Men treffenden en ſy Geltung bringt, wäh
Da zu erzeugen. Es gibt kaum ein Volk auf der rend der Maſ

en Takt angeben wüſhenähnlicheelt, in deſſen Sagenſ
andere Se efän
chaffung künſtli
rüheren Jahrhun

die ſi

Geheimnis des menſchlichen Lebens auf die Spur
zu kommen, und bis tief in das Mittelalter hinein

tz ſich nicht eine oder die nöti
mit der Er men

rer Menſchen beſchäftigt. In Spielerei, denn ein Taktſtock allein, der an einem
erten e n ſich immer wie Hebel n iſt, würde natürlich die gleiche

vDer en de und allerlei Wundermänner, dem Arbeit genau

inenmen ch ganz ſeelenlos nur den
r Außerdem iſt die

Form nichts als eine reine

gut leiſten können.
m übrigen waren uns unſere Vorfahren in der

keichen die einen „Homunſulus“, wie man Erſchaffung von Automatenmenſchen weit voraus,
den a enſchen bereits im voraus ge
tauft hatte, zu erzeugen.

beſonders wenn man berückſichtigt, daß ihnen die
ganzen Hilfsmittel der modernen Technik noch

h i ieute wiſſen wir, daß alle dieſe Beſtrebungen Kicht zu Gebote ſtanden. Da gab es zum Benie u e r geren ſ. e im 18. Jahrhundert einen Uührmacher namens

Schöpfung ihr größtes Geheimnis abzulauſchen
und es im Laboratorium zu wiederholen. Und

ſo meint man damit nicht etwa auf künſtlichem

Niemals wird es einem Menſchen gelingen, der Mrr der ganz rſtaunliche Meiſterwerte dieſer

Men
A ſpri ogar zeichnen konnte.e e e n re n hat Droz konſtruiert, der ein Körbchen voll

brizierte. So hatte er einen „künſtlichen
chen“ gebaut, der nicht nur ſchreiben, ſondern

Auch einen künſtlichen

Wege erzeugte lebende Geſchöpfe, ſondern menſchen Jrüchte bewachte. Nahm man eine Frucht ausähnliche Maſchinen geht P gnrier dem Korb, ſo fing der Hund laut zu vellen an.
ä

mechaniſcher oder gerwriſ ver Vorrichlungen gewiſſe Devartige re Spielereien waren in früheren

n n ausführenönnen wir die Frage, ob es künſtliche Menſchen
e teilweiſe bejahen. Gerade in den

z Jahrhundertenr n r e ürſten, die Freude an derlei Spielzeug hatten,
ezahlten viele Tauſende für eine gelungene Kon

ſehr beliebt, und wohlhabende

etten Jahren haben Techniker wiederholt Ma-ſtruktion.Einen konſtruiert, die menſchliche oder tieriſche ch d heute kann man in manchen Muſeen künſt

icheGeſtalt beſaßen und in der Lage waren, beiſpiels
weiſe auf einen Zuruf hin das elektriſche Licht an
zuknipſen, ein Fenſter zu t oder dergleichen
mehr. Man hatte dieſe Maſchinen „Televox“ oder
„Robot“ genannt, und auf den Varietébühnen
Europas und Amerikas führen einige dieſer Auto
matenmenſchen ſeit Jahr und Tag ein ruhmloſes
Daſein. Denn niemand, der einen ſolchen Ma

aß es ſi

enſchen aus früheren Jahrhunderten ſehen.

Jch habe ein Fahrrad!
Von Lieſelotte G. (11 Jahre).

Zu meinem Geburtstag, an dem ich mich auch
hierbei letzten Endes um eine reine endlich von meinen Eltern ein richtiges esn geſehen hat, wird daran zweifeln, ſehr über Deine Karte gefreut habe, bekam i

Spielerei andelt. Man hat einer Maſchine die geſchenkt. O, war das eine Freude, und mein
Form eines menſchenähnlichen Gebildes gegeben

und damit iſt eigentlich alles darüber geſagt,
was ſich ernſthaft dazu ſagen läßt. Ob dieſe Ma
ſchine nun auf einen Zuruf hin zu arbeiten be
ginnt oder auf einen Lichtſtrahl der auf einen
Hebeldruck, das bleibt ſich ziemlich gleich. Das
Prinzip iſt ſtets dasſelbe nur wird zur Jnbetrieb
ſetzung des Automaten ein anderer Weg gewählt.

Trotzdem läßt es ſich nicht leugnen, n eine
ganze Anzahl von Jngenieuren und Technikernſt ahr und Tag an der Vervollkommnung des

Maſ e arbeiten. Da hat einer einen
künſtlichen Hund gebaut, der zu bellen anfängt, ſo
bald man ſich ihm nähert, ein anderer wieder will
einen künſtlichen Kapellmeiſter ſchaffen, der ohne
menſchliches Zutun ein ganzes Orcheſter dirigieren
ſoll, nachdem man ihn auf das Stück, das geſpielt
werden ſoll, „eingeſtellt“ hat. Das iſt praktiſch
durchaus möglich, denn warum ſoll eine Maſchine
nicht die gleichen Bewegungen ausführen können,
die ein Kapellineiſter macht Der Unterſchied iſt
eben nur der, daß ein Kapellmeiſter immer wieder

lieber guter Roller, der bis jetzt mein Fahrrad
war, iſt ſchnell auf den Boden gekommen. Jeden
Tag bin ich mit dem Rad unterwegs. Aber ich
fahre nicht in der Stadt damit herum. Denn hier
iſt ſo viel Verkehr, daß ich in Gefahr komme. Da
aber die Tage noch ſo ſchön ſind, geht es hinaus
in die Natur, und unſere Aue iſt noch einmal ſo
ſchön, wenn ich mit Lieſel Sch. hinausfahre. Wir
nehmen uns dann meiſt etwas zu eſſen mit. Denn
h nie macht hungrig. Dann lagern wir, und
friſch geſtärkt geht es weiter. Einmal mußten wir
uns gewaltig ſputen, um noch vor Eintritt der
Dunkelheit na e zu kommen. Denn eine
Lampe fehlt vorläufig noch an meinem Rade.
Vater meint, ich ſolle nur bei Tageslicht fahren.
Erſt wenn ich größer bin, erhält mein Rad ein
Licht. Für die Mutter bin ich ſchon einkaufen
gefahren. Das macht mir und auch der Mutti
viel Freude. Das Einkaufstäſchchen habe ich fein
am Rade angebracht, daß es mich nicht ſtört.
Kunſtfahren will ich nicht. Aber das Wander-
fahren macht mir ganz große Freudel

Achtung von ſeinen Gegnern ſpricht, innerlich wider
ſtrebend das „Mord“Urkeil Napoleons vollziehen läßt,
und ſich auch in ſeinem Tun als ein höchſt an
ſtändiger Charakter zeigt. Auch ſonſt ſind noch eine
Reihe dramatiſch bewegter Szenen vorhanden, deren
ergreifende Wirkung durch eine geſchickte Regie und
durch die lebensechte Darſtellung der handelnden Per
e beträchtlich geſteigert wird. Auch einem ge
unden und friſchen Humor wird ſtellenweiſe genügend
Spielraum gewährt. Die gut verſtändlichen Dialoge
ſeien noch beſonders lobend erwähnt.

„Liebeskommando.“
Kammerlichtſpiele.

Man hat an rer Stelle ſchon den Kadettenfilm
„Hinter den roten Mauern von Lichterfelde“ geſehen,
man kennt „Das edle Blut“ von Wildenbruch, der
Daher m in einer Kadettenanſtalt ſpielt und e
aher, daß die Erziehung des Offiziersnachwuchſes do

in anderer Art vor ſich ging als in fenem halb ſchul
bubenhaften, halb operettenmäßigen Milieu, wie es nach
dem vorliegenden Film in der Militärakademie Wien
Neuſtadt zu herrſchen ſcheint. nſtig iſt's Soldaten
leben“ hier, und man muß ſich eigentlich wundern, da
der junge Graf Seanagatti aus Trient gar keine Luſt
zum Militärdienſt hat, zu dem ihn ſein alter Vater
zwingen will. Deſto mehr hat aber ſeine kleine
Schweſter, der die quicklebendige Dolly Haas ihre
friſche, ephebenhafte Figur (die freilich für einen an

enden Offizier reichlich winzig erſcheint) und ihren
übenkopf verleiht. Und in einem re reEntſchluß meldet ſich die Dollh als Kadett für ihren

Bruder, damit dieſer Muſik ſtudieren kann. Die Ge
ſchichte iſt nicht ganz neu und die Verfaſſer des
Manufkripts, der öſterreichiſche Humoriſt Roda Roda und
gert Grünbaum, haben hier offenbar eine Jdeenanleihe
ei Conrad Ferdinand Meyers ertche Leubelfing“ ge

macht. Was in dem wilden Lagerleben des 30fährigen
Krieges verſtändlich ſcheint, ſtellt in einer k. u. k. Kadetten

Entweder oder!
Von Heini St. (14 Jahre).

anſtalt etwas große Anſprüche an den Glauben der Zu
ſchauer. Aber der Schwindel gelingt, wenigſtens im
Film, und die Geſchichte ſoll ja ſogar wahr ſein. Drei

ahre lebt das Mädchen hier unter den Kadetten, zeichnet
ſich aus, und niemand merkt ihr wahres Geſchlecht, bis
vier Wochen vor der Erklärung zum Offizier ein junger
Oberleutnant an die Akademie ſtrafverſetzt wird. Guſtav
Fröhlich iſt es, und man glaubt daher gern, daß
der Grund zur Verſetzung: „Weibergeſchichten, unver
veſſerlich“ iſt. Woanders hätte man ja den Offizier in
irgendein gottverlaſſenes Provinzneſt gebracht, aber im
d iſt es eben die Reſidenz, denn die Handlung braucht
ihn dort. Und nun geht es raſch: unbewußte e
zu dem verkappten Mädel, Zwieſpalt und übermäßige
Strenge als Abwehr Reaktion. Dann kommt der
Schwindel heraus, Skandal aber als deux es
machina erſcheint Majeſtät, ein alter tappriger Greis,
ſelbſt und renkt alles ins happy end, bei dem der
Offizier nochmals ſtrafverſetzt wird, und zwar in den
Eheſtand mit ſeinem weiblichen Kadetten. Warum auch
nicht: Weibergeſchichten, unverbeſſerlich. Vorher ſind
aber noch allerlei Filmſchwierigkeiten zu überwinden,
die man aber nicht beſchreiben kann, deren Uberwindung
aber noch ein zweites Brautpaar ſchafft, und zwar in
ſo urkomiſcher Weiſe, daß das Publikum vor Lachen
brüllt. Die Regie von Ceza von Bolvarh hat hier
mit gutem Gefühl für Publikumswirkung alles aus
gefeilt, und zwei Schlager „Kamerad, wir n dieügend wie „Jch möcht einmal verliebt ſein

ingen noch lange im Ohr nach.
Ja, und dieſe ungläubige amüſante Geſchichte ſollwahr ſein. Die net der Meiltterakedemte Wien Neu

ſtadt verzeichnen ſie ausführlich. Und daß ſte in Wien
beim Militär möglich war, ja das erklärt vieles. F

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Die in Deutſchland eingedrungenen polaren Kaltluft
maſſen konnten ſich in klarer Nacht ſo weit abkühlen,
daß verbreitet Reif und Bodenfroſt aufgetreten iſt.
Tagsüber konnte ſich die Luft nur wenig erwärmen.
Miktags wurden in Mitteldeutſchland am Donnerstag
nur 16 Grad abgeleſen. Der Brocken brachte es bis
auf 6 Grad Auf der Oſtſeite einer über dem Ozean,
aber ziemlich ſüdlich gelegenen Depreſſion beginnt
Warmluft mit großer Energie wieder nordwärts vor
zuſtoßen Am Bodenſee erwärmte ſich die Luft über
20 Grad, in Südfrankreich konnten mehr als 25 Grad
beobachtet werden. Vielfach ſind Gewitter aufgetreten,
die in Richtung auf Mitteldeutſchland weiterziehen.
Gleichzeitig wird bei uns ſtarke Erwärmüung eintreten.

Ausſichten: Am Freikagmorgen Froſtgefahr,
dann Einkrübung und Erwärmung. Am Nachmikkag
Regenſchauer, vereinzelt auch Gewikker. Am Sonn
abend warmes, unbeſtändiges Wekker mit Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Gukes beſteht. Die Wahrheit dieſes Wortes beweiſt

auch das allen Hausfrauen bekannte Dr. Thompſon's
Schwanpulver in dem bekannten roten Paket. Seit
über 50 Jahren ſchon ſteht es im Dienſte der ſpar
ſie Hausfrau. Noch immer hat ſich Schwanpulper
ür Wäſche und Haushalt am beſten bewährt. Das

neue Doppelpaket hilft beſonders ſparen. Zum Klar
an und Bleichen der Wäſche empfiehlt ſich das gute

eifix.

Hünde weg von brütenden Vögeln!

Eine Warnung!
Man kann immer wieder bevbachten, daß Von Beate J. (18 Jahre.

Jungen Tiere quälen. Zum Beiſpiel ſah
eſtern, wie ein Junge eine Ente mit Steinen tDie Wildente hatte acht Junge. war, e in unſerem hohen Nußbaum ein Neſt

en

ombardierte.

Schämen ſollte ein We e Jöglichſtn e e re ver waren ſchön warm. Doch, o weh, das hätte ichmit Schädlingen
ehen. Zieht keinem Maikäfer Beine
perrt ſie in Zigarrenkiſten ein! Entweder

Denk mal an, als ich eines Tages im Garten

uen Eiern darin. Die Alten waren
Unerfahren griff ich ſie an, und ſie

ihr nicht tun dürfen, denn als die Vogeleltern wieder
laßt ſie fliegen oder tretet ſie tot! Aber auf kamen, flogen ſie wild um den Baum herum. Den
keinen Fall quälen. Auch das kleinſte Tier ſpürt e Tag kamen ſie nicht wieder. (Es waren
den Schmerz.

Zum Geburtstag des Onkels,

Von Brigitte (8 Jahre.
Der Geburtstag iſt da
Mit großem Trara,
Mit Frottiertuch und Nachthemd,
Weil man die Wünſche des Herrn kennt.

Kampferſchiffchen.

Mit einem Stück Kampfer (in der Drogerie oder

otkehlchen) Und jedesmal, wenn jemand den
Garten betritt, fliegen ſie wild auf und laſſen die
ſchönen Eier halb kalt werden. Ich machte nun
einen Strick ungefähr in einem Meter Entfernung
um die nächſtſtehenden Bäume. Aber das er
ſchreckte ſie nur noch mehr, und ich konnte den
d Tag das Neſt leer ſehen. Nur nachts
rüteten die Vögel weiter. Jch machte nun den

Faden wieder weg; denn ich hatte ihn hingetan,
daß keiner hingeht. Aber das tat ſchon niemand
um der armen Vögel willen. Trotzdem ſteht das
Neſt meiſtens leer. Ich bin nun in Angſt und
Sorge, was nun wird, mache mir bittere Vor
würfe, ſolches getan zu haben. Du kannſt es zur
Warnung allen Freunden zu leſen geben.

Apotheke zu erſtehen) laſſen ſich ganz reizende
Verſuche anſtellen. Kampfer hat nämlich die Eigen
ſchaft, ſobald er in Waſſer geſteckt wird,
verzehren. Er ſchiebt ſich in Zickzacklinien au

n Vom ausgeflogenen Vöglein.
der Von Suſi W. (9 Jahre.Waſſeroberfläche ſo lange umher bis das Waſſer Einſt kamen wir Kinder von der Schule heim

mit einer dünnen Kampferſchicht überzogen iſt. Und vermißten gleich unſer Singvögelein.
Dieſe Eigentümlichkeit benutzt man nun zu folgen Denn jemand hatte unbedacht
dem kleinen Spaß. Man nimmt ein kleines Holz Das Zimmerfenſter auſgemacht.
oder Papierſchiffchen und befeſtigt am interteil Unſer Hanſi aber flog wohlgemut
des Schiffes ein Stück Kampfer. Nun ſetzt e n Garten hinaus, vhne Mantel und Hut.

e 7es ins Waſſer, und im nächſten Augenblick Vöglein hat ſich gewiß gedacht
ginnt eine tolle Zickzackfahrt, immer ſchneller, die Für mich hat das Fenſter man aufgemacht.“
aller Lachmuskeln in
kein Schiff, ſo kann man den Kamp

ewegung er Hat man chnell flog es hinaus.
er an irgend Wir durchſuchten mit Sorgen das ganze Haus.

einem wimmtier befeſtigen, das nun ebenfalls Da ſahen wir's frierend am Fenſterbrett ſitzen.wild geworden zu ſein ſcheint und r hin und ne Wer Den ſt
eiher ſchwimmt. Man kann auf dieſe ſe eine O, welch ein Glück!

ganze von Schwimmtieren recht lebendig Er flog auch gern in den Käfig zurück,
werden laſſen

Der kleine Baumeiſter.
Von Ellen B. (8 Jahre.

Klein Hänschen iſt Baumeiſterlein,
Er baut mit Steinen groß und klein,
Und vreißt die Türme und Häuſer ein.
Da kam die Mutter nun herein
Und lacht ihn an, das Hänſelein,
Er baut mit Steinen groß und klein
Und reißt die Türme und Häuſer ein.
Jetzt kam der Vater rein, ach Hans
Er verliert die Luft vor Lachen ganz.
Ach Hänſelein, was bauſt du denn für Sa
Du kannſt's ja grad wie ein Baumeiſter ma

Da kam auf ſtolzem Pferd geritten
Der König hopp, hopp, hopp!
Der ſprach das Hänslein an:
O, Hänſelein, o, Hänſelein,
Du bauſt die Häuſer groß und fein
Ei, bau mir doch ein Schlöſſelein.
Aber veiß es mir nicht wieder ein!

Den wir ihm behutſam hingehalten.
Denn bei dem Wetter da draußen, dem kalten,
Wäre er bald, man zweifle kaum,
Eingeſchlafen zum ewigen Traum.

Wenn Blumen ſprächen
Von Friedrich E. (15 Jahre).
Da man es nie oft genug ſagen kann
nochmals eine Bitte an jene, die keine

lume verſchonen können.
Hörſt du es nicht, v Menſchenkind,
Wie Seufzer durch die Reihen wandern
„Jſt's uns denn allen ſo beſtimmt

v Sagt ängſtlich eine zu der andern.
en. Was willſt du mit gebrochnen Blumen

Sie welken hin und ſterben.
Und ſchuldbewußt mußt du n
Die Pracht mußt ich verderben!

Drum laß ſich freun am Sonnenlicht
Was blühet da zu deinen Füßen.
Siehſt du das Neigen ihrer Köpfchen nicht
Sie wollen Dank dir grüßen
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Mitteldeutsehland
Automatenräuber am Wert.

Mörtitz b. Delitzſch. Nachts erwachte ein Gaſtwirt
durch ein verdächtiges Geräuſch. Er betrat mit ſeinem
anrgner die Gaſtſtube und mußte feſtſtellen, daß
Uunbekannte Täter den Geldautomaten aufgebrochen
und beraubt hatten. Obwohl der Gaſtwirt den
Fliehenden einen Schuß nachjagte, ſind ſie in der
Dunkelheit entkommen. Da in letzter Zeit ſchon des
öfteren Automaten beraubt wurden, beſteht kein
Zweifel, daß es ſich um eine organiſterte Bande handelt

Eislebens Bürgermeiſter nicht veſtätigt.
Eisleben. Das preußiſche Staatsminiſterium bzw.

der Reichskommiſſar für Preußen hat die Wahl des
Eiſenacher Rechtsanwalts Dr. Appell zum Bürger
meiſter von Eisleben nicht beſtätigt. Wie von
uverläſſiger Seite berichtet wird, weil die Bedingungen
er Ausſchreibung nichk den Vorſchriften entſprochen

hätten, die der Magiſtrat für die Ausſchreibung auf
geſtellt hatte, und weil die Genehmigung zu einer Ab
änderung der Vorſchriften von der vorgeſetzten Behörde
nicht eingeholt worden ſei. Dr. Appel gehört der
Stäatspartei an, gegen ſeine Wahl und Beſtätigung
war von dex Rechten, die in der Minderheit iſt, Sturm
gelaufen worden.

Aus wirtſchaftlicher Not
FArkern. Der 7ojährige Arbeiter Heinrich T.

wurde im Walde erhängt aufgefunden Der alte Mann
dürfte die Tat aus wirkſchaftlicher Not begangen haben.

Drei tödliche Anfälle in zwei Tagen
f Deffſau. Nicht weniger als drei ködliche Un

fälle ereigneten ſich in zwei Tagen bei Deſſau. Jn
dem Dorſe Tornau vor der Heide ſtieß wie wir bereits
berichteten der Beſenbinder Alr ich aus Aken mit
ſeinem Lieferwagen, auf dem auch ſeine Frau ſich
befand. mit einem Mokorradfahrer zuſammen. Das
Auto überſchlug ſich und Alrich war ſofort kok. Seine
Frau und der Motorradſahrer kamen ohne beſondere
Verletzungen davon. Während eines Mittags
gewitters erſchlug der Blitz den Arbeiter Paul Hehl
ſchläger aus Deſſau Kühnau. Er hatte ſich mit
einer Frau unter eine Eiche geflüchtet. Oehlſchläger
wurde vom Blitz ſofort geköket, während die Frau
mehrere Stunden bewußtlos war. Die Frau konnte
ins Leben zurückgerufen werden. Her Arbeiter
Auguſt v aus Deſſau war bei den J. G.
an en in Wolfen in einem Behälter be
chäftigt. in dem Salyekerſäure gemiſcht wird. Trotz
aller Warnungen hatte Richter keine hmaske an
gelegt. Das Gefäſßz war vorſchriftsmä ig geſäubert,
aber Richter war nach ſechs Minuten bereits ſo ſchwer
vergiftek, daß er an den Folgen der Vergiftung ge

en iſt. Die Ankerſuchung ergab einwandfrei,
a ein Verſchulden der Betriebsleitung nicht vorliegt.

Mit falſchen Geldſcheinen bezahlt.
Kökhen. Ein junges Ehepaar ſuchte mehrere

Geſchäfte auf, machte kleinere Einkäufe und bezahlte
dann mit außer Kurs geſetzten 20-MarkScheinen.
Schon in der ver jangenen Woche verſuchte dieſes Ehe
t ſolche Geldſcheine loszuwerden. Bisher iſt maner Schwindler noch nicht habhaft geworden.

Wörlitz hat 80000 Mark Schulden
Wörlitz. Jn der Gemeinderatsſitzung gab der

Staatskommiſſar Salmann einen Uberblick über die
inanzen der Stadt Wörlitz. Die Geſamtſchulden be

aufen ſich auf rund 80 000 M. Jn der Kaſſe ſind
1700 Die vorliegenden unbezahlten Rechnungen

belaufen ſi auf 5000 M. Es würde veſchloſſen, zu
nächſt die kleineren Handwerker zu bezahlen.

Die ſpinale Kinderlähmung
in Magdeburg

Magdeburg. Uber den Stand der ſpinalen
Kinderlähmung im Bezirk Magdeburg wird vom
Kreisarzt in un folgendes mitgeteilt: Das
Einſetzen kühlerer Witterung hat den erwarteten Rück

ang der Kinderlähmung mit ſich gebracht. Jn der
vom 15. bis 21. September ſind nur drei neue

vankheitsfälle bekannt geworden. Unter den ſeit
1. September Erkrankten befinden ſich nur vier Schul
kinder. Auch in den übrigen Kreiſen des Regierungs
bezirks ſcheint die Krankheit zum Erlöſchen zu kommen.

der vergangenen Woche ſind nur noch aus dem
Kreis Neuhaldensleben vier und aus dem
r Oſchersleben zwei Krankheitsfälle gemeldet
worden.

Der erſte Schnee auf dem Brocken
Brocken. Am Mittwochmorgen fielen auf dem

Brocken bei 1 Grad Wärme die erſten Schneeflocken
als Vorboten des nahenden Winters.

50 000 Zentner Kartoffeln verarbeitet.
Von der Karkoffelkrocknerei Obergütter.

t Burg. Jm „Schulterblatt“ hielt die Kartoffel
trocknerei Obergütter ihre ordentliche General
verſammlung ab, die von 104 Mitgliedern, Landwirten
aus Burg und den beiden Jerichower Kreiſen, beſucht
war und von Gutsbeſitzer Helze, Ringelsdorf, eröffnet
und geleitet wurde. Den Bericht über das abgelaufene
Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932 er
ſtattete der Direktor der Land wirtſchaftlichen Bank,
Wallſtab. Während der Abſatz der Flocken im vorigen
Jahre ſchwierig war, konnten in dieſem Jahre beſſere
Preiſe erzielt werden. Die et für Flockenlohn
ſollen fernerhin ſofort entrichtet werden. Für vertrags
mäßig nicht gelieferte Kartoffeln ſind pro Zentner
60 Pf. zu zahlen. Der Betrieb hat ſich im abge
laufenen Geſchäftsjahr reibungslos vollzogen. s
wurden 50 000 r Kartoffeln verarbéitet, 10 000

entner Kartoffeln waren nicht geliefert worden.
ehrere neue Mitglieder konnten aufgenommen

werden, infolge ſparſamſter Wirtſchaft iſt der Stand
der Kaſſe günſtig. Zwecks Abdeckung von Verbiſid
lichkeiten fand ein Antrag einſtimmige Annahme, daß
jedes Mitglied verpflichtet iſt, für feden erworbenen
Anteil der Fabrik einen Zentner Kartoffelflocken zur
Verfügung zu ſtellen. Die Generalverſammlung ge
nehmigte ferner einen Antrag, 6900 Zentner Flocken
um Preiſe von 9 RM. pro Zentner zu liefern.d Angelegenheiten wurden anſchließend noch

eraten,
Neue Schleuſe?

Neuhaldensleben. Die Neuhaldenslebener r
ſchleuſe, die die Waſſerregulierung der Ohre außer
ordentlich wichtig iſt, befindet ſich in einem ſehr bau
fälligen Zuſtande und erfüllt oft ihren Zweck nicht
mehr. Der ſeit langer Zeit geplante Neubau mußte
immer wieder wegen Mangels an Mitteln zurück

eſtellt werden. Jn dieſen Tagen weilte ein Baut pektor der Drömlingskorperation zur e
der Schleuſe in Neuhaldensleben. Man darf vielleicht
nun hoffen, daß der Schleuſenbau doch noch in An
griff genommen wird.

Sämmtliche Schulen wegen ſpinaler
Kinderlähmung geſchloſſen.

F. Koittbus. Wegen mehrerer Erkrankungen an
ſpinaler Kinderlähmung wurden ſämtliche Kokkbuſer
Schulen geſchloſſen. Die Schließung der Schulen war
ſeit Tagen von der Elternſchaft gefordert worden.

Eine neue Talſperre für Sachſen

SUNLICHT
SEIFE
DOPPELSTOCK JETZT 27 F.
BLOCKSTOCK IETZT 23 F.
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Salzſole im Laukenthaler Bergwerk.
f Wernigerode. Jm Lautenthaler Erz

bergwerk, das ſeit Auguſt v. J. ſtillgelegt iſt,
führt der Staat nicht die Preußag ſeit einem
Jahre die Unterſuchung nach dem etwaigen Vorhanden
ſein neuer, ergiebigerer Erz vorkommen in
größerer Tiefe durch. Bei Abteufungsarbeiten (100
bis 130 Meter unterhalb der letzten Arbeitsſtrecke, der
14. Sohle) in einer Tiefe von 500 bis 600 Meter, ſtieß
man auf eine ſtarke, ergiebige Salzſole,
deren Zufluß in größerer Tiefe immer mehr zunimmt,
ſo daß ſie bereits jetzt eine erhebliche Behinderung der
bergmänniſchen Arbeit darſtellt, denn es iſt ſchwer, die
Salzlauge aus der Grube zu ſchaffen da ſie die
Pumpen ſtark angreift.
Die chemiſche Analyſe hat e daß die Sole

der in den meiſten deutſchen Solbädern ver
wendeten Sole entſpricht und zu Bade und Heil
zwecken ſehr gut zu verwenden iſt. Die Ausnutzung,
die zunächſt allerdings einige Jnveſtierung beanſprucht,
iſt den Kurorten Lautenthal und Hahnenklee
angeboten worden, deren Stadtverwaltungen und
Stadtverordnete in der nächſten Zeit dazu Stellung
nehmen werden. Die Salzſole ſtammt aus dem Zech
ſteingebiet im Vorlande des Weſtharzes bei Seeſen,

iſt durch die große Erdſpalte eingeſickert, die durch
den geſamten eſtharz in der WeſtOſt- Richtungſtreicht und in der ſich auch die Oberharzer Erze ab

gelagert haben.

Drei Fiſchdiebe feſtgenommen.
Camburg. Der Polizei war Mitteilung gemacht

worden, daß ſaglaufwärts Fiſchdiebe am Werke ſeien.
Die Gendarmerie unternahm daher von Weichau aus
ſaalaufwärts eine nächtliche Razzig nach den Fiſch
dieben. Jn der Nähe von Schieben fanden die
Gendarmen in der Saale etwa 80 Nachthaken liegen.
Gar nicht weit von dieſer Stelle wurden drei Fahr
räder, mehrere Ruckſäcke und Handtaſchen gefunden.
In den Handtaſchen fand ſich reiche Beüte an Aalen,
Barben und Weißfiſchen. Die Beamten ließen ſämt
liche Dinge unberührt und legten ſich in der Nähe auf
die Lauer. Es dauerte nicht lange, und es erſchienen
drei Männer, die ſofort verhaftet wurden. Es handelt
ſich um Fiſchdiebe, die mit 56 Nachtſchnuren und über
200 Nachthaken ausgerüſtet auf nächliche Fiſcherei aus
gegangen waren.

Der Betriebsratsvorſitzende fordert
zum Streik auf.

Golha. Der Betriebsratsvorſitzende des Eiſen
bahnausbeſſerungswerkes Gotha, das kommunjſſtiſche
Stadtratsmitglied Meiſter, wurde auf Anordnung
der Reichsbahndirektion Dresden, der das hieſige Aus
beſſerungswerk unterſteht, friſtlos entlaſſen.
Meiſter hatte in einer Werkverſammlung einen Aufruf
zum Proteſtſtreik gegen die Maßnahmen der Reichs
regierung ergehen laſſen, dem die Arbeiter auch eine
halbe Stunde lang Folge geleiſtet hatten, die die
Arbeit aber wieder aufnahmen, als ihnen friſtloſe Ent
laſſung angedroht wurde.

Kaſſenbote im Walde beraubt

der Nähe der kurheſſiſchen Stadt
Hersfelde ab. Der Kaſſenbote des Hersfelder
ſtädtiſchen Arbeitsamtes war auf ſeinem Fahrrad
unkerwegs, um ſich zu einer 80 Mann ſtarken Wald
arbeiterkolonne zu begeben, die im Bezirk der Ober-
förſterei Obergula kätig war. An ſein Fahrrad
hakte der Boke eine Lederkaſche geſchnallt, die Lohn
gelder für die Arbeiter in Höhe von etwa 1000
Reichsmark enthielt. Noch ehe er die Kolonne erreicht
hakke, wurde er in einem engen Waldweg von zwei
maskierken Männern überfallen, die
dem völlig Uberraſchten Pfeffer in die Augen
ſtreuten, ihn vom Rad warfen und die Geldtaſche mit
den 1000 RM. raubten.

Brand nach der Zwangsverſteigerung.
Harkenſtein. Jn Wildbach wurde am Mitt

woch das Anweſen des Gutsbeſitzers Adolf Rau
re Käufer iſt der Verein „Sächſiſcheseim“ in Dresden. Am Donnerstag früh brach nun
auf dem Gut ein Brand aus, der die Scheune mit den
u Erntevorräten, Ackergeräten und dem

osamten Federvieh vernichtete. Es liegt zweifel
randſtifkung vor. Unter dem Verdacht, das Feuerangelegt zu haben wurde die Ehefrau des Vorbeſitzers

Rau vorläufig feſtgenommen.

Die Saidenbach-Talſperre im Bau.
Nach Fertigſtellung der Lehnmühlen-Talſperre in der Nähe Dresdens läßt Sachſen jetzt eine neue rieſige

ne im Saidenbachtal erbauen, die die Trinkwaſſerverſ
umfaßt rund 150 Hektar Fläche mit einem Jnhalt von 21,5 Millionen Kubikmeter. Eine Sperrmauer von
60 Meter Höhe und 4 Meter Breite an der Mauerkrone hält dieſ

Geſamtkoſten des Baues betragen 21 Millionen Mark.

Das Ehrenmal der Burſchenſchafter.
Eiſenach Hier begannen die Arbeiten zum Bau

eines Ehrenmals für die gefallenen Burſchenſchafter.
Die Gedenkſtätte wird durch eine neue Terraſſe um
das Burſchenſchafterdenkmal geſchaffen. Die Arbeiten
ſollen ſo beſchleunigt werden daß bei der Bur chen
ſchaftertagung Pfingſten nächſten Jahres die
erfolgen kann.

s Verletzte bei einem Straßenbahnunfall
Leipzig. Infolge Überſehens der Weichenſtellung

fuhr der Führer eines Sträßenbahnbetriebswagens im
Straßenbahndepot auf einen Anhängewagen.
Perſonen wurden bei dem Unfall leicht verletzt. Der
Vorderperron des Triebwagens wurde eingedrückt.

Der Stand der Erkrankungen in Borna.
Borna. Bürgermeiſter Dr. Thierbach gab über

den Stand der Maſſenerkrankungen in Borna eine Er
klärung ab, in der es u. a. heißt, daß die Er krankungen
im Bereſche der Stadt Borna ſtark im Rückgang
begriffen ſeien und daß die kliniſche Behandlung der
Fälle faſt abgeſchloſſen ſei. Nur bei einem Arzte ſeien
noch Behandlungsfälle feſtzuſtellen, darunter
einige ſchwerer Natur, aber auch Krankheitsfälle, die
mit dem Eſſen aus der ſtädtiſchen Notküche überhaupt
nicht im Zuſammenhang ſtehen. Auch außerhalb des
Städtbereichs Borna ſeien in einzelnen Fällen Typhus
erkrankungen vorgekommen. Die Erörterungen gingen

orgung von Chemnitz regeln ſoll. Der Stauſee

en gewaltigen Waſſermengen ſtand. Die

eihe

Fünf

ſogar

weiter, da es dringend notwendig ſei, die Anſteckungs
quelle kennenzulernen, um weitere Gefahren zu
bannen.

Raubüberfall hei Meißen
Dresden. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde

in der Nähe von Meißen auf einen Gufsbeſitzer,
der ſich auf dem Heimweg befand, von drei Männern
ein Aberfall verübt. Die Räuber bedrohten ihn mit
der Schußwaffe und entriſſen dem Uberfallenen ſeine
geſamte Bar ſchaft. Sie konnten aber von der
Meißner Kriminalpolizei ſchon am folgenden Tage feſt
genommen und dem Amksgericht Meißen zugeführt
werden.

Bemerkenswerte Verwaltungsgerichts
entſcheidung.

Dresden. Der kommuniſtiſche Stadtverordnete
Künzelmann in Freital, der wegen Verletzung
der Amtsverſchwiegenheit für zwei Monate unter
Verluſt der Aufwandsentſchädigung von den Sitzungen
ausgeſchloſſen worden war, hatte gegen dieſes vom
Kreisausſchuß beſtätigte Urkeil Klage beim Ver
waltungsgericht erhoben. Das Verwalkungsgericht hat
nunmehr die Klage abgewieſen. Künzelmann hatte
öffentlich Mitteilungen über Vorgänge in einer ver
traulichen Ausſchußſitzung gemacht. Der Kläger hat
die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Bevölkerungsrückgang in Dresden
Dresden. Der ſoeben vom Statiſtiſchen Amt der

Stadt Dresden herausgegebene Bericht über die Ver
waltung der Städt Dresden im Jahre 1981 gewährt
einen intereſſanten Einblick in das Leben einer Groß
ſtadt. Es ergibt ſich beiſpielsweiſe für Dresden vei
44273 (in den beiden Vorjahren 52 195 und 60 972)
Zuzügen und 46 819 (57 086 und 62 458) Wegzügenünter Einrechnung des Sterbeüberſchuſſes ein Gamt
verluſt von 2972 Einwohnern. Dieſelbe Tatſache eines

Hochfrequenzler!
Nehme Riiekes ſche

auf die Raciſiohörer?
Bevölkerungsverluſtes iſt auch bei den meiſten übrigen
deutſchen Großſtädten zu verzeichnen geweſen. itwelchen Laſten für Ruhe alt Hinterbliebenen
bezüge uſw. eine Großſtadt en rechnen muß, erhellt

daraus, daß die Stadt im Berichtsjahre 6 550 898 M.
für Penſionen aufwenden mußte.

Bei der Sparkaſſe der Stadt Dresden wurden
26 632 387 (1980. 88 165 452) M. eingezahlt und
37 634 247 (26 548 151) M. zurückgegahlt. Der Geſamt
umſatz betrug 228 535 548 547 788) M. Das Ge
ſanitvermögen der Sparkaſſe betrug Ende 1981
86 935 744 M. Bei der Stadtbank Dresden beliefen
ſich die Umſähe auf 2 025 529 826 M.

Wohl der eindringlichſte Beweis über die gegen
wärtige Notzeit dürfte durch die in dem Bericht ent
haltenen Zahlen über das Fürſorgeweſen erbracht wer
den. Beim Dresdener en und den Für
ſorgeanſtalten betrugen im Rechnungsjahr 1981 die
Einnahmen 15 899 872 (1914- 4 177 560) M., die Aus
gäben aber 45 271 008 177 560) M., ſo daß ein Zu
ſchuß von 29 871 686 M. nötig war.

jähriger Erfahrung.

Verkaufssteiie: Burgsfraße 5

Die Qualität unserer Ware
ist die Grundlage unseres Verkaufs-Systems. Wir führen keine
sogenannten „Konsumwaren“, sondern jeder Artikel ist in seiner
Art eine Spitzeneſstung auf Grund fast fünfundsiebzig-

Die Besonderheiten unseres Verkaufs-Systems ermöglichen
uns, diese Qualitäten zu außergewöhnlichen Preisen abzugeben
und n greöbfer Frische!

h e
Unsere Bewefse:

Kakao Eſgenart

Eceſmokka
Sahne- eMancieſ-Meh-
Kabinett Taäfelchen

Kabinett Mischung

re s v. Wiesbaden
Pralinen-Mischung

Mokketten
gefüllte Mokkabohnen

Hancdelkugeln
Sehnetröffeſn

63 g 7 Mark
u Pfd. 30 Pfg.

Kabinett- Schokolade 100g 50 Pfg.
100g 40 Pfg.
100 g 45 Pfg.
100g 45 Pfg.
1408 7 Mark, demnach Pfd. 90 Pfg.

520g 4 Mark a 97h
260g 2 Mark O7 Pfg.
398 Mark 97 P.1208 Mark I.c T Mark 32 P120g 50 Pfg. u u 92 P.
1308 7 Mark v 97h g.
1358 T Mark 2 v 93
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Aus aller Welt
Ein viel zu mildes Arteil.

Vor dem Eberswalder Schöffengericht hatteſich die Ehefrau Liſa Warmers en e eran
handlung zu verantworten. Sie hatte ihrem einein
halbjährigen Pflegekind, um die Unterhaltungskoſten
mee zu erlangen, den Oberſchenkel gebrochen. Frau
Warmers will das Kind in Löwenberg auf der Straße
von einer Frau geſchenkt bekommen haben, als ſie ihr
ſagte, ſie könne es gut gebrauchen. Bei der Ange
klagten hat das kleine Weſen ein wahres
Martyrium auszuſtehen gehabt. Der Sachver
ſtändige bekundete, daß das Kind am ganzen Körper
Riſſe und Striemen aufzuweiſen hatte, die ſo tief
gingen, daß ſie nicht von einer Rute herrühren konnten.
Das Wichtigche aber ſei, daß das Kind einen Ober
ſchenkelbruch hatte, von dem er, der Sachverſtändige,
die Uberzeugung habe, daß der Knochen mit Gewalt
gebrochen worden ſei. Das Gericht betonte in ſeinem
Ürteil, daß es eine Entſchuldigung für dieſe Tat nichtgebe. Es verurteilte die Aer aete zu einer Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren, die jedoch
vom Gericht ſelbſt als viel zu mild bezeichnet wurde.

Brautpaar durch ein Verkehrsunglück
getötet.

Abends ereignete ſich in Harburg Wilhelmsburg
ein ſchweres Verkehrsunglück, dem zwei Menſchenleben
zum Opfer fielen. Ein Harburger Braulpaar, das eine
Radkour unkernahm, wurde von einem Auto angerannk
und von den Rädern geriſſen. Bei dem Sturz erlitten
die beiden jungen Leute ſchwere Schädelverletzungen,
denen ſie im Laufe der Nacht erlagen.

Gepanzertes Schmugglerauto
nach heftiger Beſchießung geſtellt.

Den Beamten des Zollkommiſſariats Straelen und
Geldern gelang es, ein gepanzertes Schmugglerauto
mobil in der Nähe von Straelen (Kreis Geldern)
zu ſtellen. Das Auto, ein alter Perſonenwagen, hatte
zwiſchen Lingsfort und Waldeck die Grenzpoſten
paſſtert und wurde dort von Zollbeamten beſchoſſen.
Es überfuhr ein Nagelbrett und erlitt dadurch eine
Reifenpanne; aber erſt durch weitere Schüſſe der Be
amten, die einen zweiten Radreifen zum Platzen
brachten, wurde der Führer zum Halten gezwungen.
Während der Führer des Wagens entkommen konnte,
wurde der Beifahrer, der ſchwere Schußverletzungen
davongetragen hatte, feſtgenommen. Bei der Beſich
tigung des Wagens ergab ſich, daß der Führerſitz mit
1 Zentimeter dicken Panzerplatten nach außen hin

eſchützt war. An Schmuggelwaren förderte die Unter
uchung mehrere Zentner Tabak und Kaffee zutage.

3499 Deutſche in einem Jahr erkrunken.
Die Unterſuchungen über die Unglücksfälle durch Er

trinken mit tödlichem Ausgang im Jahre 1930 haben
ergeben, daß im Reichsgebiet 3499 derartige Unglücks
fälle feſtgeſtellt wurden. Auf Preußen entfallen 2185
(1866 männliche, 319 weibliche), d. ſ. rund 5,5 auf
10 000 Einwohner. Die verhältnismäßig meiſten Fälle
haben ſich in der Provinz Oſtpreußen ereignet; es
folgen Pommern, Brandenburg (ohne Berlin), Schles
wigHolſtein, Rheinprovinz, Hannover, Oberſchleſien,
Grenzmark, Niederſchleſien, Sachſen, Weſtfalen, Heſſen
Naſſau, Stadt Berlin.

Zwei Tote und ein Schwerverletzter
bei einem Schachkeinſturz.

In einem Notſchacht bei Bogutſchetz bei Katto
witz wurden drei Arbeitsloſe von zuſammenbrechenden
Erdmaſſen verſchüttet, zwei Perſonen konnten nur noch

d geborgen werden, die dritte wurde ſchwer
verletzt.

Ein Scharfrichter nimmt ſich das Leben.
Im engliſchen Rochdale hat ſich der Scharfrichter

Ellis, der 23 Jahre lang die öffentlichen Hinrich
tungen ausgeführt hat, jetzt ſelbſt das Leben genommen.
Ellis hatte kurze Zeit, nachdem er die Hinrichtung
einer Mörderin geleitet hatte, den furchtbaren Beruf
aufgegeben, hat aber niemals die Schrecken dieſer letzten
Exekution vergeſſen können und ſchon einmal einen
Selbſtmordverſuch unternommen Wie er erklärt hatte,
iſt er ſeit jener Nacht von An gſtträumen verfolgt
worden.

Großfeuer
in einer ſchwediſchen Linoleumfabrik.

Jn Almedal (Schweden) brach Mittwoch früh
in einer Linoleumfabrik ein Brand aus. Jwei große
Gebäude mit ekwa 40 000 Quadrakmeker fertigen
Linoleumkeppichen und wertvollen Maſchinen brann-
ten völlig aus. Der Schaden beläuft ſich auf
mehrere hundertkauſend Kronen. Der Bekrieb erleidet
durch den Brand keinerlei Einſchränkungen.

Rätse um einen Mord
Der Geliebten überdrüſſig.

Berlin, im September.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III in

Berlin begann der Mord- und Totſchlagsprozeß
gegen den 45 Jahre alten Kaufmann Georg Heil
mann, der unter der Anklage ſteht, ſeine Geliebte,
e Stenotypiſtin Gertrud Reidatſch, erſchoſſen zu
aben.

Anfang Januar hörten eine Anzahl von Paſſanten
gegen 16 Uhr am Lichtenberger Park raſch hinterein
ander mehrere Schüſſe fallen. Sie eilten darauf in
den Teil des Parkes, von wo die Schüſſe zu hören
geweſen waren, und fanden ein junges Mädchen, auf
dem Rücken liegend, das nur ſchwache Lebenszeichen
von ſich gab. Neben ihr lag Heilmann, der ebenfalls
durch einen Schuß verletzt war. Er hielt einen Re
volver in ſeiner Hand. Auf dem Transport ſtarb das
junge Mädchen. Die Obduktion ergab, daß der Tod
durch einen Schuß verurſacht worden war, der die
linke Schläfe durchbohrt hatte. Heilmann ſelbſt wurde
in verhältnismäßig raſcher Zeit geheilt. Bald tauchte
der Verdacht auf, daß Heilmann das junge Mädchen
erſchoſſen hat, während der Angeklagte in der Vorunterſuchung wie in der letzten Verhandlung dabei
blieb, daß ſich die Reidatſch ſelbſt erſchoſſen habe.

Auf Grund eingehender Ermittlungen iſt feſtgeſtellt
worden, daß Heilmann ſeit 1913 verheiratet iſt, daß
ſeine Ehe jedoch ſchon ſeit langem zerrüttet iſt. Er
lebte von ſeiner Frau getrennt und lernte vor etwa

einem Jahre die Stenotypiſtin Reidatſch kennen. Bald
verlobte er ſich mit ihr, ohne ihr ſowie ihren An
gehörigen mitzuteilen, daß er in Wirklichkeit ver
heiratet war.

Wenige Wochen vor der Tat trat eine Enkfremdung
zwiſchen den beiden ein. Die Reidakſch war
Mutter geworden. Heilmann wollte jedoch nun
nichts mehr von ihr wiſſen.

Es kam zu heftigen Szenen und Ausſprachen zwiſchen
den beiden Schließlich verabredeten ſie eine erneute
Ausſprache am 22. Januar und trafen ſich im Lichten
berger Park.

Hier ſoll es, nach Ausſage des Angeklagten, zu
einer neuen Auseinanderſetzung gekommen ſein, in
deren Verlauf ſich die Reidatſch plötzlich erſchoß. Jn
ſeinem Entſetzen über die Tat will Heilmann nunmehr
auch zum Revolver gegriffen haben.

Das Gericht ſteht jedoch ſeinen Angaben ſehr
ſkeptiſch gegenüber. Der Angeklagte iſt ſchon mehrfach
vorbeſtraft. Auch haben ſich bisher keinerlei Anhalts
punkte dafür ergeben, wie die Reidatſch in den Beſitz
der Waffe gekommen ſein ſoll, man vermutet viel
mehr, daß ſie Heilmann ſchon zu der Ausſprache mit
gebracht hat, um einen Selbſtmord der ihm über
örüſſig gewordenen Geliebten vorzutäuſchen. Die Ver
nehmung des Angeklagten geſtaltete ſich ſehr ſchwierig,
da er ſchwerhörig iſt und oft die Fragen des Vor
ſitzenden nicht verſteht.

e

Attentat auf einen Lokomotivführer.
Ein Altentat iſt auf den Lokomokivführer des

Schnellzuges Paris Nimes in voller Fahrt
verübt worden. Gerade als ein enkgegengeſetzt fah
render Schnellzug an dem Pariſer Schnellzug vorbei
ſauſte, ſah der Heizer, wie der Lokomolivführer
wankte, ſich auf die Hebel ſtürzte, um den Schnellzüg
zum Halken zu bringen, und ohnmächtig niederfiel.
Er hafte einen Schuß in die Lunge erhalken, wahr
ſcheinlich aus dem vorüberfahrenden Zug.

Neuer Höhenflug-Weltrekord.
Der franzöſiſche Flieger Signerin iſt mit 500

Kilo Rutzlaſt auf 10 450 Meter geſtiegen und hat da
mit einen neuen Weltrekord erreicht.

Das Ende vom Liede
Sie ſchießt ihren Freund an.

Vor dem Brünner Bezirksgericht wurde ein Be
leidigungsprozeß verhandelt, der in der Geſellſchaft der
mähriſchen Hauptſtadt großes Aufſehen erregte. Dr.
Richard Kürſchner hatte viele Jahre mit ſeiner
Freundin, Fräulein Jrma, Piowati, einer Kuſine
des bekannten Wurſtfabrikanten Piowati, zuſammen

gelebt. Jrma Piowati war ſchon vor 20 Jahren aus
dem Elternhaus gewieſen worden, da ihre Eltern von
der Verbindung mit Dr. Kürſchner nichts wiſſen wollten.

In dem Beleidigungsprozeß wurde zuerſt Fräulein
Piowati und dann Dr. Kürſchner vernommen. Die
Vorgeſchichte des Skandals iſt in der Anklage ausführ
lich dargelegt. Dr. Kürſchner beſitzt einen Wagen, den
er in letzter Zeit nicht nur ſeiner Freundin, ſondern
auch anderen Damen zur Verfügung geſtellt hat. Fräu
lein Piowati war damit nicht einverſtanden und nahm
deshalb die Schlüſſel des Autos an ſich. Als Kürſchner
ſie darauf in der Wohnung, die er früher mit ihr ge
meinſam bewohnt hatte, auſſuchte, um ihr den Schlüſſel
wieder wegzunehmen, ſoll er ſie in unanſtändiger Weiſe
beſchimpft und mit einer Hundepeitſche geſchlagen haben.
Darauf holte Jrma ihren Revolver und ſchoß auf den
Geliebten.

Dr. Kürſchner erklärte die in der Anklage gemachten
Angaben für falſch. Er habe Jrma Piowati wedervent noch geſchlagen. Man müſſe ihren Angabengegenüber überhaupt ſehr ſkeptiſch ſein, da ſie ſchwer

Morphiniſtin ſei und bereits 42mal in einer Jrren
anſtalt habe untergebracht werden müſſen. Die Ver
handlung wurde vertagt, da Zeugen darüber vernommen
werden ſollen, ob ſie etwas von den Beſchimpfungen
gehört hätten.

Kleine Tageschronifke
Eine Henne vier Wochen in Gefangenſchaft ohne

Waſſer. Bei einem ſchle ſiſchen Landwirt würde
bei der Ernte in einem an die Scheune grenzenden
Schuppen unter der Säemaſchine verſehentlich eine
Henne mit Getreidegarben verbaut. Jetzt, nach vier
Wochen, kam dieſelbe beim Dreſchen wieder zum Vor
ſchein. Vier Wochen hat die Henne in ihrem Gefäng-
nis ohne einen Tropfen Waſſer ausgehalten. Nach
ihrer Befreiung ſtürzte ſie ſich ſofort auf den Waſſer
napf, und es ſchien, als wolle ſte mit dem Trinken
überhaupt nicht mehr aufhören. Der Kamm der Henne
war durch die lange Zeit der Gefangenſchaft voll
ſtändig ſchwarz geworden.

Ein vier Pfund ſchwerer Fingerring in Kolberg.
Das Kolberger Heimatmuſeum beſitzt einen alter
kümlichen goldenen Ring, der das ſtattliche Gewicht
von vier Pfund aufweiſt und aus reinem Gold her
geſtellt iſt. Da der Ring ein beträchtliches Vermögen
darſtellt, wird er im Heimatmuſeum nicht ausgeſtellt,
ſondern im Treſor einer Bank aufbewahrt. Das
Muſeum hat kürzlich von einem Breslauer Gießer
meiſter einen Abguß des Ringes herſtellen laſſen, der
natürlich nicht aus Gold beſteht, aber den Ring
wenigſtens ſo naturgetreu widergibt, daß er nunmehr
als Nachbildung den Beſuchern gezeigt werden kann.

Falſche Kriminalbeamte als Erpreſſer. Jn Eſſen
erſchienen bei einem alleinſtehenden jungen Kaufmann
zwei unbekannte Männer und gaben ſich als Kriminal
beamte aus. Sie hielten dem Kaufmann vor, in
wiederholten Fällen und unberechtigt Unterſtützung
vom hieſigen Arbeitsamt abgehoben zu haben. Die

angeblichen Kriminalbeamten wieſen darauf hin, daß
dieſe Handlungen mit Zuchthaus bedroht ſeien und
ſie diesbezügliche Unkerlagen in Händen hätten. Sie
ſeien beauftragt, ſein ſämtliches Geld zu beſchlag
nahmen. Jn ſeiner Unerfahrenheit und Aufregung
händigte der junge Mann den Erpreſſern 600 RM.
aus. Weiter erklärten die „Kriminalbeamten“, wenn
er noch 2400 RM. hahle, könnten die Akten vernichtet
und der Fall erledigt werden. Nun ſchöpfte der Mann
Verdacht, es gelang ihm aber nicht, die flüchtenden
Täter feſtzuſtellen

Eine „fürſtliche“ Belohnung. Jn Wuppertal
wurde von einem Arbeiter ein herrenloſes Auto auf
der Straße vorgefunden, das er nach Benachrichtigung
der Poligei mit einigen Freunden unker erheblicher
Mühe in eine Garage ſchaffte. Der Polizei gelang es
bald, den Beſitzer des Autos in Düſſeldorf zu er
mitleln, der auch nach einigen Tagen bei dem Ar
beiter erſchien, um den Wagen in Empfang zu nehmen.
Als Belohnung erhielt der Arbeiter eine 10Pf.
Zigarre! Das geſtohlene Auto hatte ja auch nur einen
Wert von 10 000 RM.Jeder zweite Los Angeles- Bürger beſitzt ein Auko.
Obgleich Berlin bereits ſeit längerer Zeit als einzige
deutſche Stadt einen Beſtand von mehr als 100 000
Kraftwagen aufzuweiſen hat, iſt die Kraftfahrzeug-
dichte, d. h. die Zahl der Einwohner je Kraftwagen,
noch ſehr gering. Stellt man den Kraftwagenpark der
jeweils vorhandenen Einwohnerſchaft gegenüber, ſo
kann ſich nach einer amerikaniſchen Statiſtik Los
Angeles rühmen, mit zwei Perſonen auf einen Kraft

wagen die größte Kraftfahrzeugdichte aufzuweiſen
Dann folgen die amerikaniſchen Städte Detroit und
Ehikago. Die „Ford Stadt“ Detroit ſtellt auf vier
Einwohner einen Kraftwagen, Chikago auf ſieben
Perſonen. Jn Neuyork entfällt auf neun Einwohner
ein Auto. Jn der deutſchen Reichshaupſtadt hat erſt
jeder 64. Einwohner einen Kraftwagen Eine größere
Kraftfahrzeugdichte als Berlin weiſen noch die euro
päiſchen Städte Paris, Mailand, Stockholm und
Helſingfors auf.

Geheimnis einer Millionenerbſchaft. Das Tages
geſpräch in den Kreiſen der engliſchen Ariſtokratie und
des Turfs iſt die rätſelhafte Millionenerbſchaft, die der
Graf Bentheim, ein „verarmter“ Ariſtokraät und Be
rufsreiter, ſeinen zwei einzigen Freunden, ſeinem Renn
ſtallbeſitzer und Brotgeber, dem Earl vf Weſtmorland,
und irgendeinem kleinen Trainer zu halb und halb
hinterlaſſen hat. Graf Bentheim war der Sprößling
einer armen ariſtokratiſchen Familie. Er war erſt vor
einigen Jahren in Turfkreiſen aufgetaucht. Er war ſo
arm, daß er manchmal buchſtäblich nicht wußte, wovon
er am nächſten Tage leben ſollte. Bentheim war ſehr
verſchloſſen und ließ in ſein Privatleben niemand Ein
blick nehmen. Ein paar Monate vor ſeinem Todes
ſturz im Großen Jagdrennen zu Cheltenham ſagte er
einmal geſprächsweiſe, daß er eine kleine Erbſchaft ge
macht hätte. Die „kleine“ Erbſchaft betrug 85 000
Pfund Sterling, das ſind etwa 1300 000 M. Von
wem und wieſo er das Geld geerbt hatte, ſagte er nicht.
Der Millionenbetrag ſoll zwiſchen zwei fremden Leuten
geteilt werden, die nicht wiſſen, woher das alles ſtammt.
Bentheim hat ihnen ſein Geheimnis aus dem Grab her
zur Löſung aufgegeben

Der geſcheite Bekkler. Kam da kürzlich ein fremder
Wanderer nach der kleinen ſchwäbiſchen Gemeinde
Eſchen bach, um zu betteln. Weil das dortige
Bürgermeiſteramt Wohlfahrtsſcheine eingeführt hat,
bekam er in den meiſten Häuſern derartige Papiere
als Almoſen ausgehändigt. Offenbar hatte der
Wandersmann aber Appetit auf Alkohol und eine
Zigarette, und als er ſolches mit den Gutſcheinen nicht
erſtehen konnte, wandte er ſich an den Ortspolizei
diener mit den klaſſiſchen Worten. „Wenn ihr hier
noch eine Weile ſo weiter macht, iſt euer Fremden
verkehr bald hin!“

Ein allzu eifriger Werber für die Wahlyflicht. Ein
Eſſener Straßenbahnſchaffner hörte, daß ſeine im
Haushalt tätige Schwägerin bei der Reichstagswahl
nicht mitgewählt hatte. Darüber erboſte er ſo ſehr, daß
er ſie mit Fauſtſchlägen derartig zurichtete, daß der
Krankenwagen vorfahren und die Frau ins Kranken
haus befördern mußte.

Die unterirdiſche Geheimbrennerei. Jn Frank
furt a. M. wurde im März dieſes Jahres eine Ge
heimbrennerei entdeckt, die ſorgſam verborgen war.
In einem Keller ſtand ein Tiſch, unter dem ein Haufen
Lumpen lag. Als man dieſe wegnahm, entdeckte man
ein Loch in der Erde. Es handelte ſich dabei um
den Eingang zu einem unterirdiſchen Gang, der zu
einem entfernt gelegenen Keller führte, in dem ſich
Brennereigeräte, ſechs Fäſſer und angeſetzte Flüſſigkeit
befanden. Die Ertnittlungen führten zu der Feſt
ſtellung, daß hier ein alter Apfelwein zu Sprit ver
arbeitet wurde und ein beträchtliches Quantum ſchon
verkauft worden war. Die Schwarzbrennerei war
von einem Obſtpreſſenhändler eingerichtet worden, der
jetzt erwerbslos iſt. Als Angeklagter gab er vor
Gericht an, daß er an der ganzen Sache noch keine
zehn Pfennig verdient, und daß das Gebräu auch nicht
viel getaugt habe. Das Gericht ſtellte demgegenüber
aber feſt, daß der Wert der hinterzogenen Menge
rund 12 000 RM. betrug, und verurteilte ihn zu einem
v e 47 260 RM Geldſtrafe und 8634 RM.
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Werte, ſo doch recht originell ſind. Er ſammelt näm
lich merkwürdige Viſitenkarten, zum Beiſpiel Theophraſt
Gille, Mitglied zahlreicher gelehrter Geſellſchaften,
perſönlicher Beamter des Herrn Erneſt Renan, oder:
„Paulette Portois, die Dame, die 1910 100 000 Frank
für die Opfer der überſchwemmungen geſtiftet hat“,
oder „Nikolai Petrow, Geheimer Rat, kaiſerlich-
ruſſiſcher Verkehrsminiſter, wenn die Revolution ihn
nicht zu einem Kellner gemacht hätte.“
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6] (Nachdruck verboten.Lilian Cortlant war zwar nicht gewohnt, nach
Belieben anderer Rede und Antwort zu ſtehen, und
ihr ſtets wacher Widerſpruchsgeiſt regte ſich, aber auch
ihr lange zurückgedämmtes Mitteilungsbedürfnis. Sie
beſchränkte ſich jedoch auf einen knappen Bericht ihrer
Erlebniſſe, der durch ſeine Kürze zu erkennen geben
ſollte, daß ſie keine Luſt hatte, ſich von dieſem lächerlich
ausſehenden Polizeibeamten etwa einem eingehenden
Verhör unterziehen zu laſſen.

Trent begleitete ihre Worte mit einem Kopfnicken.
Was ſie ſagte, ſchien ihn nicht zu überraſchen. „Jch
wußte bereits einiges von dem, was vorgegangen iſt“,
erklärte er, „der Matroſe, der mir das Eſſen brachte,
war eine redſelige Natur, aber vieles von dem, was
Sie mir erzählten, war mir neu. Neu und intereſſant.
Ich möchte ich möchte

Er brach ab und verſank abermals in Nachdenken.
Lilian wurde ungeduldig, als er eine Weile ſtumm
blieb.Auch ich habe eine Frage an Sie“, ſagte ſie. „Wie
iſt es gekommen, daß Sie

„ſo dumm waren, ſich fangen zu laſſen“, ergänzte
er mit einem matten Lächeln. „Sprechen Sie es ruhig
aus. Jch habe mich noch nicht oft im Leben überliſten
laſſen, aber an dem Tage, als man Sie entführte,
geſchah es. Zwar nur während des Bruchteils einer
Sekunde, aber der genügte.“ Sodann erzählte er ihr,
was geſchehen war, als er in einem dunklen Winkel
des Neuyorker Hafens auf Beobachtungspoſten ſtand
und ein livrierter Chauffeur ſie aus einem Auto ablud,
wie ein Bündel Kleider. „Jch war zu neugierig und
habe darüber alle Vorſicht vergeſſen“, ſchloß er. Von
ſeiner darauffolgenden Leidenszeit in dem finſteren
Schiffsraum des Dampfers ohne eine r auf
Befreiung, mit dem faſt ſicheren Tod vor Augen,

äußerte er kein Wort. Er wollte ſich nicht zu einem
Gegenſtand des Mitleids machen.

Dieſe Abſicht war überflüſſtg, denn Lilian Cortlant
war in jenem Augenblick weit entfernt davon, für
ihren Schickſalsgenoſſen Teilnahme zu empfinden Jhr
vorherrſchendes Gefühl war Arger mit dem Mann, der
in der Lage geweſen wäre, den ſchändlichen Plan, dem
ſie zum Opfer gefallen war, noch in der zwölften
Stunde zu vereiteln, wenn er ſich nicht durch einen
einfachen Gaunertrick hätte übertölpeln laſſen. Sie
gab ihm dies in einigen ungnädigen Worten zu ver
ſtehen. „Aber es hat keinen Zweck, jetzt noch darüber
zu reden“, fügte ſie hinzu. „Die, Hauptſache iſt, wie
wir von hier wieder fortkommen.“

Trent mußte über die Selbſtverſtändlichkeit, mit der
ſie von dieſem Fortkommen ſprach. unwillkürlich lächeln,
wurde jedoch gleich wieder ernſt. „Ja, das iſt die
Hauptſache“, wiederholte er langſam, „zugleich aber
auch ein Problem, das ſehr ſchwer zu löſen ſein wird.
Wir dürfen uns über unſere Lage keine Jlluſtonen
machen, Fräulein Cortlant. Unſere ſogenannte Be
freiung iſt nur eine Fortſetzung unſerer Gefangen
ſchaſt, in anderer, vielleicht angenehmerer Form. Aber
die Leute, die uns hierherbrachten, waren zweifellos
ſicher, daß es eine Gefangenſchaft bleiben werde.“

„Sie glauben alſo, was mir dieſer Stanford ſagte?“
Richt alles Zum Beiſpiel nicht, daß dieſes Haus

von Schiffbrüchigen aus den Trümmern eines ge
ſtrandeten Dampfers erbaut wurde. Das iſt nach
allem, was ich bisher ſah, offenkundig erlogen.
halte dieſe Jnſel für ein wohlgewähltes Verſteck.
Darin wird es mit ihrer Abgeſchiedenheit wohl ſeine
Richtigkeit haben.„Jch kann und will es nicht glauben“, widerſprach
das Mädchen heftig. „Das Meer wird von Tauſenden
von Schiffen befahren. Eines wird vorbeikommen,
wir können ihm Signale geben und es wird uns
mitnehmen.“

„Sie überſchätzen das“, entgegnete Trent. „Die
See iſt groß, und ſehr anſehnliche Teile des Ozeans
werden nie befahren, beſonders ſolche nicht, die der
Schiffahrt Hinderniſſe bieten. Jch will nachher die

Jnſel beſehen und von dem Hügel oben Umſchau
halten. Vielleicht ergibt ſich daraus etwas über unſere
Ausſichten, wegzukommen. Vorläufig halte ich ſie,
wenn ich die Herren Stanford und Genoſſen richtig
beurteile, für ſehr trüb. Vermutlich werden wir un
darauf gefaßt machen müſſen, hier Monate, vielleicht

Jahre zu verbringen.“
Ein wütender Blick Lilians traf Trent.
„Jahre hier verbringen?“ rief ſie zornig. „Unmög

lichi Sie ſind doch ein Mann und müſſen ſich zu
helfen wiſſen Bauen Sie ein Boot oder ein Floß
der was weiß ich. Aber tun Sie etwas, damitwir aus dieſer ſchauderhaften Lage herauskommen!“

Trent ſeufzte. Wie einfach ſich doch die harten
Dinge der Wirklichkeit manchen Frauenköpfen dar
ſtellen. „Warum ſchauderhaft?“ entgegnete er. „Es
gibt entſetzlichere Schickſale als das unſere Zahlloſe
Menſchen würden freudig mit uns tauſchen. Aber das
nur nebenbei. Selbſtverſtändlich werde ich jede Mög-
lichkeit verſuchen jede Möglichkeit wohlverſtanden!“
fügte er mit merklich ſchärferer Betonung hinzu. „Sie
können jedoch ſicher ſein, daß die Leute, die uns hier
abſetzten es darauf. angelegt haben, uns längere Zeit
von Neuyork fernzuhalten. Warum man ſich allerdings
dieſe Umſtände mit uns machte, beſonders mit mir,
iſt mir ein Rätſel. Vermütlich werden wir noch auf
weiteres ſtoßen, bevor dieſes geklärt iſt.

7. Kapitel.
Die Fußſpur im Sande.

Als Trent das junge Mädchen verließ, um ſeinen
Beſichtigungsmarſch anzutreten, bewegte ihn noch das
Rätſel ſeiner Befreiung; denn als ſolche empfand
wenigſtens er ſeine Ausſetzung auf der herrlich grünen
Jnſel. Zugleich war er jedoch auch überzeugt, daß ihm
das Schickſal, als es ihm in ſeine Verbannung eine
Gefährtin mitgab, in deren Auswahl keinen beſonderen
Freundſchaftsdienſt erwieſen hatte. Er verſtand ſich
nicht ſehr gut auf Frauen, hatte wenig Zeit gehabt,
ſie verſtehen zu lernen, aber eins war ihm klar: daß
ein Leben in Entbehrungen mit einem Luxusgeſchöpf
wie Lilian CEortlant nicht ſehr idylliſch werden könne.

Trents erſter Weg galt dem Gipfel des Hügels. Ein
ſchmaler Pfad führte durch dichtes Unterholz in ſanfter
Steigung dahin. Später lichtete ſich dieſes und führte
zu einem Wall aus ſtattlichem Mahagoni, Eiſenholz
und Cuyahabäumen, deren Kronen ſo dicht belaubt
waren, daß ſie kaum einen Sonnenſtrahl durchließen.

Erfriſchende Kühle empfing den Wanderer darin.
Ein leichter Windhauch ſtrich durch die Baumwipfel,
zuweilen krächzte ein Papagei, irgendein Vogel flatterke
von Baum zu Baum, ſonſt blieb alles ſtill.

Plötzlich blieb Trent lauſchend ſtehen. Er glaubte
noch andere Schritte gehört zu haben als die ſeinen,
leiſe ſchleichende. Sich nach allen Seiten umwendend,
ſpähte er in den Wald hinein. Nichts war jedoch zu
ſehen und kein Laut mehr zu hören. Sowie er ſeinen
Weg fortſetzte, begleitete ihn wieder dasſelbe ver
ſtohlene Tappen, das aus unbeſtimmbarer Richtung
zu kommen ſchien. Trent achtete aber nicht weiter
darauf. „Eine Wildkatze“, dachte er, die den fremden
Eindringling in den Urwald neugierig betrachtete, oder
vielleicht nur ein Widerhall ſeiner eigenen Tritte

Alsbald wurde der Wald heller. Sonnenſchein fil
terte von oben herein. Nach einigen hundert Schritten
ſah Trent eine Blöße vor ſich, offenkundig von Men
ſchenhänden angelegt. Gefällte Bäume bedeckten ſie
kreuz und quer.In der Mitte der Lichtung, auf dem höchſten Punkt
des Hügels ſtand ein eigenartkiges Bauwerk. Vier
abgeſägte Baumſtämme krugen, einige Meter über dem
Boden, eine Bretterbude, deren flaches Dach mit einem
groben Geländer umgeben war. Daraus ragte eine
hohe Stange hervor, die als Signalmaſt gedient haben
mochte. Eine ſchwanke Leiter führte zu der Platt-

ſonen (Fortſetzung folgt.)
„Raſieren, mein Herr?“ Entſetzen der Tiſchgeſell

ſchaft. Der ungeſchliffene Gaſt bindet ſich die Serviette
um den Hals. Aber der Hausherr gibt ihm eine
Lektion. Er nähert ſich dem Gaſt von rückwärts und
fragt höflich: „Raſieren, mein Herr?“
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Das größte Gericht der Welt:

Amtsgericht Berſin-Mitte
Aleine Arſachen, große Wirkungen. Maſſenſpezialiſterung in unſerem größten Amtsgericht. Wöchenklich
9000 neue Zivilprozeſſe und 20 000 neue Mahnverfahren. 600 Räume an 10 Kilometer langen Korri

doren. 120 Abteilungen bearbeiken allein die Jahlungsbefehle.
Ich hatte kürzlich einmal geſchäftlich“ mit demAmtsgericht Berlin Mitte zu i n en mir die

Sache zu langſam voranging, rief ich telephoniſch an
und beſchwerte mich. Man ſoll das niemals tun,
denn man erhält dann immer eine Auskunft, auf die
man nicht vorbereitet war. Diesmal alſo ſagte der
Beamte:

„Lieber Herr! Bei uns gehen täglich 20 000 Poſt
ſachen ein, die auf 250 Abteilungen verteilt werden
müſſen. Tag für Tag haben wir 1500 neue Klagen,
von den laufenden gang abgeſehen

Etwas bedrückt hing ich an und machte mir klar,
daß ſich das Amtsgericht Berlin Mitte natürlich nicht
perſönlich aufregen könne, wenn es unter 20000 Sachen
auch mal eine von mir vorfindet. Dann aber bekam
ich Luſt, mir den ganzen Betrieb einmal anzuſehen,
und ich muß ſagen, es hat ſich gelohnt.

Der zehnte Teil aller in Preußen anhängig ge
machten Zivilklagen wird dem Amtsgericht
Berlin- Mitte zugeleitet, das damit das größke
Gericht der Welt genannt werden darf. An einer
Strecke von zehn Kilometer Korridor liegen 600 Räume,
die zu 250 verſchiedenen Abteilungen gehören Leider
liegen die Korridore und Gänge in dem großen und
etwas merkwürdig verbauten Rieſenkaſten am
Alexanderplatz ſo verzwickt, daß man ſich nur an Hand
der Karte zurechtfinden wird und einem Neuling auf
die Frage nach einer Zimmernummer am beſten ſagen
kann „Gehen Sie nur geradegus, und wenn Sie ſich
dreimal verirrt haben, machen Sie kehrt und fragen
noch einmal.“

Ich jedenfalls habe mich immer gewundert, wie die
Beamten ſich dort zurechtfinden. Allein

die Poſtverkeilung
iſt ein reines Wunderwerk der Exaktheit. Jeden
Morgen werden 20 000 Poſtſachen in Säcken in der
Poſtzentrale abgegeben, und nun beginnt das Sor
tieren

das beſonders deshalb ſo wichtig iſt“, erklärt
mir einer der Beamten, „weil wir zum großen Teil
Terminſachen haben. Wenn auch nur ein ein
ziges Schriftſtück in den falſchen Geſchäftsgang gerät,
iſt der Schaden unüberſehbar, weil im Rechtsleben die
Einhaltung von Terminen von größter Wichtigkeit iſt.
Und wenn ſo ein Schriftſtück erſt mal verſchwunden
iſt, dann kann es Wochen dauern, bis es wieder zum
Vorſchein kommt.“

Es verſchwindet aber nichts. Keine Angſt! Die
Einſchreiben- und Zuſtellungskarten kommen in
Mappen und werden ſo genau regiſtriert, daß noch
nach Jahren ganz genau ſeſtzuſtellen iſt, wer ſie ab
geſchickt und erhalten hat. Die Berge von einfachen
Sendungen werden mit Maſchinen aufgeſchnitten, be
kommen ihre Stempel und werden nun eingeteilt in
einfache Zivilſachen, Vormundſchaftsſachen, Schei
dungsklagen, Alimentationsſachen uſw. Im Sortier
raum legt man ſie in die Fächer der 250 verſchiedenen

Abteilungen, und die laſſen ihre Poſt nach jeder
Stunde durch Boten abholen.

Den weitaus größten Teil der Eingänge machen
felbſtverſtändlich die Mahnſachen aus! Allein 120
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Vertriebs- Abteilung

von den 250 Abteilungen bearbeiten nur Zah
lungsbefehle, und zwar ſind die Schuldner nach
dem Alphabet geordnet. Die Abteilung 73 hat nur
Schuldner des Namens Müller. Man hat dieſe genaue
Einteilung nicht etwa nür der Beguemlichkeit und
Überſicht halber getroffen, ſondern auch deshalb, weil
es ſich als notwendig herausgeſtellt hat, für alle
Abteilungen ſachkundige Richter auszu
bilden. Wenn Kläger und Beklagte ſich ſpezigali-
ſieren, müſſen es die Richter eben auch tun. Was
mit Mieten und Wohnungsräumungen zu tun hat,geht an eine Abteilung, die Alimentenſachen an eine
zweite. Forderungen aus Verſicherungspolizen wer
den allein von fünf Abteilungen bearbeitet; Konkurſe,
Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen ſind
derart an Zahl geſtiegen, daß ſich allein acht ver
ſchiedene Abteilungen ſtändig mit ihrer Erledigung be
faſſen müſſen.

Der wirtſchaftlich ſchlechten Lage entſprechend ſind
die proteſtierten Wechſel und deckungsloſen Schecks
derart angewachſen, daß ſie von ſechs Abteilungen be
arbeitet werden müſſen, von denen eine nur die Klagen
ſolcher Firmen erledigt, die ungedeckte Schecks und
nicht eingelöſte Wechſel ihrer Kunden ſtoßweiſe ein
liefern und von denen vorgedruckte Zahlüngsbefehle
gleich zum Ausfüllen bereit liegen. Um die unendlich
vielen Klagen aus Verkehrsunfällen und Zu
ſammenſtößen prompt erledigen zu können, unterhält
die betreffende Abteilung nicht nur einen eigenen
Wagenpark, um die Unfälle an Hand echter Wagen
(vom Auto über Laſtwagen und Motorrad bis zum
Handkarren und Hundewagen iſt alles vorhanden!)
rekonſtruieren zu können, ſondern außerdem auch ein
ganzes Arſenal von Modellen, mittels deren man ganze
Straßenzüge bildgetreu nachbauen kann. Zur fort
laufenden Regiſtrierung der „faulen Kunden“ iſt eine
ganze Abteilung notwendig, die ſtändio Buch führt
über alle Firmen und Privatleute, die mal nicht be
zahlt haben. Wer eine neue Geſchäftsverbindung ein

en will, läßt ſich den „faulen Kaſten“ vor
legen und weiß Beſcheid.

Es würde zu weit führen, alle Abteilungen auf
zuzählen. Man darf überzeugt ſein, daß für alles
geſorgt iſt. Ein ſolches Rieſenhaus braucht außer den
Erfriſchungsräumen, den Zimmern für Anwälte, den
Kaſſen und Zahlſtellen, einer Verteilungsſtelle für
Formulare, neun Buchhaltereien, neun Gerichtsvoll
ieherabteilungen, einem Beſoldungs- und Steuerdar einer Ürkundenverwahrungsſtelle, einer photo

graphiſchen Abteilung natürlich auch eine eigene

Poſt ſt elle, die von einem Dutzend Beamten bedient
wird und täglich rund 10000 Briefe und ſonſtige Sen
dungen herausgehen läßt, alſo erheblich mehr zu tun
n als die meiſten deutſchen Poſtämtker. d dann
ehlt natürlich auch nicht das obligate Fundbüro;
denn hier in den Gängen und Warteräumen ſowie in
den 600 verſchiedenen Amtszimmern wird alles liegen
gelaſſen, was man ſich denken kann. vom Regenſchirm
bis zum falſchen Gebiß, vom Fahrrad bis zur Akten
mappe. Ja, neulich haben Eltern, die ſich ſcheiden
ließen, ſogar ihr Kind „liegengelaſſen“, weil jede
Partei annahm, die andere würde ſich in Zukunft

darum kümmern. D. E.

Nirgends hat der Schöpfungswille über Thüringen
ſo viel Schönheit gebreitet, wie über das obere Saale
tal. Jn tiefen, ſteilen Schluchten ſchlängelt ſich der
Saale blaues Band zwiſchen ſchwingenden Bergen.
In immer neuen Schleifen, als wolle ſie ihren Lauf
abſichtlich verlängern, um nicht zu raſch von ſo viel
Schönheit ſcheiden zu müſſen. Tauſendjährige Burgen,
altberühmte Städte ſpiegeln ſich in ihrem Waſſer.
Uberall dehnen und weiten 5 in ſchier unermeßlicher
Fülle die prächtigen dunkeln Tannwälder, durch die
man das Märchen wandeln zu ſehen meint.

ſchiednehmen von einem Stück Naturſchönheit, das die
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Blick auf Schloß Burgk.

neue Zeit unerbittlich fordert. Schleiz, die Stadt
der Dreieckrennen, das waldumgürtete Loben-
ſtein, über deſſen Gaſſengewinkel ſich trutzig die alte
Sorbenburg emporreckt, ſind die beiden Ausfallstore
für die Maſſen, die „das Thüringer Meer“ werden
und wachſen ſehen wollen; das gigantiſche Werk, das
hier ſeiner Vollendung entgegengeht: Die Bleiloch
ſperre, des europäiſchen Feſtlandes größte Tal
ſperre.

Ein Rieſenobjekt, deſſen erſter (kurz vor der Voll
endung ſtehender) Bauabſchnitt mit rund 34 Mil
lionen Mark veranſchlagt iſt. Neben dem Reich und
den Ländern Preußen, Thüringen und Sachſen taten
ſich führende Elektrizitätsgeſellſchaften zuſammen, um
dieſes ſeit langem geplante Werk zu verwirklichen.
Außer der Gewinnung von elektriſcher Energie ſoll es
die ſtete Hochwaſſergefahr im mittleren Saaletal
bannen, zugleich aber auch der Anreicherung der Elbe
und des Mittellandkanals dienen. Beſonders durch
dieſes letzte Moment gewinnt die Sperre Bedeutung
für das ganze Reich.

Schon ſtauen ſich hinter der 65 Meter hohen
Zyklopenmauer, die wuchtig das Bleiloch (die
ſchmalſte Stelle des Saaletals) in einer Länge von
225 Meter abſchließt, die Fluten. Bis an die 60 Meter
ſind ſie bereits hoch. Über 400 Meter lange Ablauf
ſtollen hat man durch die Granitfelſen des Bleibergs
getrieben, um die Saale abzuleiten und die Arbeiten
zum Kraftwerk diesſeits der Staumauer zu ermög
lichen, in deſſen Turbinen ſich die Fluten des Stau
ſees aus zwei rieſigen durch die Sperrmauer geführten
Drückrohren ergießen werden. Jm Herbſt hofft man
auch mit dieſem Abſchluß fertig zu ſein.

Die neue Zeit greift nach der alten Schönheit. Noch
wandert man durch das idylliſche Tal. Aber auf neuen
Pfaden; denn die alten ſind im Stau verſchwunden.

Was cie Hausfrau wissen mer
Erfindungen fürs Haus. Exploſionen in der Küche. Einige praktiſche

Kleinigkeiten, die der Hausfrau das Leben erleichtern.
Gummifüße für Leitern
werden unter die Füße der Stehleitern geſchraubt.
Die Gummiplatte ſaugt ſich am Fußboden feſt und
verhindert ſo ein Gleiken der Leiter.

Heber für zerbröckelte Korken,
Mit einer Pinzette, die mit drei Zinken den ſchwim
menden Korken umklammert und feſthält, kann man
aus jeder Flaſche den hineingerutſchten Korken her
ausheben.

Auswechſelbarer Handfeger.
Ein Handfeger, der ſich bekanntlich an der einen Seite
beſonders ſchnell abnutzt, kann durch das Abſchrauben
des abnehmbaren Griffes und Anſchrauben an der
Seite der Spitze doppelt benutzt werden.

Das Thüringer Meer
De Bſeochtaſsperre m oberen Saalea

Und mit ihnen ſo vieles, das Menſchen Glück und
Heimat war. Uber 600, die ſeit Generationen aufs
innigſte mit der heimatlichen Scholle verbunden waren,
mußten Haus und Hof verlaſſen und ſich anderweit
anſiedeln, dieweil alles im See verſank. Neben 105
Wohnhäuſern und faſt 40 gewerblichen Betrieben
ſind 900 ha wertvolles Kulturland, das Arbeit und
Brot gab, für immer verloren. Und mit ihm wert
volle lturdenkmäler und Kulturwerte, um die Ge
ſchichte und Sage ihr buntes Band woben.

Mit ſtiller Wehmut gedenkt der Naturfreund der
ungezählten, idylliſch im grünen Saaletal gelegenen
Mühlen, die vielen Wanderziel und Raſt waren. Jhr
Mühlrad iſt auf ewig verſtummt. Verſchwunden die
alten romantiſchen, gedeckten Holzbrücken, die ſich bei
Saalburg, Harra und dem romantiſchen Schloß
Burgk über der Saale glitzerndes Band ſpannten
Über bedeutende Eiſenerzlager und über die
Brüche der Saalburger Marmorwerke, die den koſt
baren, weltbekannten meergrünen Marmor
lieferten, rauſchen die Fluten.

Unabläſſig ſteigen die Waſſer und greifen nach
Wieſen und Feldern, Straßen und Dörfern. Es liegt
wie ein tiefes Weh über der Landſchaft. Trauer und
Erſchauern vor dem großen See, der alles verſchlingt.

Die Romantik des oberen Saaletales iſt dahin. Eine
neue Zeit, nüchtern und ſachlich, hat begonnen. Und
die Zukunftsausſichten, die ſie eröffnet, mildern die
Trauer über das, was verſchwand. Neue Eiſenbahn
verbindungen und prächtige Autoſtraßen ſind entſtanden.
Jmpoſante Betonbrücken ſchwingen ſich über den See.
Aus dem alten verträumten Saalburg, dem Mittel
punkt des Talſperrengebiets, iſt ein Verkehrsmittel
punkt erſten Ranges geworden. Moderne Gaſtſtätten
und Tankſtellen ſind wie Pilze aus der Erde gewachſen.
Und eine reizvolle Siedlung auf luftiger Höhe eint die
Bewohner der vielen Häuſer, die drunken im See
blieben. Aus dem alten Bergneſt, das ſich auf ſteilen

Progrumme her

prelswerte Cesellschuftgretsen
für Eisenbahn und Autobus im

Iloydreſge- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. 3280
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

Hängen aus dem Saaltal erhob, ward die moderne,
verkehrsgewohnte Stadt am See, um den ringsum
blaudämmernde Wälder in ſeltener Pracht rauſchen.

Selten hat ein Landſchaftsbild ſich in wenigen
Jahren ſo gewandelt wie hier. Der Zuſtrom begeiſteter
Fremden, die dieſes Rieſenwerk lockt, das Menſchen
geiſt und Menſchenhand ſchuf, wächſt von Tag zu Tag.
Die Nachfrage nach Landhäuſern inmitten dieſes neuen,
eigenartigen Seeidylles iſt ſtark. Schon gleiten Segel
boote wie weiße Schwäne über die gewaltige Fläche,
dic dereinſt 213 Millionen Kubikmeter umfaſſen ſoll.
Die Fluten ſteigen und wachſen. Jn 1 bis 2 Jahren
wird über 28 Kilometer das Waſſer leuchten und
gleißen. Und flinke Motorboote werden die glatten
Spiegel dieſes Sees durchfurchen, des größten und land
ſchaftlich ſchönſten im ganzen Vaterland.

Von der Saaletalſperre.

Bereits am 20. Oktober ſoll mit der Füllung der
kleinen Sperre bei Burgkhammer begonnen
werden. Der Bau der Sperrmauer iſt in der Haupt
ſache beendet. Es ſind nur noch verſchiedene Neben
arbeiten auszuführen, die einige Wochen in Anſpruch
nehmen werden. Das Maſchinenhaus iſt fertig und die
Maſchinen ſind aufgeſtellt. Bald kann auch mit dem
Abbruch der alten Holzbrücke, des alten Burgkhammer
Wahrzeichens, begonnen werden. Ein Teil der Straße,
die von Burgkhammer zur Eisbrücke führt, wird höher
gelegt, ſtreckenweiſe um zwei Meter.
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Die gedeckle Saalebrücke bei Saalburg.

Moſtrichtopf
verhindert das Eintrocknen des Moſtrichs durch ein
eingelaſſenes, oben offenes Röhrchen, in das Eſſig ge
füllt wird der langſam verdunſtet und ſo den Moſtrich
friſch hält.

Beſenhalter.
An einer Holzleiſte ſind Klammern befeſtigt, in die
r ähnlich wie bei den Schirmhaltern in Schränken
die Stiele der Beſen hineingedrückt werden. Ein Auf
hängen an Schnüren, die leicht reißen und durchein
aändergebracht werden, fällt ſomit fort.

Schreibſtifte für Glas und Porzellan
Statt umſtändlich Etiketts auf Einmachgläſer auf
zukleben die oft abgehen können die Gläſer
jetzt mit beſonders präparierten Buntſtiften beſchrieben
werden.

Gegen Verſtopfung der Abflußleitung
gibt es einen an dem Knie des Leitungsrohres ein
ſchraubbaren Behälter in Becherform, in dem ſich
Schmutz und Seifenreſte feſtſetzen. Von Zeit zu Zeit
wird er herausgeſchraubt und gereinigt und ſomit das
Verſtopfen des Abfluſſes verhindert

Bügeleiſen mit Waſſerreſervoir.
Ein Bügeleiſen, das zu beiden Seiten je ein kleines
Waſſerreſervoir hat. Bei der Erwärmung des Eiſens
verdunſtet das Waſſer langſam und gibt dem zu
plättenden Stoff eine gewiſſe Feuchtigkeit. Das Eiſen
iſt vor allem für empfindliche Stoffe gedacht (Seiden
und Samte), die beim üblichen Einſprengen fleckig
werden würden.

Schrubber mit Waſſerreſervoir.
Der Schruübber hat unten einen Behälter in Form
eines liegenden Eimers, der mit 3 bis A Liter Waſſer
gefüllt wird. Zum feuchten Aufwiſchen drückt man auf
eine Hebelvorrichtung an dem hohlen Stiel, die ein
Ventil öffnet. Durch die an dem Behälter befeſtigte
Bürſte hindurch fließt das Waſſer langſam heraus.
Nach beendetem Aufwiſchen kann durch eine ſinnreiche
Aufſaugevorrichtung das ſchmutzige Waſſer wieder in
den Behälter zurückbefördert werden.
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Bügeln mit Muſik.
Elektrizität im Haushalt iſt heute eine Selbſtverſtänd
lichkeit. Da ſteht nun alſo Minna oder Paula quietſch
vergnügt vor den Oberhemden, hat das elektriſche
Plätteiſen eingeſteckt und glättet des Hausherrn werte
Hemdbruſt. Bei dieſer Arbeit fällt ihr ein, daß ſie mit
Muſik doch beſſer vonſtatten ginge, und darum nimmt
ſie die Kopfhörer und legt ſte ſich um die Ohrgehäuſe.
Aber kaum ſind die erſten Tangorhythmen erklungen,
als ſie auch ſchon der „Schlag trifft“. Er iſt zwar
nicht gefährlich, aber peinlich unangenehm

Mama beim Haarkrocknen.
Oder ein anderes Beiſpiel Mama hat ſich den Kopf
gewaſchen und brauſt ſich nun das Haar mit dem
Trockenapparat trocken, während ſie der Appetit auf
ein Glas Waſſer packt. Alſo wandelt ſie, den
Apparat in der einen, das Glas in der anderen Hand,
zum Leitungshahn, um ſich gleich darauf, blaß und
von einem dumvpfen Schlag durchzuckt, auf den Stuhl
fallenzulaſſen. Oder Papa will, während er ſeinen
Körper in der Badewanne ſchaukelt, die Fortſetzung
des Detektivromans leſen und knipſt nehmen wir
das Unmögliche mal an eine Stehlampe an
im Hechtſprung wird er aus dem Waſſer ſauſen.

Dagegen gibt's keinen Schutz, ſondern nur Auf
klärung: Elekkrizikät und Waſſer vertragen ſich
nichk!

Die Benzinwäſche.
Welche Unfälle ſind nun eigentlich die häufigſten?
Immer noch die durch Benzin! Die „Benzinwäſcher“
denken beiſpielsweiſe nie daran, daß auch aus Steck
doſen Funken ſpringen können, die die Flaſche explo
dieren laſſen. Sie denken nicht daran, daß die Benzin
dämpfe ſchwerer ſind als Luft und am Boden entlang
kriechen können, durch die Türritzen ins Nebenzimmer,
wo ahnungslos ein rauchender Mann ſitzt, der plötzlich
in die Luft fliegt. Jmmer die Flaſchen ſofort wieder
ſchließen! Wenn überhaupt mit Benzin im Haushalt
gewaſchen werden muß.

Es riecht nach Gas!
Nach dieſen Benzinexploſionen kommen die Gas
unfälle. Wenn der wilde Schreckensſchrei ertönt: Hier
riecht's nach Gas!“ dann iſt unverantwortlicher
weiſe das erſte, daß ein Streichholz angezündet und
nun das Gasrohr abgeſucht wird. Dabei kann man
das auf eine ſo ungefährliche, nette und amüſante
e feſtſtellen. Man nimmt einen Topf mit Seifen
waſſer und einen Pinſel und gleitet damit das Rohr
entlang. Wenn plötzlich vor dem baß erſtaunten Auge
bunte, dicke Seifenblaſen aufſteigen, dann iſt da eine
ſchadhafte Stellel! Auch ſcheint es ziemlich ſchwer zu
ſein, zu begreifen, daß man immer zuerſt das Streich
holz anzünden muß und dann erſt den Gashahn auf
drehen darf. Viele Leſer werden ſagen, das iſt doch
alles ſelbſtverſtändlich! Und doch paſſieren, wie man
immer wieder lieſt, täglich zahlloſe und ſchwere Un
fälle durch dieſe ſo kleinen, aber deſto ſchwerwiegen
deren Unachtſamkeiten,

Der blockierte Haupthahn.
Eine böſe Unſittte iſt es auch, den in manchen Miet
häuſern im Keller befindlichen Gashaupthahn mit
Brikettſtapeln oder Holzlagern zu verrammeln. Kommt
es bei einem Unglück darauf an, in Sekundenſchnelle
die Gaszufuhr abzuſperren, dann ſteht die Feuerwehr
vor dieſen Hinderniſſen. Über dieſe Arbeitsſchutz- und
Vorſichtsmaßregeln hinaus ſoll auch die Hygiene ge
fördert werden. Es gibt heutzutage Stühle, auf denen
die Hausfrau gerade und bequem, nicht krumm und
gebeugt ſitzt. Der Gemüſekorb ſoll auf einer kleinen
Bank ſtehen, die Füße auf einer Fußbank. Die Frauen
ahnen gar nicht, wie ſie ſich, ihrer Schönheit und
Elaſtizität durch ſchlechte Haltung, unnüßes Bücken,
endloſes Krummſitzen ſchaden.

Anzelgen für die Sonnabend-
Nummer

vom 24. September 1932
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zürichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden
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von den Beutschen Kraftsport-Meisterschaften in Bortmund
Wie ſchnikten unſere heimiſchen Teilnehmer ab?

Die Meiſterſchaftstage der deutſchen Kraftſportler
in der rieſtgen Weſtfalenhalle in Dortmund ſind
vorüber Sie brachten als markanteſte Tatſache den
Weltrekord von Vogt (Trier) im beidarmigen Drücken
(225 Pfund) und mehrere neue Meiſter! Alle
ſtürzten Uberraſchungen in Hülle und Fülle

Es iſt erfreulich, daß auch unſere heimiſchen Schwer
athleten aus dem X. Kreis des Deutſchen Athletik
Sportverbandes von 1891 verhältnismäßig zahlreich
vertreten waren. Aus Merſeburg (1885),
Röfſen, Halle und Weißenfels waren Teil
nehmer in der Startliſte verzeichnet.

Ganß (Merſeburg 1885)
wurde 7. unter 55 Federgewichtlern

Glänzendes Abſchneiden des Merfeburgers.
Der bekannte Merſeburger Ringer Rudi Ganß

(TuSpV. 1885), der, wie wir bereits berichteten, ge
meinſam mit ſeinem Abteilungsleiter Funk per Fahr
rad nach Dortmund fuhr, um hier an den Meiſter
ſchaftskämpfen teilzunehmen und zu lernen, ſchnitt ganz
hervorragend ab, wenn man berückſichtigt, daß die
beſten Ringer der deutſchen Federgewichtsklaſſe ge
meldet hatten.

Ganß hatte einen glänzenden Stark und drei
Schulterſiege über Dechant (Bamberg), Gerſtocker
(Kürnbergß und Skeuernagel (Ludwigshafen)
brachten ihn zeikweiſe ſogar in die erſte Fronk.
Man wurde aufmerkſam auf den jungen kalen
kierten Merfeburger.

Anſtatt nun weiter auf Punkte zu kämpfen, wurde
Ganß nun etwas zu temperamenkvoll. Die Folge:
zwei Schulterniederlagen durch den Münchener Kreis
meiſter Knittl (München) und Reul (München) nach
harter Gegenwehr. Trotzdem brachte es Ganß noch
auf den 7. Platz und erhielt eine ſilberne Plakette.
Sieger ſeiner Klaſſe wurde Jaulus (Köln-Mülheim),
2. Hering (München), 3. Schwarzkopf (Koblenß), 4.
Wendemuth (Kirchlinde), 5. Reul (München), 6. Knittl
(München).

Das iſt ein Erfolg des 1885ers, der zu großen Hoff
nungen Anlaß gibt. Eines ſteht für Ganß feſt er hatdie Augen fſentehaln nd aus dieſen ſchweren
e Außerordentliches gelernt.

ein Klubkamerad Funk ſchied nach zwei Schulter
niederlagen in derſelben Klaſſe gegen Wartner
(Schöningen) und Breitenſtein (Eſſen) aus.

Auch Röſſener Schwerathleten
erfolgreich

Joh. Rickert Zweiter im Steinſtoßzen.
TuSp V. Röſſen war in Dortmund mit 5

ſeiner Mitglieder vertreten. Dreien gelang es, ihren
Namen in die Siegerliſte eintragen zu laſſen. Das iſt
ein ausgezeichneter Erfolg der Röſſener Schwer
athleten, zu dem man gratülieren kann.

Jm Gewichtheben der Jugend konnte Georg
Rickert trotz ſchärfſter Konkurrenz Dritter werden.
Dagegen konnte ſich Janitzki im Ringen nicht
placieren. Rehan konnte in der Jugendklaſſe wohl
drei Siege erringen, doch langte es leider nicht zu
einem Geſamtſiege. Jn der Altersklaſſe ſtarteten Rup p
und Joh. Rickert. Während Rickert im Gewicht-
heben infolge der überaus ſtarken Konkurrenz nicht
nach vorn kam, ſicherte er ſich im Steinſtoßen des

Ganß und Funk traten am Montag früh die Rück
fahrt (wieder per Rad) an. Die Fahrt ging über
Kaſſel-Heiligenſtadt- Nordhauſen Roßla und endete
am Mittwoch. Wenn man bedenkt, daß beide Ringer
einige Male nachts fuhren, iſt auch dieſe Leiſtung
vollſte Anerkennung wert.

Die beiden Merxſeburger Ringer (TuSpV. 1885)
Funk (links) und Rudi Ganß (xechts).

die mit dem Fahrrad von Merſeburg nach Dortmund
fuhren, um an den Deutſchen Kraftſportmeiſterſchäften

teilzunehmen.

Leichtgewichts einen 2. Platz in der Deutſchen Meiſter
ſchaft. Rupp, der ſich im Ringen beteiligte, mußte mit
einem 5. Platz in der Altersklaſſe, Miktelgewicht (35
bis 40 Jahre), vorliebnehmen.

Von 1861 Weißenfels war Wagenknecht zur Stelle,
der jedoch unplaciert endete. Dagegen war Halle
(Germania-Felſenfeſt und Reichsbahn) ſtark vertreten.
Zur allgemeinen Überraſchung wurde der bekannte
Schedler (GF.) nur Fünfter im Mittelgewicht. Er
mußte eine Schulterniederlage und auch eine Punkt
niederlage (gegen den Meiſter Krämer) einſtecken.
Hauſick e wohl zwei Punktſiege, konnte ſich
aber nicht im Leichtgewicht placieren, und Hedel
wurde im Bantamgewicht gar nur Zwölfter. Gold
hahn (RB.) erzielte drei S nene und wurde
Zehnter. Jn der Altersklaſſe wurde Becker (GF.)
im Leichtgewicht Siebenker.

Schmelings Kampftaktik

Einſtellung gegen Walker auf Tempo.
Max Schmeling hat in ſeinem Trainingsquartier

in Speeulator das Training für den am 26. September
vor ſich gehenden Kampf gegen Mickey Walker wieder
holt unterbrechen müſſen üm der Gefahr vorzubeugen,
übertrainiert in den ſ. zu gehen. Die Vorbereitun
gen waren in dieſem Falle ſpeziell

auf das Tempo der Kampfführung und die
Schnelligkeit im Ring eingeſtellt, da Walker außer
ordentlich beweglich iſt.

Schmeling hatte unter ſeinen Trainingsparknern den
Mittelgewichtler Taylor, der in ſeiner Kampfweiſe dem
Stil von Walker ſtark ähnelt. Taylor wurde dann
allerdings von Schmeling hart angeſchlagen und außer
Gefecht geſetzt. Die viele Arbeit mit Leuten leichterer
Klaſſen hat Schmelings Kondition ſehr gefördert, ſo
daß er die Runden leicht in beſter Verfaſſung durch
ſteht. Man erwartet, daß die Begegnung Schmeling
gegen Walker einer der ſchnellſten Kämpfe ſein wird,
die es in den letzten Jahren gegeben hat. Jm Gegen
ſatz zum SharkeyKampf hat e in ſeinem
DTraining die Arbeit der Rechten ſtark evorzugt, ſo

da er jetzt vollkommen zur alten Taktik, die ihm die
größten Erfolge brachte, zurückgekehrt iſt.

Handvall DsB.

Handball im SaaleElſterGau
Polizei Weißenfels beim ZBC. Ortsderby in

Naumburg.

Die ar in der 1. Klaſſe werden mit drei
Spielen fortgeſetzt und alle Spiele ſind wohl von Ein
fluß auf die e n Zeitz werden ſicham Nachmittag auf dem ZBE. Platze BC. Zeitz und
PVfL. Weißenfels gegenüberſtehen. Der Sieg der
Polizei ſteht in dieſem Spiel von vornherein feſt, es
intereſſiert nur die Höhe des Sieges. Eins derwichtigſten Spiele um den 2. Tabellenplatz wird zwiſchen
Neptun Weißenfels und VfR. Zeitz ſtattfinden. Jmmer
Haben dieſe beiden Mannſchaften recht erbittert gegen
einander gekämpft und im letzten Spieljahre gingen
beide Spiele unentſchieden aus. Der Ausgang iſt
offen. Jn Naumbürg gibt es am Sonntag Hand
ballderby. Die e et werden im SC. Wacker
eine Mannſchaft zu Gaſte haben, die ſich nicht ſo leicht
ſchlagen laſſen wird. Gibt es hier die erſten Punkte
für Wacker In der Reſerveklaſſe ſpielen die gleichen
Mannſchaften gegeneinander. Mit Siegen von Polizei,
Reptun und Mittelſchülern iſt zu rechnen.

Jn der en finden nur 2 Spiele etWager Corbetha ſollte ſich vom WSV. die Punkte ſicher
holen, während das Spiel in Teuchern zwiſchen SV.
Teuchern und SC. Weißenfels offen iſt

Bei den Frauen beginnen die Punktſpiele: TuR. I
en TuR. II.en letzten Sonntag ſind noch die Ergebniſſe der

Aufſtiegsklaſſe zu melden. SC. Grungtal beſiegte
WESV. 6 2, Reichsbahn Weißenfels ſchlug Reichsbahn
Teuchern 4 1 und in Schkölen gab es einen 8 1-Sieg
des SV. Tenchern über Schkölen.
noch Grunatal und Corbetha ohne Punktverluſt.

Dadurch iſt nur

C Wassersport

Deutſchlands Waſſerballmannſchaft
wird verfüngt.

Nach dem wenig erfreulichen Abſchneiden der deut
ſchen WaſſerballNationalmannſchaft bei den Olympi
ſchen Spielen hat der Deutſche Schwimm Verband be
tont, daß nunmehr ein „neuer Kurs“ eingeſchlagen
werde. Drei der alten Kämpen, die Magdeburger
Erich Rademacher, Emil Benecke und Otto
Eordes, erklärten nach der Heimkehr aus Los An
geles von ſich aus, die deutſchen Farben nicht mehr
im Waſſerballſpiel vertreten zu wollen. Junge Kräfte
ſollen dafür herangebildet werden. Um jederzeit
geeignete Erſatzleute zur Verfügung zu haben, wird
eine ſtändige B- Mannſchaft aufgeſtellt.

Am das WilmowskySchlagballbanner.
Wird die Keuſchberger Schule Gewinner?

Die Kämpfe um das Schlagballbanner im Land
kreis Merſeburg haben ihren Fortgang genommen.
Vorausſichtlich wird die Mannſchaft der Keuſchberger
Schule als Sieger aus den Spielen hervorgehen.

Die letzten Ergebniſſe ſind: Keuſchberg-Siedlungs
ſchule Leunag 6429, Keuſchberg-Siedlungsſchüle
Dürrenberg 94: 34 Keuſchberg- Teuditz 70: 49 (Rück
ſpiel 55: 40), Keuſchberg-- Ludwig Jahn Schule Leung
55 25, Siedlungsſchule Dürrenberg Siedlungsſchule
Leung 64 29, Keuſchberg-Siedlungsſchule Dürrenberg
94 34, Keuſchberg- Teuditz 70: 49 (Rückſpiel 55: 44),
Keuſchberg- Ludwig Jahn Schule Leuna 55 25, Sied
lungsſchule Dürrenberg-Siedlüngsſchule Leuna 52 40,
Siedlungsſchule Dürrenberg- Ludw. JahnSchule Leunga
47 80. Teuditz ſtegte zweimal gegen Siedlungsſchule

e mit 58: 47 und mit 72 29, verlor aber gegen
die Ludw. Jahn Schule Leung 24 25 (Rückſp. 39 43).

Der Stand der Tabelle iſt jetzt folgender: 1. Keuſch
berg: 6 Siege, 0 Niederlagen, 12 Punkte; 2. Sied-
lungsſchule Leuna: 3 Siege, 4 Niederlagen, 6 Punkte;
3. Ludwig Jahn Schule Leung: 3 Siege, 4 Niederlagen
6 Punkte; 4. Siedlungsſchule Dürrenberg: 2 Siege,
3 Niederlagen, 4 Punkte; 5. Teuditz: 2 Siege, 5 Nieder
lagen, 4 Punkte

Am Montag werden von 15 bis 17 Uhr im
Stadion Leung die beiden letzten Spiele ausgetragen

Saasle-Elster-Gau-Srief-

Die vorſtehende Frage ſteht am Sonntag zur Er
ledigung! Beide Spitzenreiter haben Gegner deren ſie
ſich nicht ſo leicht erwehren können. Vor allem wird
es in Naumburg um die Frage der weiteren Führung
gehen. Es liegt alſo bereits ſchon wieder Hochſpannung
in der Luft!

Der Gaumeiſter Schwarz-Gelb Weißenfels hat den
Zeitzer Ballſpiel- Klub als Gegner auf eigenem
Platze Das ſollte eigentlich ſchon die Frage nach dem
Sieger erledigen, denn es iſt kaum anzunehmen, daß
die Löwen dieſen Gegner, der ſowenig in dieſem
Jahre zeigte, die Punkte die für ſie unter Umſtänden
die Führung bedeuten, überläßt! Naumburg 05 hat
dagegen einen „Gegner von Ruf“, nämlich TuR.
Weißenfels. Zwiſchen dieſen beiden Spitzenvereinen
des Gaues gab es immer nur ſehr knappe Reſultate.
Eigentlich wären die 05 er mit Siegen wieder einmal
dran! Dieſes können ſie aber nur erreichen, wenn ſie
die Befangenheit des letzten Sonntags abgelegt haben!

Zeitzer Sporkvereinigung hat in Sportklub Grana
einen „Lokalgegner“, den Zeitzer (inoffigiellen) Meiſter.

Radsport

Zehn Dauerfahrer
trainieren am Sonnabendnachmittag in Halle.

Für die zahlreichen Radſportanhänger bedeitet es
ein nicht oft geſehenes Ereignis, ein ſo gutes und zahl
veiches Dauerfahrerfeld im Training zu beobachten
Alle Fahrer ſind verpflichtet, Sonnabend nachmittag,
nach 16 Uhr, mit dem Training zu beginnen und einzeln
zu krainieren. Damit iſt den Trainingsbeſuchern Ge
legenheit gegeben, ſchon an Hand der Trainingszeiten
das ungefähre Kräſteverhältnis zu ermitteln. Die Ein
teilung der Vorläufe über je 25 Kilometer iſt folgende:
Jm erſten Vorlauf ſtarten Berger, Nedo, Saal Neu
mann und Kraetzſch, während im zweiten Vorlauf
Horn, Quietzſch, Schmidt, Meiſter und Adamek an den
Start gehen. Die zwei Erſten eines jeden Vorlaufes
und der beſte Dritte beſtreiten dann den „Großen
Herbſtpreis von Halle“ über 50 Kilometer Die übrigen
fünf Fahrer treffen ſich im „Kleinen Herbſtpreis über
20 Kilometer“.

In memoriam Ed. Colle
Weſtindiſch.

Geſpielt im Turnier zu Lüttich.

Weiß: Schwarz:E. Colle. Sir G. Thomas.
1. 42-— d Sg8 6
2. Sgl--f3 e73. e2e3 b7 b4. b Le8s--b75. Lfl--d3 c76. 0-0 Lf8-—e77. d4 kö be8. 03 4 47 d69. e45 46)510. Sf3 Sb8 711. Sd2--c4 847)5
12. Sc4e5 0013. Ddſ--e2 Dd48-e7
14. c2

Weiß legt die Partie darauf an, die Bauernmajorität
auf dem Damenflügel zur Geltung zu bringen. Die
ſyſtematiſche Durchführung dieſes Planes, ſtrategiſch
und techniſch tadellos behändelt, verleiht dieſer wenig
bekannten Partie einen äußerſt harmoniſchen Eindruck.

14. Sf6 4715. f2-4 Le7-f616. Tfl el g7—g617. Lel-d2 Lfeö-g718. Lda2-e3 Tas-d819. Tal-- d 84720. a I48 4721. Las--ec2 Tf8 d822. Dd1Xd7 Td48d7
23. De2-t2 Lg7 h24. h2-h3 Lb7 a25. b2-b3 La6-b726. Tel--e2 Ih6-g527. h3 h 4 Lgh-e7
28. h4-h5 De7 d29. a2-a3 Dds-e730. h h731. Df2-g83 Le7 8
32. Dg3-g4 Lf8-87
33. b3 b4

Endlich, nach ſorgfältiger Vorbereitung, kann der
Bauernvormarſch beginnen.

33 T47 d34. b4—b5 De7e735. a3 a4 a7 a636. ad a Lg7—h637. böse Lb7

durch Steuern und Zölle

werden, woran ſich die Bannerübergabe durch Schul
rat Kretſch mer (Merſebürg) anſchließen wird.

Der in Villa d'Eſte am Comerſee durchgeführte
Länderkampf Jtalien- Frankreich endete mit
einem 7:2-Siege der Franzoſen.

Das Andenken an den Erfinder des Automobils,
Carl Benz, ſoll durch Schaffung eines würdigen
Denkmals geehrt werden dieſes ſoll am Oſter
ſonntag, 16. April 1933, in Mannheim enthüllt
werden.

Wechsel! in der Führung?
Naumburg 05 hat TuR. Weißenfels als Gegner.

Die Kleeblätter werden ernſthaft verſuchen, den Veil
chen die erſte Niederlage beizübringen, was dieſe wie
der, begreiflicherweiſe, verhindern wollen, weil es zu
ſchön wäre, noch ein bißchen die einzige ungeſchlagene
Mannſchaft im Gau zu ſein! Der Ausgang iſt hier
völlig offen Spyorkvereinigung Teuchern ſollte
nach den bisherigen Erfahrungen mit Sporkklub
Weißenfels eigentlich keinen zu großen „Kummer“
haben, da ſie auf ihrem Platz in dieſem Jahre ſchon
dem Gaumeiſter ſowie dem Gaupokalmeiſter ordentlich
die Zähne gezeigt hat. Normal ſollten alſo die Punkte
in Teuchern bleiben.

In der Reſerveklaſſe hat Markwerben wiederum
keinen leichten Stand, da VfB. Köſen ziemlich ernſt zu
nehmen iſt. Ob der C. Weißenfels ſeinen Gäſten
Naumburg 05 die Punkte verweigern kann, iſt kaum
anzunehmen. Anders iſt es bei der Polizei, die
kaum BlauGelbs Sieg verhindern können. Wacker
Corbetha wird daheim kaum TuR. Weißenfels die
Punkte überlaſſen, allerdings ſind dieſe mit Vorſicht
zu genießen Roßbach und Forkung wollen ſich
im Pokalſpiele meſſen.

e

Wie ſtets in Halle, wird auch diesmal Wert e die
Fliegerrennen gelegt, zumal die Qualität unſerer halli
ſchen Flieger durch Weſoly bewieſen iſt, dem es gelang
in die deutſche Nationalmannſchaft mit hineinzukommen.
Als Teilnehmer meldeten ſich bisher ferner Wenzel,
Stock, Kempter (Gaumeiſter), Schneider, Merkl, Hagen,
Schmidt und andere

Ein „Noch mehr“ im Programm zu bieten, iſt an
geſichts der ſo bedeutend ermäßigten Eintrittspreiſe
ſchlechterdings nicht möglich.

Wie immer, wird auch zum volkstümlichen
Renntag am Sonntag ein Fahrrad unter die Pro

gramminhaber verloſt. cUm unliebſame Auftritte von vornherein zu ver
meiden, ſei noch darauf hingewieſen, daß die Polizei

unmittelbar vbefindli en Platze (alſo die erſten Reihen)nicht belegt werden eürfen.

behörde angebrdnet daß die hinter den Barrieren

Verein für Kultur- und Körperpflege Leißling ver
anſtaltet zu ſeinem 12. Stiftungsfeſt am Sonntag ein
Sportfeſt, beſtehend aus leichtathletiſchen n
Schauturnen und Einzelkämpfen. Dazwiſchen finden
noch zwei Fußballſpiele ſtatt. Leißling I und II gegen
Langendorf I und II.

38. Le2-e4 Le6 es39. Dg4—f3 Td840. Tee Th6—7A. Led-eb Tg7 s
42. Leb)e8 b8)e843. Tel d Tes es44. Les el

Jetzt, nachdem die ſchwarzen Figuren durch Auf
haltung des gefährlichen Freibauern feſtgenagelt ſind,
dreht er den Spieß um und bringt in wenigen Zügen
e e durch einen Maktangriff am Königs
ügel.

s g745. Df3--f4 De7b746. Tal- d er47. 746 s 8748. Lel-h4 Db749. Lh4--f6 Lg750. DI4
Schwarz gibt auf. Gegen die Mattführung

Ta3 läßt ſich nichts erfinden.
Sportliteratur

Die Sporkſaiſon geht e ihrem Ende ent
gegen, und ſchon tritt eine andere, für alle Kraftfahrer
wichtige Frage in den Vordergrund, nämlich die der
Stillegung des Fahrzeugs über den Winter infolge der
übertrieben hohen Belaſtung des Kraftfahrverkehrs

ier heißt es zuſammen
a und gemeinſam kämpfen, und es iſt ſelbſtver
tändlich, daß ein Blatt vom Range des „Motor und
Sport mit in den erſten Reihen für Kraftverkehr und
gegen die Unvernunſt der Behörden kämpft. Dieſe
Frage geht alle an, und darum müſſen auch alle das
Heft 39 von „Motor und Sport“ geleſen haben, zumal
es außerdem noch eine ganze Reihe anderer inter
eſſanter Dinge aus der Technik des Kraftfahrzeug
weſens enthält. Jntereſſiert Sie der Aufſatz „Das
Geheimnis des Ford oder leſen Sie lieber eine Arbeit
über die Entſtehung des Motorenöls, wollen Sie wiſſen,
was in der engliſchen Autoinduſtrie vorgeht, dann
beſorgen Sie ſich das neue Heft von „Mokor und Sport
in der nächſten Buchhandlung oder direkt vom Vogel
Verlag, Pößneck i. Thür. Es koſtet nur 50 Rpf. und
bietet Jhnen viel Unterhaltung und Belehrung.

Verbindl. Nacht.

Schiedsrichkerausſchuß im Saalegau des VMBV.

Betr. Anderungen zum 25. September
195 2: Handball: Spiel Nr. 122 leitet Bor. Jugend:
Spiel Nr. 119 leitet Michaelis (VfL. Merſeb.); Spiel
Rr. 124 leitet 99 Merſeb.; Spiel Nr. 141 leitet VfL.

Merſeb. Hohl. Zabel.
(Teremenaehriebten

Spielabteilung. Spiele am Sonntag: M.-Kl.
0

11 Uhr Kaſernenhof; Reſerve 10 Uhr Kaſernen
hof; d r 8.40 Uhr Abfahrt Hölle; I. Schüler

Treffpunkt 8.30 Uhr „Linde“. Der Spielleiter.
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über die Erhöhung der Beimischung von Spiritus

Ar. 224. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 23. September 1932. Nr. 224.

Stſchkstoffeobsate steigt
Leunec stfelft 740 Arbeiter neu ein

Mit dem Beginn des neuen Düngejahres am
1. Juli ist eins sprunghakte Zunahme des
deutsehen Stickstoffabsatzes zu ver
zelchnen. In den beiden ersten Monaten des Dünge-
jahres, also im Juli und August, lagen die Abrufe
60 Prozent über Vorjahrshöhe. Dabei spielt zwar
der besonders tiefe Stand des Absatzes zur gleichen
Zeit des Jahres 1931 ebenso eine Rolle wie die
Zurlickhaltung in den Vormonaten wegen der un-
geklärten Finanzierungsfrage, aber das Ausmaß dieser
Absatzstelgerung ist so groß, daß man in ihr auch
bereits gewisse Rückwirkungen der agrarpolitischen
Maßnahmen auf die Kaufkraft und die Zuversicht
der deutschen Landwirtschaft erblicken kann. Aller-
dings wird der Absatz ganz wesentlich dadureh
uuterstützt, daß die Preise gegenüber dem Vorjahr
weiter herabgesetzt sind. Der vom Statistiechen
Relchsamt errechnete Düngemittelindex (1913 100)
läßt erkennen, daß seit der Wäahrungsstabilisierung
die Preise unabhängig von den Bewegungen der
übrigen Preise herabgesetzt worden sincd, so daß
Mitte 1932 der Düngemittelindex bereits 32,3 Pro
zent unter der Vorkriegshöhe lag, wie folgende
Vbersicht zeigt:

Juli 1925 e e 84,0Juli 1929 e e e 80,.7Juli 1930 0 9 a e e e e 77,8
Juli 1931 e 71,3Juli 1932 e e e v 5 e 67,7

Das Düngeſahr 1931/32 sehloß mit einem be-
trächtlichen Minderabsatz gegenüber dem Vorjahr
ab und brachte den geringsten Absatz geit der Stabi-
lisierung. Der Inlandabsatz der Stickstofferzeuger
entwickelte sich in Tonnen wie folgt:

1924/25 350 000152526 340 900192627 370 9001927/28 3570 000192829 410 09001929/30 3955 0001930 325 9001931/82. 250 000
Die Zunahme des Absatzes in den Monaten Juli

und August läßt aber erwarten, daß der Tiefpunkt
nunmehr überschritten ist und daß im Düngejahr
1932/33 eine Absatzsteigerung zu erwarten ist.

Der höhere Auftragseingang hat bereits auch
zur Belebung der Erzeugung im Leunawerk
geführt, so daß, wie verlautet, 140 Arbeiter neu
eingestellt werden konnten.

Kartoffelversorgung gesſchert
Ernterückgang um T Millionen Tonnen

Der Landhbund Provinz Sachsen hatte die
Interessenten am Kartoffelanbau aus seinen
Mitgliederkreisen zu einer Besprechung über die
Absatzaussichten nach Halle geladen. Es wurde
in dieser Tagung festgestellt, daß für den Ver-
braucher wie für den Erzeuger aueh in diesem
Jahre kein Grund zur Beunruhigung gegeben ist.

Die Kartoffelernte, die im Jahre 1930 fast
47 Millionen Tonnen betrug, wird in diesem Jahre
von der Preisberichtsstello beim Deutschen Land
Virtschaftsrat nur auf 42,5 Millionen Tonnen ver
anschlagt. Dieser Ernterückgang wird jedoch durch
den geringeren Futterbedart infolge des Rückgangs
der Sehweinebestände zu einem großen Teil aus
geglichen.

Für die gewerbliche Verarbeitung von Kartoffeln
ind auf Grund der Verhandlungen der Regierung
die Voraussetzungen so weit geklärt, daß die S
nehmerindustrien (Spiritus-, Stärke. und PFlocken-
herstellung) bereits zu Beginn der Hauptkartoffel-
ernte ihren eigenen Absatz übersehen, sich ent-
ren eindechen und dem Erzeuger, ihrer Ab
satzmòg lichkeit entsprechend, Preise bieten Können
Die nahmen der Regierung verfolgten daneben
auch vor allem das Ziel, daß die Kartoffeln in allen
drei Industrien zu annähernd demselben Preis ver
Woertet werden.

Für die Kartoffelbrennereien gibt die Verordnung

zum PTreibstoff die Möglichkeit, den landwirtschaft-
lichen Kartoffelbrennereien ein befriedigendes Brenn-
recht einzursumen, so daß hierdurch für die nötige
Absatzerweiterung Sorge getragen ist.

Bei der Kartoffel Stärkeindustrie wird grundsätz-
lich am Verwendungszwang für Kartotffelstärkemehl
zu Backzwecken weiterhin festgehalten werden.

Auch zur Förderung der Kartotfteltrocknung sind
Hilfsmaßnahmen zur Verwertung von Kartoffel
flocken vorgesehen, so daß auch hier vermebrter
Absatz gewährleistoet wird.

Die Höhe der industriellen Verwertung der Kar-
toffel ist übrigens in Verbraucherkreisen immer
noch nicht recht bekannt. Sie beträgt nach Vest-
stellung der früheren Jahre nur einen Bruchteil der
Gesamternte:

Fartoffeltroek rung. 15Stärkeverarbeitung 350Brennerei e e 40Demgegenüber steht

Eutterkartoffelverwertung e 390
en

Sehwund 10,0Nur die restlichen 30. Prozent der n Kar
toffelernte gehen als Speisekartoffeln an den Ver-
braucher. Sie sind jedoch erfahrungsgemaäß reieh-
lich genügend zu einer auskömmlichen Persorgung
der Bevölkerung.

e

Ermäßigung der Bankzinsen
um 1 Prozent für soll- und Habenzinsen

Spareinlagen um Prozent.
Der Zentrale Kreditausscehuß hat in

seiner Donnerstagsitzung beschlossen, die Debet-
Zinsen um 1 Prozent zu senken. Die Haben-
Z ins sä tze sind ebenfalls um 1 Prozent herab-
gesetzt worden mit Ausnahme des Zinssatzes für
normale Spareinlagen, der um Prozent auf
32 Prozent gesenkt worden ist. Die neuen Sätze
treten mit dem 23. September in Kraft.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Saale-Getreide AG., Halle. Die Aussichten für

die Gläubiger der in Konkurs befindlichen Saale
Getreide AG., Halle, haben sich noch ungünstiger
e als zuerst angenommen wurde. Von den
evorrechtigten Forderungen, die in fünf Klassen
eingeteilt sind, Konnte bisher nur die erste Rlasse
mit 25 Prozent befriedigt werden. Für die Zahlung
weiterer Summen ist der Ausgang mehrerer Pro
zesse entscheidend. Der größte Teil der Gläubiger
mit über 830 000 RM. bevorrechtigten und nicht
bevorrechtigten Vorderungen dürfte leer ausgehen

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

125 Millionen Kilo Obst- und Gemüsekonserven.
Im Jahre 1931 wurde die deutsche Gemüse und
Obstkonserven-Industrie erstmalig in den Kreis der
statistischen Erhebungen eingezogen. Die Gemüse-
konservenproduktion betrug, auf Dosen umgerech-
net, 48,8 Millionen Dosen, Hauptprodusct sind die
Bohnenkonserven, die rund den dritten Teil der Ge-
samferzeugung ausmachen Der Absatz im Wirt-
schaftsjahr 1931/32 war um rund 70 Prozent größer
als die Produktion, so daß die alten Bestände zu
mehr als der Hälfte abgesetzt werden konnten In
der Obstlkonservenindustrie wurden 25,5 Millionen
-Dosen hergestellt. Die wichtigsten Produſcte sind
Pflaumen- und Erdbeerkonserven, die 31 Prozent,
und tafelfertiges Apfelmus, das 22 Prozent der Pro
duktion ausmacht, Die Produſction von Marmelade,
Obstmus und Gelee betrug insgesamt rund 50 Mill.
lionen Kilogramm,

Mitteldeutscher Kartoffelmarkt unübersichtlich.
(Wochenbericht der Firma C. P. Wülly Dietrich

in Magdeburg.)
Nach Beendigung des Frühkartoffelgeschäfts Kann

man die Situation auf dem Kartoffelmarkt
als uniibersiohtlich bezeichnen Die ersten Abschlüsse
in Industrie-Speisekartoffeln oder anderen gelben
Sorten zur Einkellerung dürften getätigt sein. Das
Angebot in gelben Späthartoffeln ist bis ſetzt aber

Kurszettel

nur Klein die Nachfrage hierin im Moment durch-
aus nicht unfreundlich. Anzunehmen ist, daß erst die
näehsto Woche über die Preisbildung in
Winterkartoffeln Klarheit bringen rd. Pabrik-
Kartoffeln wurden lebhaft gehandelt. Feld. und
Eutterkartoffeln waren kehwieriger zu verkaufen.
Der Landesproduktenmarkt oben
falls eine uniibersichtliche Tendenz. Pariser Karotten
werden noch immer gut bezablt. Nantaiser Karotten
sind nicht stark geeueht, aber auch wenig an
eboten. Nachfrage besteht nach unsortierten rotenFolamohren, Die UVmsätze in den verschiedenen

Koblsorten waren besser als in der Vorwoebe, jedooh
haben diese Leinen Einfluß auf die immer noch sehr

edriiekten Preise für Weibkohl, Rotkobl und
irsingkohl. Zwiebeln Iegen wieder Sester. Das

obot hält sioh in mäßigen Grenzen. Weitere
i e sind zu erwarten. Naobstehenddie letzten Grobhandelspreise Reichsmark v
Zentner): längliche gelbe Speisekartoffeln 1,76 bis
1,80, runde r Speisekartoffeln 1,45--1,50, weiße
Speisekartoffeln 1,25 bis 1,30, rote Speise-
Kartoffeln 1,85 bis 1,40, unsortierte weiße und
rote. Peldkartoffeln 105--1,10, unsortierte gelbe
Feldkartoffeln 1,10-—1,15, Hutterkartoffeln 0,90 bis
0,95, Fabrikkartoffeln, per Stärkeprozent 7——-724 Pf.
Pariser Speisekarotten 8,80-400, Nantaiger Speise-
Karotten 1,30--1,85, rote Speisemöhren 1,10 1,15,
unsortierte rote Möbren und Peldkarotten 0,85 vie
9,90, Speisezwiebeln 8,30--3,50, Herbetweißkohl 0, 45
bis 0,50, Rot- und Wirsingkobl 1,50 1,60, Runkel
rüben 085--0,40 RM. (ab hiesigen anbaltisehen, altmärkischen, Halberstädter Vollhahneg Herbst weib

Kohl. 0,30--0,833, Dänenkohl 0,70-—-0,75, Rot- und
e 0,85-0,90 RM. (ab holsteinischen, olden-
burgischen, mecklenburgisohen, ostfriesländischen
Vollbahnen).

Un befriedigender Butterabsatz.

Gericht der a. Gust. Schultze Sohn, Berlin C 2.)
Der Buttermarkt eröffnete aueh in dieser Woche

yieder mit einem recht rubigen Geschäft, und der
Absatz ist durchaus unbefriedigend. Die Anliete-
e deutscher Butter zeigen vereinzelt bereits
wieder eine Kleine Zunahme. Das Ausland ist etwas
sehwächer, wenn auch Dänemark glaubt, die Notie-
rung behaupten zu Können Verbältnismäßig preis-
wert und dringend ist finnische Butter angeboten,
ohne hier jedoch auf gröhßeres Interesse zu stoßen.
Die Berliner Notierung blieb auch am 20. d. M. in
in allen Qualitäten unverändert. Hür Margarine
Keine Anderung der Preis- und Marktlage.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 22. September.

Tendenz Uneinheitlich.
Nachdem die innerpolitische Situation eine wesent-

liche Beruhigung erfahren hat, und nachdem aueh
außenpolitisch. im Verlaufe der Abrüstungsverhand-
lungen eine für Deutschlanc etwas günstigere Lage
eingetreten ist, beschäftigte sich die heutige Börse
in der Hauptsache wieder mit den Nachrichten aus
der Wirtschaft. Weitere Arbeitereinstellungen in
der Industrie, der gemeldete erholte Kall- und
Kunstseideabsatz, das nunmehr bekannte reits
beschaffungsprogramm der Reichsbahn usw, wirkten
für einzelne Marktgebiete doch recht anregend
Auch daß die Rohstoffpreise wieder eine Be
schäftigung erfahren haben, und daß alle Ausland-
börsen, speziell Neuyork, eine kräftige Aufwärts-
bewegung meldeten, trug wesentlich zu einer freund-
licheren Grundstimmung im Vormittagsvericehr bei.
Die ersten Kurse zeigten dann auch ganz allgemein
Besserungen bis zu 3 Proz, Das Geschäft war aller
dings nicht ganz so lebhaft, wie man erwartet hatte,
Es beschränkte sich in der Hauptsache auf Deckungen
der Kulisse, während die Kundschaft immer noch
nicht recht dabei ist, Nur das Ausland scheint für
Spezialwerte Kaufinteresse zu haben. Im Verlaufe
ließ das Geschäft, von wenigen Spezialwerten ab
gesehen, nach, Die Tendenz wurde teilweise etwas
unsicher und die Kursentwicklung uneinheitlich, zu-
mal es den Anschein hatte, als ob auf einigen
Märkten wieder Lombardiware, wenn auch in kleinen
Beträgen, herauskam, Für Maschinenwerte, BMV,
und Textil- und Zellstoffaktien bestand aber weiter
Interesse. Die Entspannung am Berliner Geldmarlet
ist nun heute in Erscheinung getreten, Das Ent-
lastungsbedürfnis der Banken macht sich in einer
stärkeren Einreichung von Wechseln bei der Reichs-
bank bemerkbar Der Privatdiskontsatz dürfte aber
doch heute noch unverändert bleiben Tagesgeld ist
infolgedessen wesentlich leichter, das Angebot ist
natürlich bedeutend größer als in der letzten Zeit,
Der Satz ging in der unteren Grenze auf 497, Pro
zurück, für erste Adressen war Tagesgeld aueh
schon mit 454 Proz, erhältlich, Monatsgeld stellte

sich auf 5 bis 7 Proz, in Reichsschatzanweisungen
ist eine neue Tranche per 15, Februar ausgegeben,
die mit 45 Proz,, also Proz, unter dem alten
Satz verzinst wird. Man kann für diese Fälligkeit
Nachfrage feststellen. Reichewechsel per 20, Dez,
(Verzinsung 37 Proz,) werden gering umgesetzt,

Amtliche DeviserKurse.
U Keichsmark) Obne Gewshr.

22 9 21. 9. 22. 9. [21. 9
Ohne Gewähr.

1 P D. ſog 9.808 Jugoel. 100 D. 6.344 6.344hat Je 1.009) 1.019 Kopenh. 100 K. 75.47 756. 67

Konst, 1 t. Pfd Lissab. 100 Ese, 13.27 13.30Lond. 1 Pfd. St. 14.56 14. 59 Oslo 100 K. 73.231 73.43Senyork 1 Doll. 4,2091 4.209 Paris 100 Frk. 16.48 16.49
Rio 1 Milr. g. 309 9, 309 Schweiz 100 Frl. 81.19 61.13
Amsterd. 100 G. 169.23 160.23 Solis 100 Lewa 3.057 3.067
Ath. 100 Drchm 2.647 2.647 Span. 100 Pes. 38.47 34.42
Brüss. 100 Belg. 59.39 58. 31 Stockhb. 100 Kr 74.06 74. 80
Danz. 100 Guld,) 81,82 31. 92 Budepeet 100 P.
Hels, 100 M. 6.274 6.284 Wien 100 Schill. 51.96 51.68
Italien 100 Lirel 21.61 21.61

Berliner Produktenberlcht vom 22. September
Am Getreidemarkt war auoh heute eine entgegen-

gesetzte Preisbewegung bei Weizen und Roggen zu
Jerzeichnen. Das Offertenmaterial für Weizen aus
der ersten Hand ist aus den mehrfach erwähnten
Gründen spärlicher geworden, und auob die zweite
Hand blieb mit Verkäufen abwartend. Vereinzelt
Wird von Exportgeschäften berichtet, und die Naoh-
frage Konnte am Promptmarkt im allgemeinen nur
zu 1 RM. höheren Preisen als gestern befriedigt
werden. Im Zeithandel ergaben sich Preisbesserungen
um bis 1,25 RM. Roggen lag rubig. Etwas
stärkeres Angebot war in Kahnware zu verzelohnen,
verschiedentlich rentiert auch Auslandroggen für
den Import. Anderseits nimmt die ſtaatliche Gesell-
schaft nach wie vor Material für die Tosü n
aktion aus dem Markte, allerdings in der pt
ſache Waggonware. Die Roggenlieferungspreiee
waren bis auf die Märzsicht nieht voll behauptet
Das Geschäft bewegte sich allgemein weiter in
ruhigen Bahnen, zumal Weizen- und mmehble
nur für den Tagesbedarf gekauft wurden. Hafer
War bei ausreichendem Angebot und sehleppender
e knapp gebalten, Gerste hatte
ruhiges Gesch

Berliner Produſtenbörse.

ar 100 be 22 9 Wär 100 ko) 22 9.
Weizen, märk. 207—209 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 160-162 Futtererbsen 14.00--17.00
Rauhgerste 174-184 PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen
Euttergerste 167 173 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg- Blaue LupinenHafer, märk. 136--141 Gelbe L upinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte
(För 100 kg) Serradella SWeizenmehl 25.25-29. 75. Rapskuehen

Roggenmehl 21.26-23.55 Leinkuchen 10,30-10. 40
Weizenkleie 9.80-10.20 Trockenschnitz. 9.20-9.50
RKoggenkleie 8.50—38.90 Soja-Schrot 10.90
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 21.00-24. 00 Rüben

Berliner Butterpreise vom 22. September.
Im Berliner Großhandel: I. Qualität 1,11 RA.

2 Qualität 1,01 RM., abfallende Qualitäten 0,92 RM.
Tendenz: Gehalten.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 22. September.

Spoeisekartoffeln weiße 1,20--1, 80, rote 1,80 bis
1,50, Odenwälder, blaue 1,20-—1,30, e
1,30—1,50, Pabrikkartoffeln für Stützungskäufe
9 Pf., im sonstigen Verkehr 734—8 Pf. pro Stärke-
prozent frei Fabrik.

Berliner Elerpreise vom 22. September.
estgestellt v. d. amtl. Riernotierungekommission.e in Pfennig ſe Stück ab t oder Lager

Berlin nach Berliner Usancen. roßhandelspreise
bei Waggonbezug.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrisohe, gestempelte,
Sonderklasse Uber 65 g 9,85, Kasse A Uber 60 g
8,75, Klasso B über 53 g 8,25, Klasse O über 48
7,75. Prische Bier, Klasse B, über 53 g. 7,75. Aus-
sortierte Schmutzeier 6,00.

Auslandeier: Danen und Schweden 18er
I7er, 8,00-—8,25, 15 er 7,50—7,765, lelehterebis 7,25, leichtere 7,50, Rumänen 660 6,50, Mugo
slawien 6,25—6,50, Russen normale 5, 75—6, 00, Kleſne,
Mittel-, Sohmutzeler 5,00--6,00.

Witterung: Trübe. Tendenz Rubig.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 22. 0. B. 8.
Elektrolytkupfer (180 z 58. 560.30öriginalatterron, in Er. V.)

Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98—-99 160,80n We e Dranthere l .60
Reinnickel, 98-—-99 2 350.00 00Antimon-Regulus 27.00--89. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein t. 1 kg)

22.9. 21 9. 22 9.21.9, 22 21. 9 22.9. 9S I S P 3 S S 72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 101. 99, Frelverkehr, Rheydtz 3 Anst. GM Pfdbr, Eröbeln Zucker 70. 69.,62 HochfrequensBer ner Börse R. 21 70.sa 70.25 Glauz, Zuoker 71. 70. re Rhein Meta
22. Septem ruht Text ar le al e T Fs Die eruschwi X 3 3Von 0 epem Gr vom Vortage Verkehrswerte, e isil. Maschinen 49. 46. arback Kallw. 24 22 Wintershall 94. e

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt gon der Commers und abeittgelertbe. a e l
Drste Kassakurse. ivatbenk Aereehars9 Paria Heebb. 2228 zie Heere Seſtiwerke 3778

e S 77577 Holz mann Ph. 56. 655. 25 ße u e ernennen e u einziger Börse vom 22. Septemberse Genul 97. (Drahktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Pahett, Abe Werthes Heutsehe Anleihen z Bankektten 2325 28.25 mere e nen 176lre 22.9. 21, 9.Nordd. Lloyd 20.25 20. do. Gen l Dise h Aol Ausl.- ca 55.50 55.50 Teonbardt Braunk. 22. 9. 21. 9. 9. 21.Adca Kaliwerke d e 105. 75 ſt e s Henen 76 75.75 el See 31.50 5erl. Klöcknerwerke S Ablösungs-Anl, v 44.50 44.62 Mansfelder Bergbauſ 22.75 22.e Mannesmannröhren 56.50 55,25 en h so 66.00 Hall. Bankverein den n 60 e s e e De 2t 23,65 sch. sungs ja ühlenb, 32. S nDarmstädt. u. Nat e re Se Fehuld un Industrieaktien, 138.12 Viegeri Kohlen, 136 136.87 Chromo Najork 35. 39. Meech. Web- Zittau 21— 21.Dedi Bank n 3 lIosungsschein 6.80 6.,70 Akkumulatoren Norddeutseh. Kabel Sonkord Spinn 24.75 24.75 Naumann-Br. 39 39Dresdner Bank Orenstein Koppel 37. 36. 75 s Pro Stoh, Ammend. Papier 54.50 55. Oberschles. Eisenb. 12.25 12.76 Cröllwitz Pap, n a Peniger Masch, 6.
Keſehsbank 130 129.75 Bhöniz Bergbau 2772 Flanabrtete, 62.201 70.80 h Kohlen 723 on Braun ne e ter Maseb, F. 7Akkumulatoren BPHolyphon 4425 44.75 8 Berlin Hyp. p. Bee p. So 57.. Bh. Braun 176.75 177.— Disch. Eisenbd, 21. 21 Polyphon S.G 4587 34.97 Khein, Stahlwerke 69,37 76.25 Banſe Gotaptabr Fa breit 146. 144.50 K. Sprengstott Falkenst. Gard. 61. 61.-- Prehlite Braun 101. 100.Jul. Berger 141.- 136.75 Riebeck Montan u i i 72.751 72.76 Braunschir, Kohlent e ger 23130 r hritesohe Buchb, 11.50 11.50 Bauohw Walter
Cont. Gummiwerke Kütgerswerke 42.s0 6 V iqu. Huderus Eisene 40, 38.75 o e S Slauszig. Zucker 69.50 69. Ricehter, J. C. 10. 10.Hannover 106.75 104.50 Salzdetfurth 172.50 173. t S h 81.50 831. Gparl. Woasser 76. 76.87 re geh u asck. 7o. Gnüchtel Riquet Co. 66. 62.

Seldet. em. St Schox S h Bositzer Zuck le e 75 e 78.75 78 Folapt. Ew. s 73.50 73. S eher 60. 681- Seheriag ehem e o 5. 18. Fadeleb Zement 82.692essau 83.765 93.75 Schuec er 78.75 8 Pre, BHod Kr, Srölwit Papier Siemens Halske 137. 136. 12 18. Sekte 37. 3775.75 Schultheib 56. 53 ällwitzer Papier Kraftw. Sa. Thür. 60. 30.Dtsch. Erdöl 77. chulthei 50 t Em. 21 72.60 72.50 Haimler Motoren 2025 19. KVabkurter chem. 38.75 4 Tee Schubert Salzer u e

e en e e en e ten. A. el a a en en a F. See Gias ei 86. töhr Co. 4. od. Kr. iqu. nti t er. ür eta ipz. ze e ne e un Se ehe n s l Werten e e daten l el la e so Als n e ei i 20.75 o r 72. 72. Disch. Erdöl 76.751 75.75 egelin iübner p.e c e e e Tiqu. Htech Kabel i i e e e e e e e tis us-Gelsenkirehen 43.50 41. T0 Weeteregela 12.75 Solapt. 77.601 77. Eilenburg Kattun Wrede Malzerei Leipz. Malet. Sch Vezel aumann 25,50 28.50Ges, k. elektr. Unt Zellstoff Waldkof 43.75 40.37 Laptdpr. Elelctra Presden 110.25 112 Zeitzer Masch, 3 36. Teipe. Hupf, zimm, 1.251 1.25 Zuckerratffi. Halle 357.50Hacietal 75. 74.25 e Tiete Wo s geh G bar n in cher o 50 69.75 Leipaz, Spitzen 26,50 27.50Bergmann Elektr. S 71.251 71. Engelhardt-Br, 96.25 94.Harpener Bergbau 78.76 76 12
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in sehr großer Auswahl zu enorm billigen Preisen
J üichee hoderetiinins Dennne on nd n ür

S
S

Für alle Liebe und Anteilnahme, welche
unſerer lieben Olga Nuderiſch und
uns während ihrer Krankheit und nach
ihrem Hinſcheiden zuteil würde, allen
unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 22. September 1932.

Es werden öffentlich meiſtbietend gegenſofortige Barzahlung verſteigert a
Sonnabend, 24. 9., 10 Uhr, im GaſthoZur goldenen Kugel Eßzimmerbüfett, Sarg

tiſch, 1 Damenpelzmantel, 1 Brücke (echt
Perſer), 1 Opellieferwagen, 8 Platintiegel,
Schreibmaſchine um 11 Uhr beſtimmt im
Gaſthof „Zur grünen Linde“: 1 Sofa, 1 Zy
linderbüro, 1 Spieltiſch, 6 Stühle, 1 Tiſch,
1 Glasſchrank, 3 Bettſtellen mit Matratze,
1 Waſchtiſch u. v. a. Möbel, Porzellan und
Küchengeſchirr; um 16 Uhr im Gaſthof Geuſa:
1 Eßzimmerbüfett, 1 Standuhr, 1 Plüſchſofa,
T Grammophon mit 15 Platten

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 24. September, 11 Uhr,
Gaſthof Bergſchlößchen: 2 gr. Schreibtiſche
1 Geldſchrank, T Slurgarderobe, 1 Soſa,
T Regiſtraturſchrank, 1 Eisſchrank, 1 Schnell
waage, 1 Ladenwarenregal.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, 24. September, 10 Uhr, Gaſt
hof Zur goldenen Kugel 2 Sofas, 2 Plüſch
ſeſſel, Schreibtiſch, Büfett, Ausziehtiſch, ſechs
Stühle, S 2 Bilder mit Goldrahmen.

Linge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

An ten ver Aer velmeten
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt Poſtſtraße 12, IIvorgeſchriebenen Tagen

Empfehle wieder eine

Kuh
auch Jungvieh,

hochtrag. u.
friſchmilch.

Ferkel un

Auswahl
d. Kälbern

ſowie prima
d Läufer S

ſehr preiswert zum Ver
Sa. Richard Schmidt

Frankleben, Telef on Großkayna 217.
Achtung!

3 Pferde
ein 5jähriger Belgier und T

ittelpferde ſtehen S
zum ſofortigen Verkauf
wegen Geſchäftsaufgabe. e
Zu erfragen Gaſthof Stadt Leipzig

2 leichte

Achtung!

Reeller Geſchäftsmann

ſucht 12002nk.
eg. gr. Sicherheit undn auf e Jahr.
ng. u. 609 an d. Gſt.

Baustelle
n d. Stadt i. ganz

bukerhaltene Küche

billig zu verkaufen
Weiße Mauer 34, III.

Gebr. Säcke
für Kartoffeln und
Getreide verkauft

A. Köppe,
Obere Burgſtraße 13.

geteilt zu verkaufen.
Off. u. 602 a. d. G. d. Bl.

ure werben
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf

trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

MargareteVieler, Burg
werben, Siedlung 105.

Gebr. Kochmaschine

And. Badeeinrichtung

f. Kohlenhzg., evtl. a.
Einzelt., zu auf. geſ.Schmidt, Haliſhectesl

Guterhaltener modern.

Kinvertwogenzu kaufen geſucht. Off.
u. 604 a. d. Geſch. d. Bl.

Ca. 45 Zimm

kaufen Sie gu
Möhel-Harnisch, delerube

ne
t unchk billig bei

er und Kuchen jederzeit jagernd

I Treppe

Heine Hähprefse

Leung,
Ebertſtraße 19

kin grober Posten Winterstotfe

Kinderſachen v. 50 an
Bluſe, Rock v. 1.20 an Mantel, Koſtüm v. 5.00 an

Ktelgen lohnt ich
(Muſter Herbſtmeſſe 32) eingetroffen.
Reſte 14 m (154 em br.) v. 90 an

Kleid v. 1.50 an
Oder Zuſchneiden gratis

Merſeburg, Helgrube 13, I

Lutzen
Annahme v. Jnſeraten

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Kaufmann Stein,

vertretung. Einzelver

kauf,Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLVMPIAI

Reste-Kayver

Druckſachenaufträgen,

Wilhelmſtr. 39. Orts

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Bermählt:
Weißenfels
Alfred Roſprich mit
Frau Lena geb. Kuche.

Geſtorben:
Querfurt

Otto Apel, 66 J.
Naumbur

Georg Müller.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

greß vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3-—5 Uhr nachmittags
Fernſprecher 2842.

bill. zuHöh. Immer
Zu erfr. in der Geſchſt.

od. leerMöhl. Iitmme geſucht.

Preisang. u. 610 a. d. G.

Jung. Ehepaar
mit Kind ſucht Stube,
Kam. u. Küche Schriftl.
Ang. m. Pr. u. 606 a. d. G.

Suche 3 bis
Zimmer Wohnung
m Zub. z. 1. 11. o. ſpät.
Ang. u. 607 an d. Gſt.

12-15000 H.
als 1. Hyp. f. ſof. z. leih.
geſucht. Vermittlg. erb.
Ang. u. 603 a. d. G. d. Bl.

M
als 1. Hyp. aufſchulden
freies Grundſtück( Wert

zirka erAng. u 605 a. d. G. d. Bl.

G
die stabile und formschöne

ebrauchs Schreibmaschine
für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Er

GSol

eichterte Zahlungsbedingungen.
Schreibmaschinen mietweise!

egenhbeitskäufe Reparaturen

Europa Schreibrnaschinen A. G.

E Augustusplatz 7
Tel. 20735

EIPZIG C
e (Europahaus)e

P Verlangen Sie ſustnertes Angebot
über unsere
Gerauschlose Olympia
Schreibmaschinen- Kombination

Rundfunk Programm
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymngſtik.
rühkonzert.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt,

6.00 Uhr:
6.20—8.15

10.00 Uhr:
10105 ühr:

Uhr:

10.15 Uhr:

11.00 Uhr
12.00 Uhr: Eröffnung der Deutſchen

graphenvereine.
12.30 Uhr:

Gluck.

13.00 Uhr: Nachrichtendienſt,

Aus Opern von Chriſtoph Willibald

Wetterdienſt und Zeit

aſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.

und I. Jnker-
nationalen Phokographiſchen Ausſtellung
des Verbandes Deutſcher Amateur-Photo

von

Sonnabend, 24. September.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchlteßend bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Früh-

onzerk.
10.00 n Nachrichten. g.
11.00 Uhr: Tierdialoge von Colette.
12.00. Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05-12.50 Uhr: Schulfunk:

Barock und Rokoko.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr:
15.00 Uhr
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

16.00 Uhr:

Kinderbaſtelſtunde.
Wetterdienſt, Börſe.

und Wirklichkeit
Uniform und überlieferung.

Aus Berlin Kabarekt (Schallplatten).

Deutſche Meiſter des

Frauenfunk: Berlin und Provinz im Urteil

angabe.
13.15 Uhr:
Anſchließend Börſenbericht.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſt
15.15. Uhr Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde: Jch klage!
16.30 Uhr Funkberatung
16.40 16.50 Uhr: Fuünknachrichten.
17.00 Uhr: Nachmilkkagskonzertk.
18.30 Uhr: Deutſch: Was iſt eigentlich fal

18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00--19.20 Uhr. Max Dreyer zum 70. Geburkstag.
19.30 Uhr: 30 Minuten Kurzweil.
20,00 Uhr: Bunker Abend.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanz und Anterhalkung.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt
wirte.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Zur Anterhaltung (Schallplatten).

eln.

16.50 Uhr
17.30 Uhr:
1750 ühr:
18.05 Uhr

Neue Gartengedanke

18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.25 Uhr:

19.45 Uhr:
20.00 Uhr:

Deutſch für Deutſche

Engliſch für Anfäng

Kirche als Bindung
ſch daran?

überſchrieben.
illuſtrierte Aufſätze zur Darbie

Schwert“, zur Hörſtudie
Pauke“, zu den Vorträgen

vielen
woche.

für Land noch
Leipzig S 1, Liebigſtraße 6, zu

Pelzes“, zur Naumburger Hörfolge

Aus Hamburg: Nachmikkagskonzert.
Mundpflege des Kleinkindes.

n für jedermann.
Muſikaliſche Wochenſchau.

Wetterdienſt für Landwirte.
er.

Deutſchlands ſchöpferiſcher Anteil an der
Geſtaltung der Stile: Plaſtik.

und Verbindung.
Aus Hamburg: Aus der Funkausſtellung
Bremen: Großes Funkpolpourri.

Auf der Jagd nach Peter Voßz iſt zum gleich
namigen Hörſpiel der Leitartikel im neuen Mirägheft

Im gleichen Heft erſchienen auch reich
tung „Der Weg allen

„Schlüſſel und
„Von der Flöte bis zur

„NegerJnvaſion“
„Familienzeitſchriften geſtern und heute“ und zu

anderen. Darbietungen der laufenden Funk-
Das auch ſonſt reich illuſtrierte Heft koſtet nur

27 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeit
ſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Miragverlag,

beziehen.

Verkauf nur Mittw. u. Sonnabend

Junghirsch Bratfleisen
Karpfen-Schleten-Hale

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u. TierKopf,

Filz-, Kleider-Läuſe, Flöhe(Brut)
Beſtes Radikalmittel gegenW J v Wengeerk. n. Fri enzel,Wanzen. Obere Sulatrere

Jede Wander-, Straßen- un
Tourenkarte Meßtlschblätter

liefert

u
industrieter
Telefon Sammelnummer 2323.

Wir
helfen

aureh e realte perabgese
Arbeit zu s
wir haben Uns da
100 Schlafzimmer

ausin 2 wod Ausführungev, pestehend

bote und
te Preise

er entsehlosseu,

2 Nachtschr
2 Betten 2* M. 398.-

M kernor
üchen 6 teilige M. 180. Komplett

LKaufen
zum Verk jsen werden
Sie jetzt. Zu

Sie neRohstoffe steigen

Garantie für a

uflagen

Vertreter

Waenter- Kartoffeln

feiser Stra

einwandfreier Beſchaffenheit frei Keller.
Gablbatnteren zärrb Hörnchen zu

la Jmdeſirie (handverleſen) liefert in

und

Große Ritterſtraße 7.

n Preiſen. Beſtellungen erbeten.
Freu gang

Telefon 2434.

Heumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20

Rahn, Halliſche Str. 9
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau
grund 20

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Jern

Zur Ubernahme einer
ſelbſtdg. Geſchäftsſtelle
für d. Kreis Merſeburg

arbeitsfreudiger

Herr oder Dame
geſucht. Angenehme Be
chäftigung. Zur Aber-
nahme ſind 200-300
erforderlich. Angeb. unt.
6393 an die Geſch. d. Bl.

Afädnn Mädchen

v. Lande, in all. Haus
arbeiten bewand., ſucht
Stellung, ſof. oder ſpät.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ruf 50.

es Vaterlünd. Srauenverein v. R. Kr.
Merſeburg Stadt

Mitgliederverſammlung
am Dienstag, dem 27. Septbr., nachm. 4 Uhr

im unteren Schloßgartenſalon:
Tagesordnung 1. Ehrung d. Hausangeſtellten;
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins
3. Kaſſenbericht. Nach Grledigung der Tages
ordnung geſelliges Beiſammenſein

paar Cafe
Morgen, Sonnabend, 24. September,
nachmittags und abends

elnmallees Fanz- Turnler
Und Mocdenschau
Nur deutſche Modelle werden von ſchar
manten Berliner Vorführdamen r
Straßen, Tee-, Abendkleider, Mäntel,
Komplets, Morgenkleider.

Amateur-Tanz-Turnier
um die goldene Medaille v. R. M. V.

Achtung
Gagthaus „Heiterer Blick

Achtung!

Sonntag ab 7 Uhr abendsIa o Tat o
Hierzu laden freundlichſt ein

Freie Turn u. Sportvereinigung Röſſen
(ußhballabteilung) Her Wirt

Göéörttesech
Sonntag, d. 25. Sept., von 7 Uhr ab

GMerbsthb al
Schut ladet freundlichſt ein
Schützenverein Tell, Göhlitzſch

Rötzschen, Gasth. Linner
Sonntag, 25. September, abends 7 Uhr,
gr. Herbſtball. Eintr.30 Pf. Tanz frei.

Es ladet freundlich ein Der Wirt.
NB. Sonnabend, 24. Sept. abends 7Uhr,
Schrebergartenball (Exerzierplatz).

Es ladet ein Der Vorſtand.
Achtung! Franb leben und Bngebung

Sonnabend, 20.30 Uhr, in Siebecks
Gaſtwirtſchaft, Frankleben, großer Ope

rettenabend der Deutſchen Bühne

S S 9Im werben Röss'!
Anſchließend Ball. Karten im Vor
verkauf im Lokal. Sonntag nach
mittag Konzert. Ab 18 Uhr flotter Ball
der Hauskapelle.

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt M. Heider. Die Veranſtalter.

Gemeindegafthaus Frankleben
Das Haus verwöhnter Tänzer!
Sonntag, ab 16 Uhr

Der beliebte
urfidele

Kriegscgorf
Zu dem am Sonntag, dem 25.9. 32, II
von abends 8 Uhr ab ſtattfindenden

ladet freundlichſt ein

s Erntedankfeſthall

Tücht. Vertreter gerucht eder Sohne

wachs an Behörden, Gaſtwirte, Kinos, Schulen,
Banken uſw., gegen hohe Proviſion. Ange

Hans Ball

lelna den

len
un

Sonntag, 25. 9. 1932
zum Erntedankfest

ſowie jeden Sonntag
im neuen feſtlich de
korierten Saal
großes Bollfegt
Küche und Keller bieten
das Beſte. Anf. 6 Uhr.
Es ladet freundl. ein

F. Tänzer-
Achtung!

Fleiſcherei

Sternberg
Ab Sonnabd. wied. auf

a d. Wochenmarkt. Empf.
Rindfleiſch z. Koch. 70
Rinderbraten 90
Rouladen 90
junges Bochkfleiſch 70
Leber, Kaldaunen, Kuh
euter, Schweinekamm,
Koteletten ſowie haus
ſchlacht. Wurſt billigſt.
Karl Sternberg junior.

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren-u. Damen

Garclerohe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Alſter,
aletots Smoking u.
rackanzüge (a. leih

weiſe), Damenmäntel
u. Kleider ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

18, Tel. 26216.

Quittungs-
vordrucke

für Landgemeinden
hält vorrätig

Buchor. Th. Rößner
Merseburg,
Kleine Kitterstr. 3.

Neue Ernte
neuer Segen

Maßanzüge, Winter
Ulſter u. Paletots von
feinſten Herrſch. ganz
wenig getrag. u. neu,
ſowie mod. Damen
Garderobe, Geſellſch.
antt u. Lederjacken
zu hilligſt. Vor n
preiſen i. all. Größ. u.
Weit. i. Etagengeſch.
Lenzner, Leipzig

Brühl 351. 2 Min vom

dent a neKäuf. erh. Fahrtverg.bote an Poſtfach 79, Werdau in Sachſen.

Wir
keine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen.
den Inhalt einer solchen Anzeige in-

teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag

des „M. R. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen Kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Wer sich für
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